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Inland. 


Maſon iſt der Erkorene. 


Währeud Ex-Gouv. Altgeld das demokrati— 
ſche Minderheits-Votum erhält. 

Springfield, Ill. 20. Jan. William 
E. Maſon von Chicago (geb. am 7. 
Juli 1850 in Franklinville, N. Y., als 
jüngſtes von 14 Kindern) 
geſtern Abend in der Fraktionsſitzung 
der republikaniſchen Legislatur-Mehr— 
heit per Akklamation als Bundesſena— 
tor aufgeſtellt worden, nachdem alle 
ſeine Mitbewerber, die Hoffnungslo— 
figfeit ihrer Bemühungen einjehend, 
ihre. Kandidatur zurüdgezogen hatten. 

Dies ijt gleichbedeutend mit feiner 
Ermäblung in allgemeiner Legislatur- 
Sitzung. Er wurde mit mündlichen 
und telegraphiihen Glüdwünfchen 
überhäuft. Webrigens ift er förperlich 
Tehr angegriffen und er gedenft. mit 
feiner Gattin eine Erholungßreife nach 
Soma zu den Eltern der Frau Mafon 
“ zu machen. 

Bmiichen 8 und 9 Uhr geftern Abend 
Tpielte fi) das dentwürdige Ereianiß 
im Leland-Hotel ab. Erjt ließ Can— 
non erklären, daß er zugunften von 
Mafon zurüdtrete; darauf ließ Lori- 
mer das Nämliche erklären, und alle 
übrigen Mitbewerber zeigten dazjelbe 
an. Bei jeder 
durhbrauften Hochrufe die Luft, und 
Hüte und ITafchentücher wurden ge: 
jchmentt. Der Enthufiasmus erreichte 
feinen Höhepunft, als Staatsfenator 


ift endlich | 


jolchen Antündigung | 


| 


Aspinwall beantragte, Mafon als ein= | 


ftimmig aufgejtellten Kandidaten zu 
erflären, und Staatsfenator Bogar- 
bus. diejen Antrag unterftüßte, welcher 
ohne Weiteres angenommen kwurde. 
Mafon betrat unter großem Applaus 
ben Saal und hielt eine furze Dantes- 
Anfprade. Damit ift ein jehr hartnä- 
diger „Samilienftreit” zum Abichluß 
gefommen. 

Die beiden Häufer der Stant3legi3- 
latur nahmen bereit3 gejterm die erjten 
Abitimmungen für das Bundesjenat3- 
Umt vor. Da die meijten Republifa- 
ner:zur Zeit abmwejend waren, fo bil- 
beten diefe Abjtimmungen mejentlich 
bemofratifche Affären. E3 wurde eine 
Reihe Nominationsreden gehalten, und 
fomohl die Demokraten wie die Popu— 
liften ftellten ven Er=-Gouperneur Alt- 
gelb auf. Diefer erhielt im Abaeorb- 
netenhaus 61, und im Senat 13 Stim- 
men, d. b. daß ganze Votum der ans 
tmwefenden Demokraten und Volfzpar- 
teiler, unter ftürmifhem Applaus, in 
melches fich Gelächter von der republis 
Kantfchen Seite mifchte.. Die anwefen- 
ben Republifamer gaben nur formell je 
eine Stimme für einen ber verfchiebe- 
men tepublifanifchen Kandidaten ab, 
welhe vor Beginn des republifani- 
Then Kaufus noch im?yelde waren, und 
die Angelegenheit murde dann in bei- 
ben Häufern, in Ermangelung eines 
Quorums, vertagt. 

Im Abgeordnetenhaus wurde bereits 
eine Reihe neuer Vorlagen von unters 
geordneter Bedeutung eingereicht. An- 
genommen wurde die Senatövorlage, 
melche $50,000 für die Bezahlung der 
Angeſtellten der Geſetzgebung vermil- 
ligt. Längere Zeit wurde die Vorlage 
betreffs Verwilligung von 815,000 für 
die Gelegenheits-Ausgaben der Legis— 
latur debattirt. Eine Mehrheit ſtimm— 
te für die Annahme, doch wurde die 
endgiltige Abſtimmung verſchoben, da 
wegen der Dringlichkeitsklauſel eine 
Zweidrittels⸗Mehrheit zur Annahme 
erforderlich iſt. 

Springfield, Ill, 20. Jan. Wil⸗ 
liam E. Mafon ift in aller Form von 
der Staatälegislatur zum Bundesje- 
nator erwählt worden, ald Nachfolger 
von John M. Palmer. 

Das Botum war: Ym Abgeorbne- 
tenhaus Mafon 88, Altgeld 64 Stim- 
men; im Senat Mafon 37, Altgeld 13 
Stimmen, 

Kongreh. 

Mafhington, D. E., 20. Januar, 
Staatsjetretär Olney hat in einer ver- 
tramlichen Botfchaft an den Senat den 
ganzen Schriftwechfel in Bezug auf 
den'allgemeinen Schiedsgerichts-Ver⸗ 
trag gmwifchen den Ver. Staaten und 
‚ Großbritannien übermittelt. In .einer 

feines vier begleitenden Bemerkungen 
Tagt er, e8 jeien feine Korrefpondenzen 
mit. onftigen Mächten in Bezug auf 
den Vertrag gepflogen worden. Troß 
ber Geheimnißthuerei in Bezug auf 
diefe Botjchaft fann mit Beftimmtheit 
gefagt werden, daß nichts darin vor 
fommt, was nicht inhaltlich dem Pus 
blitum jchon vorher in den Depefchen 
beiannt gemadt worden ift. 

Der Staatsjefretär erörterte dieſen 
Bertragd-Entwurf auch über eine 
Stunde lang vor dem Senatsausfhuß 
für. außmärtige Beziehungen. 

E3 dürften mehrere Wochen verge- 
ben, biß e8 zu einem Beihluß darüber 
fommt, 

Perkins (Rep.) von Californien 
brachte im. Senat eine gemeinjchaftliche 
Refolution behufs Ernennung einer 
Kommiffion zum Sammeln ftatifti- 
fchen Materials über den Bergbau ein. 
Wurde an den zuftändigen Ausihuß 
verwieſen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm einige 

> Betliche Vorlagen jowie die Senats- 
vorlage an, welche ven Kriegsſekretär 

ermähhtigt, an Telegraphfiten vomBür- 

3 —— ber, oder. an Vertreter 

.  nerftorbenen Zelegraphiften biejer Art, 
ſcheinigut über die geleiſtete 
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Amite City, La. 20. Jan. Ein aus 
etwa 200 Männern beſtehender Pöbel— 
haufen drang nächtlicherweile in das 
Stadtgefängniß, überwältigte die 
Wächter und ſchleifte die Farbigen 
John Johnſon, ArchieJoiner und Gus. 
Williams heraus. Letzterer wurde un— 
mittelbar vor dem Gefängniß an einem 
Eichenbaum gelynchmordet, und die 
beiden Anderen wurden in ſtrömendem 
Regen nach dem, etwa 12 Meilen ent— 
fernten Wohnhaus von John Cotton 
gebracht, wo die betreffenden Mord— 
thaten begangen worden waren. Erſt 
war beabſichtigt, die Beiden bei leben— 
digem Leibe zu verbrennen, und es war 
ſchon ein Feuer zu dieſem Zweck ange— 
zündet worden. Doch wurden ſie 
ſchließlich eenfalls aufgehängt, und ihre 
Körper wurden noch mit Kugeln durch— 
löchert. 

Die kraute Sängerin. 


New York, 20. Jan. Die jüngft er- 
frantte, aber jebt auf dem Weg ber 
Befferung befindliche Dpernjängerin 
Nellie Melba bittet in einem Schreiben 
an den Direftor Grau um zwei Mo- 
nate Zeit, fich daheim zu erholen, unter 
der bejtimmten Verficherung, daß fie 
fpäteftens bi3 dahin, vielleicht jchon 
früher, volljtändig geheilt fein und ihre 
Pflichten bei der Grau’fchen Truppe 
mieder volljtändig aufnehmen fünne, 

Ritter Blaubart. 


Sherman, Ter., 20. Yan. Der 26- 
jährige Tom Rome, welcher wegen Ver- 
äußerung verhypothekirtenGigenthums 
zu bier Nahren Zuchthaus verurtheilt 
murde, geitand au, daß er mit 15 
noc) lebenden Frauen verheirathet fei! 

Zampfersadhridten. 
Angetommen. 


New York: Mohamt vom London. 

New York: Teutonic von Liverpool; 
Noordland von Antwerpen. 

Bofton: Eorinthia von Liverpool. 

Neapel: Kaifer Wilhelm IL, von 
New York nah Genua. 

Liverpool: Majeitic von Nem York; 
Sylovania von Bofton. 

Southampton: Spree, 
York nad) Bremen. 

San Francisco- Auftralia, von Ho- 
nolulu und Auftralien. (Mit der Lei: 
ch: des jüngjt in Honolulu geftorbenen 
amerifanifchen Gejandten Willis.) 

Abgegangen. 

New York: Bovic nach Liverpool; 
New oYrk nach Southaämption; Germä— 
nie nach Liverpool; Berlin nach Ant— 
werpen. 

Philadelphia: Pennſylvania nad 
Antwerpen. 

Boulogne: Schiedam, von Amſter— 
dam: mach New York. 

Der von Antwerpen nach New York 
beſtimmte Dampfer „Britiſh Queen“ 
iſt kurz vor ſeiner Ankunft im New 
Yorker Hafen mit dem Dampfer „Al— 
vena“, von der Atlas-Linie, zuſam— 
mengeſtoßen, welcher von New York 
nach Hayti und anderen weſtindiſchen 
Plätzen abgefahren war. Letzerer 
Dampfer bekam ein großes Loch in 
die Schiffswand und kiegt jetzt, mit 
Waſſer gefüllt, am Rand der Barre; 
die Paſſagiere und die Bemannung 
wurden von dem Dampf-Lootſenboot 
„Walter Adams“ nach New NYork zu— 
rückgebracht. „Britiſh Queen“ trug kei— 
ne erhebliche Beſchädigungen davon 
und fuhr nach kurzem Aufenthalt und 
Bemühungen, der „Alvena“ Beijtand 
zu leijten, nach Nem York hinein. 

y en 


uunsland. 


Noch mehr politiſche Prozeſſe. 

Berlin, 20. Jan. Es wird eine Fort⸗ 
fegung der politifchen Prozeffe nad 
dem Mujter des Ledert-Lügom:?Falles 
erwartet. Eine Anzahl Redakteure ift 
bereits werhört worden. 

DasBlatt „Die Kritit, Wochenichau 
bes Öffentlichen Zebens“ (von dem, jrü- 
ber in der jozialiftifchen Bewegung ge- 
nannten, jpäter in London anjäilig ge- 
mordenen K. Schneidt herausgegeben) 
ift wegen eines Artifela „Ein undipto: 
matifher Neujahrs-Empfang” be- 
Ichlagnahmt, und gegen den Redakteur 
ift die Anklage der Majeftätsbeleidi- 
gung erhoben worden. Nach dem Ma= 
nuſkript des Artikels wurde ſowohl auf 
der Redaktion, wie in der Privatwoh— 
nung des Herausgebers erfolglos ge— 
hausſucht. 

Jene Brandſtiftung. 

Berlin, 20. Yan, Das früher er- 
mwähnte Verbrechen der Branditifterin 
Roſalie Koſowska in Rirdorf hat noch 
ein zmeites Opfer gefordert. Auch das 
zweite Kind des “Hoppe’fchen Ehepaa- 
tes, deffen Behaufung Pie Kojamsta 
in Brand geftedt Hatte (um die Spu- 
ren eine bon ihr , begangenen Dieb- 
ſtahls zu verdecken), iſt den dabei erlit— 
tenen Verlegungen erlegen. 


Gulochoswsri abgereiit. 


Berlin, 20. Ina, Der Diterreichifche 
Minifter des Auswärtigen, Graf Go- 
luchowski, ift wieder von hier abgereift, 
und bat fi, einer Einladung des Kö- 
nigs Albert von Sachjen folgend, auf 

mei Tage zu diefem nad) Dresden auf 
eſuch begeben. 
Selbſtmordverſuch im Gefaängniß. 

Berlin, 20. Jan. Der frühere hieſige 
—— — der * 

ödtlichen Angriffs auf den hayriſchen 
Grafen Montgelas, den Ciebhaber ſei⸗ 


bon New 


ner Frau, vom Aſſiſen⸗Gericht in Niz⸗ 


za zu ſechs Monaien 


—— 


dung techtfer 


berur⸗ 


Deutſcher Reichstag. 
Berlin, 20. Jan. Bei der Erörterung 


des Juſtiz-Etats im Reichsſstage gab es 


wieder ein reges Frag- und Antwort— 
ſpiel zwiſchen verſchiedenen Abgeord— 
neten und Vertretern der Regierung 
über juriſtiſche Fragen. Vor Allem 
wurde der, in letzter Zeit wiederholt 
gegen Redakteure in Anwendung ge— 
brachte Zeugnißzwang erörtert. Auf 
eine diesbezügliche Anfrage des Ju— 
ſtizraths Munckel (deutſchfreiſ.) erklär— 
te der preußiſche Juſtizminiſter Schön— 
ſtedt, der Zeugnißzwang ſei im Diszi— 
plinarverfahren unentbehrlich und 
vollkommen geſetzlich. Lenzmann 
(freiſ. Volkspartei) vertrat den gerade 
entgegengeſetzten Standpunkt. 

Auch kam wieder das naheliegende 
Kapitel der „Juſtiz-Vergewaltigung“ 
auf's Tapet, und der altte Fall Ziethen 
in Köln wurde angezogen. Ziethen war 
vor einer Reihe Jahren wegen angebli— 
cher Ermordung ſeiner Gattin auf ei— 
nen bloßen Indizien-Beweis (Um— 
ſtände-Beweis) hin zum Tode verur— 
theilt und zu lebenslänglichem Zucht— 
haus begnadigt worden, und zu ſeinen 
Gunſten wird alle Jahre die Wieder— 
aufnahme des Verfahrens angeregt. 
Auch an den Meineids-Prozeß Schrö— 
der-Münſter (des ehemaligen Kaiſer— 
Arbeiterdelegaten) wurde erinnert. 

Der Juſtizminiſter ſuchte die in 
beiden Fällen ergangenen Urtheile zu 
vertheidigen und nahm des Weiteren 
auch den Kieler Bürgermeiſter Lorey 





und es ſei im Intereſſe der beiden Kin— 
der des Paares zu wünſchen, daß auf 
Zeugniß-Aufnahme ganz verzichtet 
werde, Auf Grund der eigenen Ge- 
ftändniffe der Fürftin beantragte ver 
Anwalt Scheidung; er fügte hinzu, da 


‚die Fürstin den Kindern eine jährliche 


Rente von 75,000 Franfen ausmerfe, 
ſo jollte ihr geftattet werden, ihre Kin- 
der jeden Monat eine Stunde lang zu 
jeden. — Der Unmwalt der Fürftin ftell- 
te natürlich die Haupt-Ihatfache, ihr 
Durchbrennen, nicht in Abrede, ver- 
theidigte aber jonjt ihren Charakter 
entjchteden und erklärte alle weiteren, 
über fie gemachten Angaben für faljch 
oder übertrieben. Namentlich nahm er 
die Fürftin gegen die Behauptung in 
Schuß, daß fie eine fchlechte Mutter 
fei. Er deutete an, ihr Gatte fei da- 
tan Jchuld, daß fie ihre Ehre ala Gat- 
tin auf’3 Spiel gefett habe. 
‚ Man erwartet, daß der GeritshHof 
in etma 14 Tagen feine Entjheidung 
abgeben wird, ohne fich auf ein Zeu— 
gerverhör eingelaffen zu haben. 
Garnots Mutter geitorben. 
Paris, 20. Jan. Madame Carnot, 
die Mutter des erftochenen franzöjifchen 
Präfidenten Sadi-Carnot, ift geitor- 
en. 
Verfolgung Zvorys fallen ges 
laſſen. 
London, 20. Jan. Der Vrozeß ge— 
gen den Irländiſch-Amerikaner Ivo— 
rh, alias Bell, wegen angeblicher Be— 


in Schuß,’ von welchem der Sozialde— | theiligung an einer aroken Dynamit- 
mofrat Stadthagen bei der Debatte | Verſchwörung iſt zuſammengebrochen. 


über die Novelle zum Gerichtsverfaſ— 
ſungs-Geſetz geſagt hatte, er habe in 
einer Bordell-Sache einen Meineid ge— 
ſchworen. Trotzdem wiederholteStadt— 
hagen unter lebhafter Bewegung des 
Haufes feine Beichuldiauna.. Der 
Sozialdemofrat Auer beflaate fich im 
AUllaemeinen darüber, daß die jozialde- 
mofrat'ichen Redakteure in den Ge- 
fängniffen jchlecht behandelt mürben, 
und jagte, dem Schmwindelhuber und 
Er-Kreugzeitungs-Mann dv. Hammer- 
ftein werde jedenfalls eine viel befjere 
Behandlung zutbeil. 

Die Ernennung des früheren Kolo- 
nialamts-Direftor3 Dr. Kayjer zum 
Mitolied des NReichsaerichts bot den 
Antifemiten Gelegenheit zu Angriffen. 
Dr. Vieldaben mollte willen, auf 
welchen Grund hin diefe Ernennung 
erfolat Sei. Der Staatsfefretär des 
Reich3-Juftizamts, Dr. Nieberdina, 
begnüate fich in jeiner Antwort mit ei- 
nem Himmeis auf die befannte Recht3- 
funde Dr. Kanfere. Der Antifemit 
Förſter erklärte, den Juriſten Kayſer 
treffe der Vorwurf der Doppelzün— 
gigkeit, wofür er vom Präſidenten des 
Hauſes zur Ordnung gerufen wurde. 

Preußiſcher Laudtag. 

Berlin, 20. Jan. Im Abgeordneten— 
haus des preußiſchen Landtages äußer— 
te ſich der Abg. Limburg (konſ.) ab— 
fällig über die Verfolgung des Spitzel— 
Journaliſten Freiherrn v. Lützow 
(welcher bekanntlich am 7. Dezember 
v. J. wegen Beleidigung des Miniſters 
des Auswärtigen Freiherrn Marſchall 
b. Bieberftein, jowie des Grafen Aus 
guft zu Eulenburg und des Neichg- 
fanzlers Hohenlohe, ferner auch wegen 
Bes und Meinerdes zu 18 Mo— 
taten Haft verurtbeilt wurde) und 
fprach fi ungünftig über die bisheri- 
gen Beziehungen des Ausmärtigeniim= 
te3 zur Prejje aus. 

Neichstanzler Hohenlohe ermiderte, 
der Prozeß gegen vd. Lübom jei eıne 
unbedingte Nothmendigteit gemejen 
(Rufe, „Sehr wahr” von der Kinten), 
und der meitere Prozeß gegen Major 
v. Taufch (den früheren politifchen 
Oberſpitzel) werde beweiſen, daß Frei— 
herr Marſchall v. Biberſtein in voll- 
kommener Uebereinſtimmung mit den 
übrigen Miniſtern gehandelt habe. 
Auch fernerhin werde ſich die Regie— 
rung an die Gerichte wenden, ſo oft ſie 
finde, daß Beamte durch die Preſſe 
verleumdet oder beleidigt worden ſeien. 
Es herrſche unter den Miniſtern voll— 
kommenes Einvernehmen bezüglich al—⸗ 
ler politifhen Angelegenheiten. (Leb- 
bafter Beifall von der inte und vom 
gentrum.) 

63 wurde auch der „Streit“ der 
Produftenbörfe gegen das neue Bör- 
fengefeß zur Sprahe gebracht, und 
die diesbezüglichen Erklärungen der 
Negierungspertreter ließen annehmen, 
daß die Regierung es vorzieht, zu el= 
nem Ausgleich mit den Probuftenbör- 
fen, refp. den an ihre Stelle getretenen 
„freien Vereinigungen“ zu aelangen, 
Statt diefelben aufzulöfen. 

15 Minionen für wohlthätige 

Zwede. 

Wien, 20. Jan. Der öfterreichiiche 
Kämmerer Graf Boernburg bat der 
Stadt Regensburg, inBayern, 15 Mil- 
lionen Gufen für mohlthätige Zwecke 
teftamentarifch übertiejen. 

Zur Ehimay-Rigo-Senfation. 


Charleroi, Belgien, 20. Jar. Bei 
der Verhandlung des Cheicheidungs- 
Prozefles des Fürſten v. Chimay-Ca⸗ 
taman gegen feine, mit einem Zigeu- 
nermufiter durchgebrannte Gattin 
(frühere Fel. Ward von Detroit) find 
viele Berichterftatter aus Berlin, Ba- 
ris, Brüffel und andern Städten zuge- 
gen, obwohl die Verhandlungen nicht 
öffentlich geführt werden. Der An- 
malt des Fürften erklärte, er fünne 22 
Zhatfachen beiveifen, welche bie ‚Schei- 
tigen, ja er getraue ji 
noch biermal jo viele nachzuwei⸗ 

Indeß handle ed =: 
‚ganz offenfundigen 


I 


La nenn. 


Die Regierung Hat heute die Verfol- 
gung aufgegeben, und |bory ift aus 
der Haft entlaffen worden. 

Britiihes Barlament. 


London, 20. Yan. Das Unterhaus 
debattirte heute die Adrefje, welche als 
Antwort auf die Ihronrede der Köni- 
gin Victoria angenommen werden Soll. 
Der irländifihe Abg. Patrid O’Brien 
beantragte als Zufat, daß die Urtheile 
über die irländijchen Gefangenen, wel- 
che des Hochverraths jhuldiggefprochen 
wurden, in Wiederermägung gezogen 
werden jollten. Abg. 3. E. FFlynn von 
North Cork unterftügte diefen Antrag. 


(Zelegrapbiiche Notizen auf der QJunenjeite.) 


Lokalbericht. 
Wollen die Leute keunen lernen. 


Anwalt Moritz Roſenthal, der zu— 
Tammen mit dem findigen Herrn Wil⸗ 
liam Forreſt die Vertheidigung des 
Ald. O'Malley im Colliander-Mord— 
prozeß führen wird, erſuchte heute den 
Richter Tuley um einen Befehl an die 
Staatsanwaltſchaft, daß dieſe der Ver— 
theidigung die Namen ihrer Bela— 
ſtungszeugen nennen ſolle. Der Richter 
entſprach dem Geſuch, indem er erklär— 
te, er werde nicht geſtatten, daß die 
Staatsanwaltſchaft Zeugen aufrufe, 
deren Namen der Veriheidigung nicht 
einige Tage vorher befannt gegeben 
morden Jind. Der Staatsanwalt jagte, 
er werde der Vertheidigung demnächſt 
eine Kijte der Namen zuftellen und zu= 
gleich feitlegen, wann mit der Prozeß— 
verhandlung begonnen merden jolle. 
Er erwarte zu diefem Behufe mur noch 
eine Benachrichtigung von auswärts. 
Man nimmt an, daß e3 fich bei diejer 
Benachrichtigung um den Mitangeflxg- 
ten Bingham handelt, der fi zur Zeit 
im Staatsgefänaniß zu Oregon befin- 
det, und von dem die Staatsanwalt: 
Ichaft hofft, er werde jich ihr als Bela- 
ſtungszeuge zur Verfügung ftellen. 

— — >. — 


Glaubt fein Leben bedroht. 


Nach Anficht des Gefängnikdireftorg 
MWhitman leidet der im County-Verlieh 
befindliche Schantfellner Harry Bauer, 
welcher vor Kurzem mitjammt feiner 
Gattin de Ladendiebſtahls ſchuldig 
befunden wurde, an geijtiger Unzurech- 
nungsfähigfeit. Während der lebten 
Wochen hat Bauer zu wiederholfenta- 
(en dem Herrn Whitman Briefe einge- 
händigt, die angeblich von anderen Ge- 
fangenen gejchrieben wurden, und in 
denen allerlei Drohungen gegen ven 
Adreffaten enthalten waren. Daß dieje 
Briefe von Bauer jelbit verfaßt mur- 
den, fcheint feinem Ziveifel zu unterlie- 
gen. Allem Anjcheine nach leidet der 
Aermſte am Verfolgungswahnfinn. 


Sollen fidy vergiftet haben, 


Der 55 Jahre alte M. Simon mur- 
de heute Morgen in feiner Wohnung, 
Nr. 54 Weit Lake Straße, todt im 
Bett liegend aufgefunden. Verfchiedenes 
deutet darauf bin, daß er feinem Da- 
fein eigenhändig durch Vergiften ein 
Ende gemacht hat, doch fonnte Las 
Motiv zu dem angeblichen Selbjtmard 
noch nicht ermittelt werden. 

Auch der Tod der Frau Eliſe Taſch⸗ 
fa, von Nr. 568 W. 14. Straße, Toll 
auf einen Selbitmord durch Bergiften 
zurüdzuführen fein. 

Das Eoronerdamt unterfucht jet 
beide Fälle. 


Kurz; und Neun. 


* Beim Abladen eines qufßeifernen 
Duerbalten? an Ban Buren und Glarf 
Straße verloren Heute Morgen die be- 
treffenden Arbeiter die Kontrolle über 
das mafjive Stüd Eijen und der Bal- 
ten ftürzte unter mächtigem Gepofier in 
die an der Norowelt-Ede gelegene Kel- 
ferwirthichaft Hinab. Die Eingangs- 
tbüür derjelben wurde jtarf demblirt, 


*— glüdlicherweife Niemand ver⸗ 


in Sicherheit zu bringen. 


| 
| verurfacht haben. 
Aus dem Ooſpital entſprungen. 


och, den 20. Januar 1897, — > Uhr:Uusgabe. 


Aud nicht bitter. 


Charles H. Rathmann, Bejiter des 
Bıllardlofals Nr. 144 W. Madifon 
Straße, hat den Richter Freeman, vor 
meldhem ein von jeiner Gattin gegen 
ihn anhängig gemacdhter Scheidungs- 
Prozeß jchwebte, durch briefliche Leber- 

| jendung eines $100-Scheines zu feinen 

| Öunften zu beeinfluffen verfucht. Jebt 

| fit Herr Rathmann rathlos meaen 
Mifahtung des Gerichtes im County- 
füfig. Die Advofaten Adler & Loeb, 
welche jchon jeit längerer Zeit einZah- 

| IungSurtheil gegen Rathmann in Hän- 
den haben, benußten die günitige Gele- 
genheit und ließen auf die in den Hän- 
den des Richters befindlichen $100 Be- 
Ichlag legen. ' 

Richter Freeman verurteilte Rath 
mann heute zu 60 QIagen Gefängnik 
und verwies den Prozeß des Mannes 
ar die Abtheilung des Richter Ball. 

| Rathmanns Anwalt hat e8 unter die- 
jen Umftänden für geboten gehalten, 
fih von den Angelegenheiten feines 
Klienten zurüctzugiehen. 


Eingeäſchert. 


| Gegen 6 Uhr heute Morgen brad) in 


der Wohnung von George Kunz, Nr. 
4310 SacramentoXoe., Feuer aus, und 
wenn auch die Löſchmannſchaften 
pünftlich auf der Brandftätte eintrafen, 
jo vermochten fie doch nicht zu verhin- 


| dern, daß das ganzeAlnweien ein Raub 

der Yylammen wurde. Lebtere griffen 
| gleich von vornherein mit jolch’ reißen- 
I der Schnelligteit um fich, 
: faum Zeit fand, 


daß Kunz 
jich und die Seinigen 
Von dem 
Mobiliar fonte nichts gerettet werden. 
Der von dem Brandundeil Betroffene 
ichäßt feinen Verluft auf $300, mäh- 
rend der Eigenthümer des Haufes, 9. 
Yloring mit Namen, eirien jolchen von 
$600 erleidet. Das Nahbarhaug, von 
gerieth 
ebenfall3 in Brand, doch wurden u 

in 
überheizter Stubenofen jo das Teuer 


der Familie Lovell bewohnt, 


die WYlammen bald gedämpft. 


Sames Ingram, altad Hude, ein im 
Eounty-Gefängniß erfrantter angebli- 
cher Einbrecher, wurde geitern auf An- 
ordnung von Richter Sears nad) dem 
Eounty = Hojpital übergeführt, doch 
hielt man e3 nicht für nöthig, ihn be= 
fonder3 bewachen zu lajjen. Als der 
Sounty-Arzt Dr. Fortner Heute nun 
den Patienten befuchen wollte, mar er 
ſpurlos verſchwunden. Er hatte Tirh 
während der Nacht heimlich entfernt. 
Die Polizei Jucht jet nach dem Gnt- 
ſprungenen. 


Kurz; und Neu. 


gen Thunichtgut Namens Bernd. 
Alcher, der feiner Nr. 624 81. Straße 
mwohnenden Mutter unter Mitnahme 
von $30 durchgebrannt ift. 

* Ein gemwiffer Mulligan DO’Brien, 
aus Momence, IU., hat die Berry’fche 
Deteftive-Agentur megen angeblich 
ungerechtfertiater Verhaftung 
550,000 Schadenerfaß verklagt. 


* Alderman John J. Brennan bon 
der 18. Ward wurde heute vor Rich— 
| ter Chott beichuldigt, die ſtädtiſche 
Mitternachts-Ordinanz übertreten zu 
haben. Er erwirkte einen Aufſchub ſei— 
nes Verhörs bis nächſten Samſtag und 
jteht inziwifchen unter $200 Bürgichaft. 


* Srlammen richteten Heute zu früher 
Mergenftunde in dem Heim Stephen 
Mulals, Nr. 4524 Paulina Straße, 

| einen Brandfchaden von etwa $600 an. 
ı Auch das Nachbarhaus, von Anton 
| Laquis bewohnt, wurde von Flugfeuer 
nicht unerheblich beſchädigt. 
|  * Der Arbeiter Emil Hiedbera, dem 
| geitiern Abend in dem Majchinenhaufe 
| der Weitjeite-Straßenbahngejellichaft, 
an ‘efferfon und Wajhington Straße, 
eine Hebelvorrichtung auf den Kopf 
fiei, ift während der Nacht feinen Ver 
—— erlegen. Der Verſtorbene 
mwöhnte Nr. 181 W. Divifion Straße. 

* Der Schultath wird in diefem 
Jahre vom Stadtrath die Bewilligung 
für Neubauten nit in Baufh und 
Bogen, jondern für jeve Ward einzeln 
verlangen, damit, falls da8 Geld ver- 
weigert wird, die Bürger nicht die Er- 
ziehungsbehörde, jondern die einzelnen 
Stabtväter verantwortlich machen mö- 
gen. 

* Die von Mayor Swift ernannte 
Abwaſſer-Kommiſſion wird demnädhft 
ihre Empfehlung für die Ableitung des 
Spülichts der Nordſeite einreichen. 
In der Kommiſſion herrſchen getheilte 
Anſichten über die Größe, welche den 
anzulegenden Schwemmkanal gegeben 
werden muß. Die Mehrheit hält einen 
Kanal von 14 Fuß Durchmeſſer für 
nothwendig, während die Minderheit 
der Anſicht iſt, daß 9 Fuß Durchmeſ⸗ 
ſer ausreichend ſein würden. Nachher 
wird es ſich aber fragen, woher das 
Geld für dieſen neuen Abzugskanal 
kommen ſoll. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


— Verblüffender Fall. — Warum 
ſperren denn die Richter Mund und 
Augen ſo weit auf? — Vor Verwun⸗ 
derung, weil eine Zeugin "mal ihr rich- 


* Die Polizei jucht nach einem jun 


auf 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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Eine Minen Transattion, 


Ein dunkler Derdacht der Herren £. €. Te- 
tard und Roscoe A. Sweet. 


Wie in den Spalten der „Abendpojt’ 
bereits früher berichtet, behaupten Yie 
Herren Louis C. Tetard und Roscoe 
A. Sweet, ihres Zeichens Goldgruben— 
Beſitzer, daß ſie von zwei anſchlägigen 
Chicagoern, den Herren Valentine 
Hoffmann, von der Brauereifirma 
Brewer & Hoffmann, und J. F. 
Buell (auch Fowler, Baldwin oder 
Bull genannt) in unangenehmer Weiſe 
übervortheilt worden ſeien. Heute haben 
ſio im Obergericht Beide gegen jeden 
der genannten Herren eine auf Zah— 
lung von 850,000 lautende Schaden— 
erſatz-Forderung eingereicht. Tetard 
ſetzt in ſeiner Klageſchrift auseinander, 
er ſei einer der Beſitzer der unter dem 
Namen „Gold Reward' bekannten 
Goldgrube in Californien und habe 
dieſelbe zu derkaufen geſucht. Ihr 
Marktwerth habe im letzten Herbſt ge— 
gen 8130,000 betragen. Er habe ſeine 
Abſicht auf die übliche Weiſe bekannt 
gemacht, worauf Herr Hoffmann zu 
ihm gekommen und ſich ihm als den 
Vertreter eines Syndikats von Braue— 
reibeſitzern vorgeſtellt hätte, das Luſt 
habe, die Grube zu kaufen, falls es ſich 
mit dem Werthe derſelben verhalte, wie 
angegeben. Hoffmann hätte den Herrn 
Buell bei ſich gehabt, einen vorgeblichen 
Bergbau-Ingenieur, und man ſei eins 
geworden, daß Tetard den Buell nach 
Californien ſchicken ſolle, ſein fach— 
männiſches Urtheil ſolle die Sache ent— 
ſcheiden. Tetard bezahlte dem Buell 
ki feine Dienitleijtungen $2100, aber 

uell berichtete, die Mine fei feine 
$60,000 werth, worauf Hoffmann ge- 
Tagt hätte, dann fünne aus dem Kaufe 
natürlich nicht3 werden. — Herr Siveet 
machte mit den Herren Hoffmann und 
Buell oder Bull eine gleich bittere Er= 
fahrung. Er bejigt Edelerz-Gruben 
in Arizona. Auf Hoffmanns Bericn- 
gen bat er diejelben von Buell unter- 
Juchen lafjen, wofür er diefem jach- 


Bor der Zivildienit - Kommiffion, _ 
„Ed Smith auf dem Heugenftand, 


Der gu Anfang der Untetfuhung 
verreiſt geweſene Wegſchänken-Beſitzer 
„Ed“ Smith erſchien heute Vormittag 
vor der ſtädtiſchen Zivildienſtkommiſ— 
ſion, um ſein Zeugniß in der Schrage'— 
ſchen Bond-Angelegenheit abzugeben 
Die Unterſuchung fand, wie zuvor, in 
dem Vorzimmer des Stadtrathsſaales 
ſtatt. Herr Smith hatte ſich der Si— 
cherheit halbor des kundigen Beirathes 
des Herrn A. S. Trude verſichert. 
Polizeichef Badenoch, Hilfschef Roß 
und die Polizei-Inſpektoren Fitzpatrick 
und Shea waren ebenfalls zur Stelle. 
Anwalt Mills richtete im Namen der 
Kommiſſion die Fragen an den Zeu— 
gen. Dieſer erzählte, er habe vor eini— 
gen Wochen, ehe ihm die Vorladung der 
Kommiſſion zugegangen ſei, die Stadt 
verlaſſen gehabt und ſich auf ſeinLand— 
qut in Michigan begeben. Von dort 
aus habe er eine Geſchäftsreiſe nach 
Cleveland machen müſſen, ehe er wie— 
der nach Chicago zurückkehrte. Ob er 
den Polizei-Inſpektor Hunt kenne? 
Ja. Er entſinne ſich nicht, Herrn Hunt 
vor dem Tage ſeiner Abreiſe aus Chi— 
cago geſehen zu haben. Auch Herrn 
George H. Williams habe er nicht un— 
mittelbar vor ſeiner Abreiſe geſehen. 
Was er von den Schrage'ſchen Bonds 
wiſſe? Im Mai vorigen Jahres habe 
er ſeine Farm in Michigan verkaufen 
wollen und ein Herr A. R. Sabin habe 
ſich ihm als Käufer vorgeſtellt. Aus 
dem Kauf ſei nichts geworden, dagegen 
babe er von Sabin für $10,000 Bonds 
gefauft. Diefe Bonds feien vorher in 
der Erjten Nationalbanf geprüft und 
für qut erflärt worden. Eine Wode 
fpäter habe Infpeftor Hunt ihm mit— 
aetheilt, daß mit den Bonds etwas faul 
jet. Hunt und er wären dann zujam= 
men zum Polizeichef gegangen, und er 
hätte diefem erzählt, wie er zu ben 
Bond3 gefommen jei. Sabin jet ihm 
durch feinen Freund und Nachbar’ G, 


verftändigen Heren $1500 bezanlen | R. Cave vorgejtellt worden, der eden- 


mußte. Buell! Bericht fiel zum Nach 
theil des Klägers aus, und Herr Hoff- 
mann brach darauf die Anfaufa-Ber- 
dandlungen mit großer Kürze -b. — 
Sowohl Tetard, ala auch Smeet haden 
aus diefen Erfahrungen den Verdacht 
Ihöpfen zu müffen geglaubt, daß Herr 
Hoffmann überhaupt nicht beabfichtiat 
bat, irgend welche Gruben zu kaufen, 
fondern daß es ihm Fediglich darum 
zu gemeien jei, fte, die Kläger, in 
Bunde mit Buell oder Bull nach 
Regeln der Kunſt zu ſchröpfen. 


Neue Beamte. 


Die Mitgieder der „Union Stock 
Yards and Tranſit Company“ erwähl⸗ 
ten heute in ihrer regelmäßigen Jah— 
resverfammtung die folgenden Diref- 
toren: Nathaniel Thayer, John 8. 
Sherman, %. H. Winfton, U. 9. Bee- 
der, E. %. Martyn, John Y. Mitchell, 
und James 9. Alhby. Die darauf bor- 
genommene Beamtenwahl ergab das 
nachftehende Refultat: Nathaniel 
Thaper, Präfident; John B. Sherman, 
Vizepräfident; E. Y. Martyn, 2. Vize 
Präfident; James H. Alhby, General- 
Superintendent; 3. E. Dennifon, Se- 
fretär und Scatmeilter; Walter 


Doughty, Hilf3-Sefretär und Hilf3-"| durch einen aerichtlichen Befehl 


Schaßmeijter; Richard Figerald, Sıu= 
perintendent des Fracht-Departements; 
Irus Coyh, General=Solicitor; Winjton 
und Meagher, Anmälte. 


Kam glimpflih Davon. 


Auf der Heimreije begriffen, lernte 
gejtern der in Philadelphia anjäjlige 
Mufiklehrer Geo. Engel alldier einen 
gewiffen Chas. Kinle fennen, der jich 
im Laufe des Geipräches erbat, ihm 
durch Vermittelung eine® Freundes 
eine befonder3 billige Eifenbahn- Fahr: 
farte zu perichaffen. Engel gab jei- 
nem jungen Befannten zu diefemgwede 
10 Dollars — „und Roß und Reiter” 
ſah er dann nicht wieder. Die Polizei 
nabyı fpäterhin den Schmwindelmeier 
in Haft, da aber der Uebertölpelte ge- 
ftern noch unbedingt abreifen. mußte 
und daher nicht al3 Kläger gegen den 
Arreitanten auftreten fonnte, jo wurde 
Lebterer einfach zur Herausgabe der 
Beute angehalten. 


Aufgeipürt. 


 Marjorie Wallace, das 16 Jahre 
alte Badfifchchen, welches vor etlichen 
Mochen ihren in Topefa, Kand., an- 
fäfligen Eltern bei Nacht und Nebel 
ausfniff und auf das die Deteftines 
bisher vergebens fahndeten, ift jebt 
endlich bei einer Familie auf der Nord- 
feite aufgejpürt worden. Sie fit jegt 
orläufig al3 Arreftantin im Wnmer 
der Armoryg-Revierwade. Ein gemif- 
fer Harry Stoops fol - das Mädchen 
befanıftlich entführt haben, doch be— 
hauptet Marjorie, ven Mann abfolut 
nicht zu kennen. Der-Bater des er- 
tappten Durchbrennerin ift fofort be- 
nahrihtigt worden und wird Heute 
noch Hier erwartgt. 


i 
* 


Blutvergiftung. 


Bor einiger Zeit 309 fi) der 18jäh- 
rige William James Carey, wohnhaft 
Ne. 550 N. Stevens Straße, bei-einem 
Unfalle eine Verlegung au,.die an 
fänglih für völlig ungeführlih ge- 
halten wurde. Die Wunde verjchlim- 
merte fich jedoch zujehends, und jegt ifi 
der unglüdliche junge Mann an den 
Folgen einer Blutvergiftung geftorber 


DE! IE) 


fall3 anmwefend jei. — Herr Cave wur= 
de erjucht, jich vorläufig zurüdizuzies 
ben. — Den Mr. Sabin jchilderte Zeuge 
als einen mittelgroßen jungen Mann 
mit jchwerem blondem |Schnurrbart, 
Er habe feine näheren Erfundigungen 
über denjelben eingezogen. Bantbeamte 
hätten ihm verfichert, die ihm von Sa= 
bin angebotenen Bonds feien 101 Bro 
zent ihres Nennmwerthes werth. Er habe 
99 dafür bezahlt. Sabin hatte $QL,- 


U SDIURER 


TR : ec 
bei ihm und fam nicht toieder, um Die 
Ten abzuholen. Zeuge habe nachher alle 
Bonds, an den Polizeichef abgelierer® 
und jomit bei dem Gejchäfte $10,000 
verloren. — Herr Mills fragte den 
Zeugen, ob er einenAdoofaten Namens 
Hayes kenne. Ya, aber nur jehr flüh- 
tig. . 

Smith Hatte ausgefagt, daß er 
$6000 mwerth von den Bonds bei Der 
Hyde Park Bank gegen Baar umge— 


taufcht habe. „War es ihnen befannt,” © 7 ; 


fragte ihn Chef Badenodh, „daß gerade 
diefe Bonds in der von der Polizer 
ausgegebenen Lijte der Schrage’fchen 
Werthpapiere nicht verzeichnet waren?“ 
— „Nein.“ — „Wie tamen Sie denn 
am 2. Juli dazu, zu verjuchen, nid) 
zur 
Herausgabe diejer Bonds zwingen zu 
wollen, gerade weil diefelben nicht in 
jener Lite genannt maren?* — Ber: 
fegenes Schweigen auf Seite des Zeu- 
gen. — Das Berhör mit diefem mwird 


nun zeitweilig abgebrochen, und Herr 


| 
| 


Mills ruft den Anwalt W. D. Hanes 
auf den Zeugenftand. Derjelbe Tagt 
aus, er fenne Smith feit 17 Jahren 
und habe früher mehrmals al3 Sad» 
malter für ihn fungirt. Im legten 
Sommer jei ein gewijjfer Kenpler zu 
ihm gefommen und habe ihm Bons 
im Betrage von mehreren Zaufjend 
Dollars gezeigt, mit denen er eine Hy- 
pothef löjchen wollte. 


Refet die Sountagsbeilage der Abendpoß. 


Eines jungen Ehemannes Bed. 


An der fchönen Flittermochenzeit 
fhon zum unfreiwilligen „Strohmitt« 
merthum“ verurtheilt zu werden, if 
gewiß fatal, und wem’3 paflirt, der 
verdient wirklich ein Pechnogel genannt 
zu werden. Vor fnapp einem halben 
Sahre verheiratete fich der Nr. 38 
Neroberry Avenue mohnende Kohlen- 
banoler Michel Philips mit einem 
bübjchen, jungen Mädchen — heute tft 
ihm die Gattin bereits unter Mitnah- 
me fajt des gejammten Mobiliars 
durchgebrannt! Der fo jehnöde Hin⸗ 
tergangene vermuthet wohl nicht mit 
Unrecht, daß ihm ein Anderer dag les 
benzluftige Weibchen meggeichnappt 
bat, ud der arme Michel Hat fich ieht 
mit der Bitte an die Polizei gewandt, 
ihm bei der Aufipürung des flüchtigen 
Pärchen behilflich zu fein. 


Das Wetter, 


Bon Wetterbureau auf dem Anditeriumiheem 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Ilinoi3 und die angrenzenden Staaten im Auss 
fiht getellt: 

—2 und Indiana: Regen oder Schnee heute 
Üben? und wahriheinlich au morgen; lülter mies 
gen Nahmittag: veränderlice, tpäter mör 
Winde, die an Stärke jumebmen. 

Mifouri: 
wabricheinfih Regen oder Schnergeöber; morgen 
tbeilweiie bewöllt, bei abnebmender Temperatac} 
nördliche Winde. . i 

Wisconfin: Regen oder Schnee beute Alben»; more 
gen bewöttt und mwahriceinlic fülter; veränberlide, 
ipäter nördliche Winde. * 

Ju Edicago fellt fh der Temperaiurfland det 
unjerem eu wie - ben: 

\ 3 R 


A wire u 


Dr 22 





500 Bonds, er kaufte ihm davon $10, 2 


2 J « 
RE 000 


Undetändiges Weiter deute Mira; = 3 


erkauf. , 


1, Chicago, mittwoi, den ”0, — 1897. 


Ber Fanmitienfarmudk. 


Bon P. Eberharbi, _ 
Die weiten Räume des Auktions⸗ 
ofales Mellmann“ sin m Pen 


_——_n 


dem ver Sehen. ſchien zu zcayen. 


Seht trat eine Frau: heraus. Gie 
wollte fich nach lints "wenden und bie 
Straße binuntergehen, als ſie plötzlich 
des Mannes auf der anderen Seite an⸗ 


fagte: - : 

„Schiden Sie zu meinem 1 Befannter 
in der Aleranderftraße 115* — bier‘ 
„wurde Walter ganz arün por Carred. 


| — „er folt das Mädchen Tofort perhafe 


| ten. Geben Gie aber erft Signal; Duß 


- Srei-für- jeden- Man Pr. 


-Die Methode — großartigen Be⸗ 


% 


es 4 unsunmöglie, die mn von Bärgains in unfern Anzeigen aufsujählen, Bitte beventen, B 
dies iſt ein Bona Fide 


...„LIQUIDATIONS- VERKAUF... 


Alles muß verkauft werden. Ginige Partien find groß und einige find Hein— Käufer, die frühe 
zeitig Foinmen, haben die beite Gelegenheit, 


fichtig wurde. Einen Argenblid zögerte« 
fie. Dann ftieg fie-feönell entſchloſſen | —— 
in die nächſte Drofchie, nannte dem | Lomm * 

Kutſcher eine Hausnummer in der | „Oh! ziſchte den Inwelier 
Wilhelmſtraße und die Droſchke rollie ftieß eine Fluth von Flücen aus. 
davon. Wenn Sie den Spaß berau: sgetriegt 


Als fie eine Weile gefahren war, öff- | | haben, dann hat’3 ja doch feinen Pioed 


waren dicht mit Menfchen gefüllt, Es 
war am Tage bor der großen 8 etflei- 
gerung, in welcher außer den Gemäl- 
ben alter Meifter, Teppichen und ande- 
ven merthoollen Kunſtgegenſtänden 
auh die Kerühmten Bernstortf-Ju- 
; iwelen verkauft werben ſollten. Unter | 


vnion van — =; 


— — 


| meitere Hilfe bom Ufer an Br 


und Dies —— —— nen * au⸗ 
dert jchlgeichlagen. 


= 


Schmerzhafte Krankheiten find ihlimm ae 

wenn ein Maun an nervöſer Schwäch 

ſchwindet, ſo ſind die trüben B orjteilung ı der Seele 

zehnmal jhlimmer ala die ärgiten Schmerzen. _es 
| gibt fein Aufhören im dem jeeliichen Leiden bei Zar 
| oder Nadıt. Schlaf fit fait ummöglid;,.umd beiei ner 
 folden Aufregung ıft man faum verantwortliih fü 
| das, was man thut. Jahrelang wurde d 


Schuhe. 


gola:- Schuhe een edige 
a era Zehen, werth $11 dee: 
Ausderfaufg- Kreis 
Warm g 
Damen, die 

ort 


— 
Beide, 


Banellics etc, 


3 


Ic 
de 
4e 
4 
4 
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Kalb! ledez, 
Partien u, 
werth 8, 


Spitzen und Beſatz. 


Eine Bartie Tordyon: Spitzen in ver: 41 c / 
ichiedenen Weiten und Muiteri, die Yard. 


10,000 afjortirte Kleider— Befäße - — -be ſte⸗ 
hend ın Seiden-Gimp8, alle Farben — Sponue u. 
Sewel-Teiäge nnd viele andere Odds und Ends 
don einem rar er eines großen Amporteurs— 2e 
werth big zu 2c die Yard— Auswahl die DD. 


Taſchentücher. 


Ale unfere 5c, 106 und 120 Taſchentücher für 
Herren u. Damen—einfach weiß hohlgeläunnt Ic 
und farbiger Kante hohlgefäumt-—zu 


AMuslin⸗ Tranten eic.} 


Feine Munslin-Skirts für Damen, breiter | 


Umbrella Flounce aus Spigen und Sti« 39€ | 


dereien, werth 98c, Liquidations⸗ 
2 FR EEE ENT 
* 


Mother Hubbard Gowus, aus gu— 
Bu SR, mit Spigen bejegt, werth 
> * 
Glace-Handſchuhe. 
4:lfnöpfige Glacchandihuhe jür Damen, ö 


alle Schattirungen, ebenfalls H:fnöpfige 49er 
hHandidhuhe, mir jchwarz, werth 81.00, 
flieggefüttert, werth Zr, zu. 10c 
“«alistin Männer: Sandihune oder 

Pink und Schwarz, ebenfalls Kinder: wann» 5c 
handidhuhe, with. bis zu l5c, Auswahl.. oO 


9 


One Strap PBici Mid 
B Sandalen für 5% 
J Silberſchnallen, 

werth 8144, 


Ginghams-- 
die Gt Sorte, Der Hard 


guater: Flanell 
ie Te Sorte, per Yard 


Barred Grinelines— 
dıe 12c Corte, per Yard 
Cheeſe Cloth— 

die 10c Sorte, per Yard 
Tennis: Flancel— 

die 1uc Sorte, per Yard 
Linen Graih— 

die 8: Sorte, per Yard 
Lonsdale Muslin— 

die ve Sorte, per Yard 
Handtücher (ganzleinene) 
die 10e Sorte, per Yard 
Ruſtle Taffeta 

die 15c Sorte, per Yard 
Lining Silefia— 

die 15: Sorte, per Yard 
Dimities— 

die 20 Sorte, per Yard. 
Vercales, 8Bezöll. — 

die 150 Sorte, die Yard 
Zürfiihrother Pamaf— 
die 20c Sorte, die Yard 
Grime Tafel: Damaft— 
die 29c Sorte, die Yard 
Ghina Seidc— 

die 39c Sorte, die Yard 
Sheviot Zuitings - 

die 25c Sorte, vie Yard 
Ganzwollene Suitings, 
die 50c Sorte, Die Yard * 
Fauey Waiſt⸗ ere 23 
die 50° Sorte, die Yard. are 
Schwarze Suitinas, 

die 39c Sorte, die Yard 


Boucle:-Suitings, 
die 39 Sorte, die Yard 


Männer := Scdruhe ans 
edtem franz. Halbe: 
leder, vorjtehende Sohien 
waffer- 

dicht, 

Sorle, 


Unterkleider. 


Alliug VBros“ borühm— 
teso Geſundheifto⸗Unier⸗ 
zeug ſür Herren, in Ka— 
meetshaar und Naturwolle, 
814 das Kleidungs⸗ 
tücf—Lionidationg- 
preis. 39 
Damen⸗ —* und Bein⸗ 
Tleider aus auftraliicher 
Wolle u. Kan teeishaar, 
Werth 8*1. 25 das 

Kleidun —5* 


Union Zuits für Mäd: 
ches, aeftiet, werth 39€ 


Yıquidations 1 Ye 


mar 


Sur paiiende Gorjets, extra ange 
Zaille, alle Größen, werth 7öc, 
Täunmen damit auf zu. x 


Gorfets, alle beliebigen Me chrrten 
und Fagons, nahezu alle Sröpen ı, merth 
bis zu 81%, Auswahl ku. 


Union Zuits für Da— 
men, tWoilene Front und 
nefließt, Florence Muifter, werth $1% - 
2 Siquidations-Rreis 


TAPETEN 


8c Tapeten für 
ee: & 
SScaepreßt:e Tapeten für.......-sccesnneneee g 
3er Spezial-Tapeten für 

507 Spezial-Tapeten für 


der war 


Liquidations- Preis 
Gaihmerette Damen: Deraianhe, 

Mittens, jließgefüttert, wert) T5c, zu.. 39 5 H Mitternacht auf dem Fluſſe. 

Wollene Babies⸗ Faufthandichune, in weiß, Unter all’ den Schiffen, Barfen und 
Kähnen der verfchiedeniten Art lag eine 
Heine Dampf-Yacht, welche dunchaus 


N | nichts Auffälliges an fich hatte. 


junger 


bares Halsband im Werthe von mehr | fagte: | &8 war ein famojer Plan! Jammer- 
Fahren 
ı den einen in der Mitte des Zimmers | ftraße 115.“ | Schwäge umbergeworlen, bis er dor die 5 
Bon Beter Rojegger. | Sbereine@u ' 5 Hut 
auv Schau auslag. | Rutfcher und fagte_ihm, er brauche in Gefalt einer Mechindenn Don Siraneien. Die ie 
| ftellten, jonderr ı, eingeihrnmpftan 
; | mei Parteien wird jonjt die Welt zu | 
Kleine Pelzſachen. Floor. 14 | der Firma waren noch anweſend, eben⸗ Die Droſchke fuhr die Straße, ein 3 Dianı, der jih die Mühe machen will, feinen Nameır 
Golarcttes. 1° 3cll Lanı bei 103bl. © | | vollen Vedandiung frei baden fan. Wenn ich tage 
ftes Mlos “ine veguliee wg 98 Glastaften ftand und mecanifch mit | der näcdjten Straßenede an. Radfahrer jind nicht blos verjchiedene 
| fahı rung zieht. 
Schwarzer — Bel Beſatz 1 - t— j 
z⸗ 6—130 5 e | Die einen friechen, die andern fliegen. | Enthufiaiten; aber e3 qid t Zaufende don Mannern · 
In dieſemAugenblich trat Herr Well- das große Haus aetteten und ſprach 
koͤnnten ſie nur ei a ſolches Herimittel derommen. wee 
„Run, Streder, Alles in Ordnung?“ | willen, ob das Haus mehrere Eingänge ſchnellen Flug doch noch eines band= | ih es mir leiiten fan, die wenigen Frei — 
der Straße, die der Fußgeher gerodet | ren, Daß e3 einige Dinge in der Weit gibt, die —8 ich 
ctränkte Miene an. Er ſei ſchon ſeit 
„Was giebt es denn?“ oll Glück bedeuten. Man ſchreibe an Cart 
ſich des Diamantendiebſtahls, der vor er doch jeden Stein und jeden Miether der älteſte Bürger der Straße, dann | teilung wird in einem einfachen, verftegelten Koup 
en | mann; ohne einige Befehdung ging es 2 a ea — 
io Steine i die Treppe hinaufging?“ 
erhalten und bie Steine in anderer ppe ) ging 1. N io,, et wird’g - nit dem Rab: 
‚ wurde er freigejprochen ...." nicht hier. Sie wollte zu einer Frau | Bürgerfteige fühlte er fich fiher und die 
| Bier. die möglichſt größten Entfer— 
Walter auch dann nicht, als er ein Zehnmark— durchichn 
„ eide 
plötzlich und unvermittelt. Weder Sure ne. io 
„Iſt das Alles?“ „Wer ift der Herr, der dort hesumter- 
bereitet, er zahlte feine Mauth und | „uporzutbun, ohne daß dabei dag ges 
vort Binten ?* rungs-Gefelihaft „Viktoria“. Er 
und den Steig des Tußgeherd. Der | jenen Wettftreit angreifen, 
ter Verwandten von mir, ift feit zwei | Als der Bezeichnete aus der Haus— 
tlingeln, jo fprang ber Fußgeher zur | au das Zweirad rafch zur großen 
„Aba — Karftenbrud ... | Yebhafter Gebärde den Kopf, ſehr zur 
war, da3 den erjten Radfahrer, den e3 | ihnapper führen ihre, wenn auch nicht 
| fnüpft ein Gefpräch über Frau Siegel | Scheerenfchleifer hielt — der Frevler | 
aus, um dann prablen zu fönnen. 
| Mann die Treppe herunter. Wer ift | aen, Kinder, alte Meiblein, Enten, 


den lebteren befand fich ein böchft foft- | nete die Dame die Wagenthür und | mehr, zu leugnen! ... Komm’ Frip! 
| als einer halben Million Mark. | _„Sch babe etwas vergeffen. Tchabe, daß er nicht geglüdt if!" — 
Die meiften der Neugierigen ı unfion- | Sie zuerft Schnell nach der Alexander- 
| Bas Geſpenſt auf der Straße. | biejes auf dem aufgeregten Meere der gei 
befindlichen bieredigen Slastaiten, in | Dort angelommen, ſtieg Luiſe we | wurde, ob er nicht beifer thäte eine Dofis tzu 
welchem der beriihmte Familienihmud | | denn diefe mar e&8 — aus, bezablte den | HER und \o allen jenen Cualen ein Ende zu maden. 
| Das ift ein Kreuz, zivijchen den | — halt einer Berbin 1g don Arzneien. die mc 
A _ Gegen jehs Uhr hatten dich die nicht zu tmarten. Dann betrat fie ein Zußgehern und den Kapfayrern. Für acer, eingeihrmmpt B: 
Wain MM | Räume geleert. Nur zwei Angeftelite | großes, fünfitöciges Haus. | | —— * 
| Mi ı enge und hier jell für lie bie Straße | und Adreſſe einzuienden, die Methode dieier wunder 
XXXX Aſtrachan und Canada Seal Cape ſo ein einzelner Mann, der an dem | ' Stüd hinunter, fehrte um und bie an | weit genug jein. Die Fußgeher und die t e dieſe er 
ae re Futtit— —eine reguläre en a ie ae — —2 desire > 
85.00 Gollaretie A den Singern auf die Scheibe trom- Der Mann mit dem Strohhalm im | Parteien, fie find verjagiedene Wejen. | fumugsient. ‘ t 
gewöhnlicher vreis | melte. Munde war inzmijchen ebenfalla in N ei Yanthrop, and Inrele ich micht dem 
| Der Käfer und die Libelle. tur | Wilde die jeeltigen nalen von geh oitster Dann, 
| r. wolkte tiert erleiden und ſoſort geheilt werden würden 
mann ein und a den Mann zu, | eifrig mit dem Portier. € jhade, bak biejeßibelle für ihren pfeil- | tonnten fe nur ein Tores Helmut dr 
| — ren einzigen. — Wirt- salen, Die mörb:g ir N 3 du dere 
has 6 mit gebämpfter Stimme, | ar — 2 —* eine etwas breiten Streifens Scholle bedarf DON | den 1; jondern 2 Kork Baruad —— We lab 
telt. Da fenn | und gebaut hat, die ber Fußgeher er⸗ — 
„Leife, leife! ... Erinnern Sie | zehn Jahren hier angef e a tenne hält und bewacht. Der Fußgeher iſt 143 Maionic Tempie, Kalamazoo, Mid.. und die Mi 
jeh8 Jahren ftattfand? Der Jumelier —— im Di e © bie foch fam der Reiter, dann fam ber. Zubr- u 
Walter wur dächtigt, den Schmuck „Wer iſt die junge Dame, die ſoeben 
jh dDDie kenne ich nicht. Sie wohnt aber u die em 
Faffung verwendet zu haben, folglich | D 9 nid ben Rand gebräng De | fahren zu Wege bringen. Es iſt der 
„Sa, ja, ich erinnere mid. Aber Siegel im dritten Stod.“ | reitenden und fahrenden Herren zoll- dernhunger jchon lächerlich genug, die 
was ſoll — | Mehr wußte er nicht zu Tagen — | tem ihre Mauthen. 2 
; ° gen 
heute Nachmittag Da fam der Radfahrer gefauft, | in möglichft furzer Zeit zu 
| | hier!“ ftücf in feiner Hand fühlte. Und die Sucht jedes Einzelnen, in dies 
ı Straße noch Geje waren auf ihn vor | ser windigen Leiftung e8 dem Anderen 
„Nicht ganz. Gehen Sie fih nicht | kommt?“ i 
um. Wer find die beiden Männer | „Der Profurift der Lebenzverfiche- feine Steuer, aber Fühnlich eignete er | tingfte brauchbare Kefultat heraus- 
OT | Tich die Fahrbahn an und ben Neitmeg | ommt, iſt geradezu tomıjch. Ach will 
„Meine Angeftellten. Sie repidiren | wohnt feit fünf Jahren bier, hat Frau | Bier nicht a 
Nie € Jüngde ; Er \ : sohfi | 
bie Sachen. Der Jüngere, ein entfern- | umd fünf Kinder.“ | au = ho —— —* der eine Sache ausbildet, eine Erfin— 
1 ’ mi Alf 
. a Pr : ee ‚ | dung vervolltommnet 
ber ältere, Karftenbruch,, feit fünf Jah> | thür getreten, gebt ber MWißbegierige * net unb ber gerade 
‚ten in meinem Gejchäft.“ ebenfalls an die Thür und [üttelt mit | Seite und blicte mitBewunderung der | Mollenbung gebracht bat. Doc gar 
op! Libelle nad. Ein einziaes Bäuerlein fo viele unferer fernhdungrigen Zuft- 
damals bei Walter angeitellt.” Verwunderung des Portievs. | 
Dann tritt er zu biefem zurüd und | fab, für einen berrüdt gewordenen | gerade halabrecheriichen, fo doc Iun- 
| | enlähmenden Touren rur darun 
| mit ihm an. murde niedergerannt. Wuch mancher= | — —E 
„Dort kommt wieder ein lei Anderes wurde niedergerannt, Zie- Und auf dieſem Itiumphzug find fie 
| i . | im Stande, Alles zu germalmen, was 
| das?“ Hunde; die Schuld mar an ihnen, fie ns * 
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TER WEINE 


— ——— und Quinch⸗Eifenbahn. Ticket⸗ 


En Orleans Yımited & Memphis * 


Jackets, Capes, Röcke, 


Si DO für Auswahl von 100 Jadiels, 
in werichied. Kacons, ſchwarz 

und allen Schattirungen, werth $5.00. 
82 95 für Auswahl von 75 moder⸗ 
Io) nen Meefers und Empire 
Dat -in Bonele und Fancy Mifchungen, 


mwerth 810,00. 
85 00 für Auswahl von 50 Jaktets, 
⸗ + bübich bejett mit Sönöpfen, in 


Keriev:, Boucle- und Beaver-Materialen, — 
gut werth 815.00. 


52, 95 für Auswahl von allen unfe- 

ed ven ſchneidergernachten Suits 
für Damen, früher bis zu $1LO verfauft. 

49e für Waiits, werth 813. 1.98 für Waifts, werth $4 und $5. 
9Be für Waifts, ee weh ei... 1 $24. 59e für POUR RDEEREN ET 1 wertb $1}. 


eg 


.. Capes 
der En 


87.50 
810.0 


Kanten, werth 825. 


95e 


en mu | 


- Abendpoit 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


Alle Neuigkeiten. für 1 Cent. 


Belle deutfche Zeitung für 
Anzeigen. 


— ⸗ 


203 Xiſth Ave. Chicago, Ill. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaue. B—— 
Allinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 


— — — — — 
Ale durchſahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗- CHICAGO: GREAT WESTERN RY, 


bof, 12. Str. und Part Row, Die Züge nad) dem 
“The Maple Leaf Route.” 


Süden können ebenfalls an der 22. Stx.«, 39. Str.» 
und Dan Bart-Station_beitiegen werden. Stadt» | 

Grad Eentrnl Station, 5. Ave. und Zar Strake 
iin Office: 2 Adams. Telephon 2380 Main. 


Zietet-Cjfice, 99 Adams Str. un Sbradet Sütunfi 
"Täglid. * en. Sonntags. Abfahrt Aukun 
t 


Durchgehende Züge— a 
12.WR 
"I22ON | Mi — ul, Dubuge,. (+ 5. 23 14 
"5. = F Ranjas Eity, ©t. t noiepb, Des 15 z 308 
Moines, Marſhall 1. 3 
sen und Duron For cal. 3.10 
t. sus Ercamon, Derald Abfahrt, +5.5% 
IN *3ION, 45.35 N, "6.SION * N; 
—8 +7.508, 9.30. *10.80 8, 5.5 R. HIOR. 


onticeltv, J., und Decatur 
Koui® Day Bo Spezial 
aairo, Toy 


228 
#2 


N 105% 


oo 
— 
10 


ord. „Dubuane, — Eity & 
chne ll ug: 
ex J 
ed Bat: agierzug.. 
ord & Dubugue.. 
5 —— Erbreß 
bugne ord Erprer 
* a&anıitag Naht nur bie Bias 
Rh, ausgenommen Sonntags. 


FE 


„Ss St 
5823 825% 


HEBE EEIERE 


ae? * & 1berweon zus SENBER zen 


Icket Ofßce, 101 ne Sr. —— 
— 


— 
— 


Taͤgli 


Ci pi m 
wre 


ssssusas 


Burlington⸗Einie. 


————— 


ce8, GSlart Str. und Union Paſſagier ⸗Vahn · 
KCaual — zwiſchen Madiſon und Adams. 


— d > 
or ud Baltimore & Obio. 


Baduböje: Grand ne An Stabi» 


m. extra ee: verlan, 
Pi — "98 v Limited Se : 


* * Waſhingtou 


—X 
nn 3* = ih 
— Be en SON * 908 


Fern 8* —2 o 


4 
wo 
5 
* 


+ 
Erw 
555 
“ 


wi Himois u. Jowa.. 
Sterling uud Mendota.. 


—358 
+60N 


EREESE 


see =+ 
ppemee5 
& 

“ 


& 
BERBERES 


N und Wrappers. 


für Auswahl von 


für ehte Aftradan- und 
Electric Seal Kapes, 27 
Zoll lang, großer Smeep, werth 820.00, 


für Auswafl van 
wollenen Seal u. Elec- 
tric Seal Capes, einfache und 


| hielten, die von den brtr. 
| abgeholt wurden, 


150 
beitverfauf. Moden 


-gute Yangen—werth 84. 


50 


T hibet- 


für Damen gemufterte Bril- 
fiantine SRirts, ganz gefüttert, 
mit Sammer eingefakt, aroße Weite, 


BBe tür Wrappers, wertb 82}. 
53,50 für THee-GomWwns, with. 85 u. 86. 


LANDie IE JAULANDER Andi Mara | 


— —⸗ — 


Der größle Verkauf 


von 


auf Detellung — — 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfaud. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf B eſtellung anfertig⸗ 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
Kunden aber nicht 


| die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
| Iafjen und offeriren daher dieje Veinkleider 
ı zu dem auferordentlich niedrigen Preije von 


! fie ichnell auszuräumen. 


2.50 das Baar. 


Rir bringen dieles ungeheure Opfer, um 
Nenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, ſchit uns Guer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La— 


ger, die Euch paſſen werden. 


| 
| 


APOLLO 


Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


Eiſenbahn · Fabrplaue. 


Debot: Dearborn⸗Station. 

Tietet-Offices: 25: Elarf 8 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


NND 


TrLon a vınad RR: 


| Scanell;ug für Indianapolis und 


R 337 


Cineinnati 


Lafayette und Lonisville... 
| Audianapolis ufid Eincinnati.. 
‘ Lafayette Accomodation 


ndianapoli€ und Eincinnati.. 
afayette und Vorisv Le 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket·Offices: 
42 ©. Clarf, Auditorium 
ee Polt u. 


ee Lokal 
New York & Bofton "2 
amestown « Buffalo 25 
Be Yudion Accomopdation.. } 
Nerv York & Pofton.... .usseennreer B. 
Eolumbns & Ntorfort, Ba "8.0 
* Zäglib. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Zouis:-Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.:VBiadukt, Ede Elar! Str. 


Täglich. +Täglih, ausg. — Abf. Ant. 
Chicago K Gieveland Bo ir —* GB TON 
New er & Bofton Erpreß. 
u ort & Bolton Erpre 

Für Raten und — en⸗Akkommodation ſprecht 
dor oder > firt: Henry Thorn, sr ent, 111 
dans © bicago, JH. Kelepdon Mai 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find untgezogen nad) 
167 und 169 FIFTH AVE. 


tauf vo bi alb 8 
— Bine Yo au ade. weiße 
bie non una fommenden Sädcen tragen. ddibw 


Abendpoſt 


Alle —— für 


‚einen Gent. 


£ | fanden fih drei Männer 


Wir wollen dem Bublifum | = 
ten können. 


J Unten in der verſchloſſenen Kajüte, 


deren Fenſter feſt ve⸗hüllt waren, be— 
und zwei 


Frauen. Zwei der erſteren ſaßen an 


| einem Tisch, auf welchen ein imitirtes 


Halsband lag. ES beitand aus Per= 


IJen und Brillanten und war mit einem 


Smaragdichloß verjehen. 

„So wird e8 paflen,” faate der eine, 
sin Mann mit jhmalem, bleichem Ge: 
ficht und pigem Kinn. „Halt, hier 


| diefe Perle ift eine dee zu ‚groß. Sie 


| müffen eine andere einjegen.“ 


| Etilliehweigend that der Andere, wie 
J ihni geheißen. 


„Ganz famos!“ ſagte der Juwelier 
—— denn dieſer war es, ſorgfältig 
den Schmuck mit mehreren Photogra— 
phien und Modellen des echten Hals— 
handes veraleichend. 

Die Amitation war vortrefflich. 

„Es iſt Kar,“ fuhr Walter fort, 
„daß irgend Xemand eimas aramöhnt. 


| Shre Entlaffuna” — bier wandte er 
ı Fich an Karftenbruch — „beiweift das 
| beutlih genug. 


Sie drei: Helker, 
Emma und Quife, fennt man nicht, 
Sie gehen alfo hin.“ 

Mer —J wie im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Vorſchlag. 

„Das Umwechſeln,“ natzn Wa lte 
von Neuem das tra hat alſo fol⸗ 

gendermaßen 
Das Halsband. 


Yan an 
mw 


en, damit die Kaufluftigen e3 betrach- 
Sie, Heller, nehmen es in 
die Hände und find nur durh Emma 
gedeckt, während Sie e3 umtauſchen. 
Zuife tritt hinzu und ftellt fich dicht 
neben Sie beide. Wollen Sie das jegt 
noch einmal probiren?“ 

Das Manöver mit dem Ummechjeln 
des Halsbandes murde dreimal mies 
derholt. Karitenbruh und Malter 
faben aufmerffam zu. 3 ging ganz 
bortreffli. Heller und Emma, welche 
ein Ehepaar darftellten, das auf das 
Halsband ein Gebot machte, ftedten für 
einen Moment die Köpfe zufammen — 
und in diefem Augenblid murde das 
Collier vertaufht. Luife’3 Hilfe war 
faum erforderlich, doch beharrte Wal⸗ 
ter darauf, daß ſie ſich in der Nähe auf⸗ 
hielt. Nur ſollte ſie nicht am Betrach— 
ten des Schmuckes theilnehmen, ſon— 
dern ſofort nach dem Tauſch zurücktre— 
ten. 

„Das Vertauſchen wird natürlich in 
der nächſten Minute entdeckt werden,“ 
ſprach Heller. „Die Perſon alſo, 
welche das Local mit dem echten Hals 
band verläßt, darf nicht mit ung ge= 
fprodden haben. Pazen Sie auf, 
Zuife! Wenn der Unstaufe vollzogen 
iſt, gehen Sie ungefähr zehn Schritte 
zurück. Dann mache ich noch ein Ge— 
bot. Irgend einer wird mich überbie- 
ten. Emma ſchüttelt den Kopf, tritt 
aus der Menge heraus und auf Sie 
zu, reicht Ihnen das Ding und Sie 
gehen fort. Mit etwas Glück kann ſie 
dann ſchon über alle Berge fein, wenn 
der Umtaufch entbedt wird,“ menbete 
er fih zu den Umftehenden. Es iſt 
alſo Alles in beſter Ordnung.“ 


Es war vier Uhr am darauffolgen⸗ 
den Tage. Equipagen und Gefährte 
aller Ari hielten vor dem großen Auf- 
tioaslocal, ſetzten ihre nſaſſen ab 
und fuhren ein Stüd weiter. Juleßt 
waren zwei leere Drojchten gefommen, 
welche dicht neben dem Haufe Halt 
machten. 

Plöglich trat aus der Thür des Auc- 
tionslocals ein Mann, der einen Stroh⸗ 
halm im Munde hielt. Er blieb auf 
der oberften Stufe ftehen und blidte 
nachdenklich auf das gegerüberliegende 
Haus. Dann ging er jchnell quen 
über die Straße, worauf fich die eine 
der Drofchfen dem Haufe näherte. E3 
fah aus, ala ob das Pferd unmillfür- 
lih ein Schritt es wäre: 


zur Verfteigerung | 
fommt, wird Mellmann e& herumteis | 


| 
| 
| 


Der Portien weik den Namen nicht, 
fondern nur, daß der Betreffende eben- 
| fall3 ein Befucher der Frau Siegel ift. 
„Schon lanae bier?“ 

„Seit ungefähr zwei Uhr.“ 

| Der Frager geht an die Thür und 
nit einem Straßenfeger zweimal leb- 

| haft zu. Diefer ift hierüber höchlichft 

erftaunt und — aeht dapvon. 

Da fommt langfam die leereDrofchke 
babergefahren, melche fofort bon dem 
jungen Mann, ber bei rau Siegel zu 
Beſuch war, angerufen wird. 


„Iſt Ihr Pferd auch munter?“ fragt 
„Ich habe eine weite Tour zu fah- 





er. 
ten,“ 

„So Frif wie möglich,“ Jautet die 
Antwort des Auiſchers. 

— Fahren Sie mich nad ben Hafen.“ 

„ah dem Hafen?“ fragt der Kut— 
cher mit lauter Stimme. 

„Jawohl, abesr ſchnell.“ 

Die Droſchke fährt fort. Der 
Mann in der Hausthür bleibt ruhig 
ſtehen. Dann geht er einige Schritte 
vorwärts und hebt ein zuſammengefal⸗ 
tetes Papier auf, welches der Droſch— 
kenkutſcher hat fallen laſſen. Er öff— 
net es und lieſt: 

Warten Sie hier auf das Mädchen. 
Telepboniren Sie um Hilfe für mid 
am Hafen.“ 

Der Dann überlegt einen Augen= 
blid. Dann ruft er einen radfahren- 
ı den Dienjtmann, der fich in der Nähe 
aufhält, herbei, giebt diefem zmei be- 
Ichriebene Zettel und die Anmweifung, 
den Anhalt derfelben im erjten beiten 
Laden an die beitimmten Adreffen zu 
telephoniren. 

Streder — dies war ber Drojchken- 
kutſcher — Fuge fo langfam wie nur 
möglich dem Hafen zu. Hier erwartete 
ihn der PBolizeicommilfär Werner in 
Civil mit noch drei anderen Geheim- 
poliziften. 

Werner trat auf den Kutfcher zu 
und fpra mit ihm, mährend Stre- 
ders Yahrgaft das Fahrgeld „abzählte. 

„Es ift jo, wie wir dachten,” Flüfterte 
Werner. „Hier born liegt die Yacht 
des Juweliers Walter.“ 

Strecker ſprang haſtig von dem 
Kutſchbock herunter. 

Inzwiſchen hatte der junge Mann, 
den Strecker gefahren, einen Kahn be— 
ſtiegen, der ihn nach dem ‚Wallroß“ 
brachte. Die beiden Männer folgten 
demſelben unmittelbar. Der Paſſa⸗ 
gier war leichenblaß geworden, als er 
das Treiben der ihm Folgenden ge— 





Als ſie an der Yacht anlegten, kam 
ihnen Walter, der Juwelier, mit blei— 
chem, verſtörtem Geſicht entgegen und 
blieb beſtürzt vor Strecker ſtehen. 

„Was iſt los?“ fragte er mit müh— 
ſam verhaltener Angſt. 

„Im Namen des Geſetzes verhafte 
ich Sie!“ 

Strecker hatte ſich, während er mit 
Walter ſprach, dem jungen Mann 
mehr und mehr genähert und faßte 
plötßlich mit eiſernem Griff deſſen 
Handgelenk. „are 

Ein Schmerzensſchrei entſchlüpfte 
den Lippen desfelben. Das Halsband, 
das en im Beariff gemejen über Bord 
gleiten zu laffen, fiel auf das Ded. 
Die ganze Umgebung war wie in ein 
fluthendes Strahlenmeer gehüllt, als 
die Sonne auf die leuchtenden, in tau⸗ 
ſend Farben funkelnden Steine fiel. 

Aber Walter war zu ſchlau, um ſich 
ſo u gefangen zu geben. 

6, was ift denn das?“ Taste — 

mit = geheucheltem Erftaunn, „D 
fommt einer meiner Leute an wort, 
wirft ein Brillanthalspand af Died, 
Sie ftürzen fi auf ihm und mich I wer 
len Sie verhaften! Wenn er das T: 

 gejtohlen hat — weshalb halten Sie 
fih nicht an ihm?” 

J Streder manbte ih an Bey En 

4 “ 


* 


| Inaren nicht ausaemwichen oder zu lang- 
Manche diefer | 


fam und unaefchidt. 


Geſchöpfe verloren por Schred den 


| Kopf, rannten mitten in die Gefahr 
hinein und da8 eherne Rad des Ge- | 


| fchiefe3 rollte über fie dahin. 
fat die Radfahrer verpflichtet, 


Man 
recht⸗ 


zeitig das Signal zu geben, aber das Meinung, 


Geſetz hat die Tauben nicht ſtreng ge⸗ 
nug verhalten, zu hören. Dieſe Ei— 
genſinnigen laſſen ſich lieber über den 
Haufen rennen, als daß ſie das Signal 
beachteten! Was kann der arme Rad— 
| | fahrer dafür, wenn Paſſanten ſchwer⸗ 
hörig find! iind was Iann er dafür, 
nes Klingeln nicht aufftommt! Da 
Toll man doch lieber den läftigen Sira= 
ßenlärm abſchaffen oder den Fußge— 


der moderne öffentliche Radverkehr zu 
gefährlich dünkt! — Bei Spital am 
Semmering geſchah es vor Kurzem, 
daß ein Radfahrer einen Pintſcher 
niederſchoß, der ihm unter's Rad lau— 
fen wollte. Zwei Frauen mit einigen 
Kindern, die in Begleitung ihres 
Hündleins arglos des 
gen, begehrten lebhaft auf, 
der heldenhafte Radritter auch 
ihnen einen Schuß ab und ſauſte 
wilden Schimpfiworten davon. Man | 
bat bemerkt, dab die Radfahrer jo 
mandhmel von Zandbemohnern und 
auh Anderen „attaquirt*“ wurden. 
Sch entfchuldige das nicht, aber ich be- 
greife es. Da mag auch ein piphifiges 
aa dabei fein, 

eadhtet wurde. Ich gehe gewiß gern 
ruhig meiner Weg und weiche bereit⸗ 
willigft jedem Fußgänger aus, ges | 
THmeige jedem Wagen und Radfahrer. | 


nad) | 
mit | 


| 


mal fhon zum Zufchlagen gemejen. 
Der Schred! Da maht man harmlos 
feinen Erholungsfpaziergang und 
ganz plößlich hufcht in nächiter Nähe 
lautlos jo ein Gefpenft vorüber, ben 
Rod ftreifend. Der Schteck zuckt 
einem durch die Nerven, unwilllürlich 
hebt ſich der Arm wie zu einer Gegen— 
wehr und wahrlich nicht milde iſt das 
Wort, das man dem vorbeifliegenden 
Fremdling zuruft: „Warum fein Sig- 
nal! ort aus dem Fußmeg!“ Und 
menn der Herr im Gefühle feiner flie- 
genden Sicherheit noch rohe oder höh- 
nife Bemerkungen aurüdfchleubert, 
anstatt fich zu entjchuldigen, jo Iınd im 
Augendblid alle Anläfle zu einer 
Ehlägerei geaeben, bis auf den einen, 
allerbing® michtigften, daß man ben 
Kerl nicht erwifht. Eines Tages fah 
ich, wie fo ein auf’3 Rad geflochtener 
Burfche einen Mann nieberfiieh, daß 
diefer jein meißes Haupt an einen 
Stein flug und liegen blieb. Der 
Radler fpannte alle Kräfte an, um 
tafch dem Schaupla zu entlommen, 
aber indem er zurüdfcäaute, ob er 
nicht — würde, benutzte das tücki⸗ 
ſche Rad den freien Moment, um ihn 
in den Straßengtaben zu werfen. So 
lange er oben gefeilen, hatte er noch 
böhnifch gegrinft, als er fih nun aber, 
bon mehreren Bauern unıgeben, in ber 
Waflerlache liegen fah, wucde er über- 
aus demütbig ‚und fand es nun ganz 
felbftverf:ändlih, daß er fih um ben 
alten Mann fümmere und ben Unfall 
nah Möglichkeit entichädige. Ein jo 
prompte Nemefi3 tommt aber jelien 
por. Beim Fuhgeher ift e& der plöß- 
liche Schred, der aufregt, beim Rab- 
fahrer das Gefühl der Fluchtſicherheit, 
| das ihn ted und grob madt, und jo 

find die Conflitte erflärlich genug. 
Das Radfahren, jei e& nun zu prac= 
tiſchen Zweden ober zut Erholung, ifl 
| eine ſchöne Sache. Aber das dtad⸗ 
fahren ſteht heute in Gefahr, vom 
| Sport zu Zode gefündigt gu werzen. 
x Sport hat die ebeljien Dinge im 


| Be nee gebracht. das Seiten. das 


| Rechtfertigung errathen 
| fich diefe Reiter ein, mindeftens fo viel, 


| ihnen zufällig in den Weg läuft oder 
ı ruhig auf dem Wege dahinfchreitet. 


So viel manche verfuchte Radfahrer: 
läßt, bilden 


oder jogar ein wenig mehr Anrecht an 
die Straße zu haben ala Andere. Dem 


| entgegen bejteht eine ganz fchüchterne 


als wäre e& doch Hielleicht 


ı gerade ein bischen umgefehrt der Fall, 


| wenn im Straßenlärm fein befcheide- | 
| Satı am Plate ift, 


bern andere Wege bauen, wenn ihnen | 


ala wären die Radfahrer auf unferen 
Straßen bislang faft noch mehr Gaft 
als Hausherr. Sie werben fich aller» 
dings das Heimatbsreht auf den öf- 
fentlichen Wegen jehr bald vollends er» 
morben baten und ich gönne e3 ihnen 
bon Herzen. . Indeß, wenn heute that: 
Tühlid noch das GSichbequemen als. 


Andere wird zu allen Zeiten auch vom 
Radfahrer verlangt erden dürfen. 
Der Radfahrer al Mitbürger ber 


ı Straße wird fi anpaffen müflen. 


| 


ı allen Umftänden das rechtzeitige Sia- \ 


Er wird feinen Antheil an der Straße . 
nicht mißbrauchen. Cr wird unter 


ı nal aeben, aber da3 wird. no nidt 


| nenua Sein. 


Weges geganz | 
da feuerte | 


| 


| Dierffügeln, der ın 


Wer taub ift, bat nicht die 
Nflicht, das Signal zu hören, und mer 
es hört, batauf feinem Bürgerfteige 
erit noch immer nicht die Pflicht, auss 
zumweichen. Wem darum zu than ifk, 
ı rafch weiter zu — Andere zu 
5 ich Thon auf’3 


| Laniien verlegen; a vem Anrempeln 
| und Niederjtogen fann man wohl auch 


an ein Ziel fcmmen, aber nicht gerade 


an's gewünſcyte. 


das bisher nicht 


Die Erſcheinung des Radfahrers iſt 
unfier Öeneration ohnehin no un= 


; heimlich, -icy hörte fie öfter ala einmal 


Und doch ift eg mir bei.folden mand)- | 


| das Gefpenit der Straße 
Denn auch noch die Unzuloömmlichkei= 
fen und Rüdjichtslofigfeiten dazu kom⸗ 
men, wenn mancher ungezogene Junge 
auf dem Rad feiner. brutalen Laune 
nach Herzenäluft freien Lauf lafjen zu 
dürfen glaubt — dann. wird er fich 


fehr jchwer die Sympathie der Benöl=-: 


ferung ermerben,auf die er doch jhlieh> 


fi mehr oder weniger angemiefen ift,: 


— Nun, das wird beffer werben. Ges 
genmwärtig ift die Rabfahrerei noch im 
ihren Flegeljahren. 
bereine werden ihre. Mitglieder erzie- 
ben, ihre Beitrebungen adeln, den Mit 
menschen anpailen. und die 
Gefchlechter werden überzeuat fein, daß 
ba3 Radfahren fein minhimer Sport 
tft, fondern eine herrliche Erfindung 
boll des Nütlichen und Anaenehmen. 


Aber nicht dur ——— 
3 


oder Flegelbaftigkeiten verderben! 
wäre zu ſchade! 


— Berſchlechtert. — Rent 
(feih) „Du haft Die ja gemaltig ge= 
deſſert, Urſchi.“ Urſchi (gebrüdt); 

Ich verbeſſert? Wieſo? Leni: „Na, 
— jegt hat Dich ja Dei’ Profeflor,: bei 
dem Du fo lang Haushälterin warſt, 
geheirathet!“ Urfjchi: „Und das nennit 
Du — verbeflert? Jept i3 mei Hert 
blos fadgrob mit mir, weil ich ihm 


| nimmer fündigen fann, verlangt noch 
einma! ſo viel Arbeit von mir, 


und 
Lohn krieg ich natürlich, als fei’ Frau 
auch nimmer!“ 

— „Neugierig. — Bräutigam (auf 
dem Standesamte leije zu einem ans 
dern): „Sie, kriegen Sie einen Haus» 
ſchlüſſel?“ 

— Schönes Verhãltniß. — Wie le⸗ 
ben Sie mit Xhrer Frau?” — „D, 

wir pflegen uns bon früd bis jpät ge⸗ 
genjeitig zu bedauern.” 

— Bibelfefter Redakteur. — Rebat: 
teur (zu einem jungen Mann, der ihm 
einige Gedichte anal bat): „So, fo, 
das haben Sie gedichtet! Und nad eis 
nem Honorar trachten Sie alfo aud? 
%a ja! Des Digten und Trachten dei 
menichlichen Herzens if böfe won gu 
gend auf!“ 


die Rüdfiht auf 


nennen, » 


Die Radfahrer. 


nädhften 





mern —— 


Celegtaphiſche Molizen. 


Juland. 


Die Gold-Reſerde im Bundes⸗ 
Schatzamt bettug nach den legten Be- 
richten $142,163,106. 

— Ebe W. Tunnel, der ermählte 
Gouverneur von Delaware, und Char- 
les U. Eulberfon, der miedergewählte 
Gouverneur vonTeras, wurden gejtern 
formell in ihr Amt eingeführt. 

‚ — Der Eounty-Richter Hemphill 
in Welt Chefter, PBa., hat das pennſyl⸗ 
banijche Staatsgefeg betreff3 reiner 
Nahrungsmittel für verfaflungsmwidrig 
erklärt, 

* — !n einem Theil unferes Oftens 
fit große Kälte eingetreten. Zu Ga: 
ranac Lake, N. Y., fiel das Duedfil- 
ber auf 27 Grad unter Null, und es 
ſcheint noch weiter zu fallen. 

— Der „Golden Rule?-Bazaar in 

San Francisco, Eigenthum der Ge— 
brüder Davis, hat mit etwa 8250,000 
Verbindlichkeiten Bankerott gemacht. 
Er war lange Jahre das bedeutendſte 
Spielwadrengeſchäft der Stadt. 
Das Abgeordnetenhaus des 
Kongreſſes erledigte geſtern 52 von den 
900 auf dem Kalender ſtehenden Pri— 
vat⸗Penſionsvorlagen. — Im Bundes- 
ſenat bekämpfte Turpie von Indiana 
die Nicaraguakanal-Vorlage. 


— Das Staats-Obergericht von 
Miſſouri beſtätigte das Todesürtheil 
über den St.Louiſer Millionär Arthur 
Düſtrow wegen Ermordung von Weib 
und Kind. Düſtrow war bereits zwei— 
mal verurtheilt worden. 

— Der neue Rektor der katholiſchen 
Univerſität in Waſhington, Hochw. Th. 
J. Conaty, wurde geſtern Nachmittag 
unter bedeutenden Feierlichkeiten, zu 
denen auch eine große Prozeſſion ge— 
hörte, in ſein Amt eingeführt. Kardi— 
nal Gibbons hielt die Feſtrede. 

— Der neueſte Bericht der Handels— 
kammer der Stadt New York ergibt, 
daß der auswärtige Handel des New 
Yorker Hafens im MRechnungsjahre 
1896 der größte jeit zehn Jahren, mit 
ee des Jahres 1892, gemefen 
iſt. 


— Der Kongreß der mittelamerika— 
niſchen Republik Honduras eröffnete 
ſeine Tagung. Eine Anzahl New Yor— 
ker Kapitaliſten iſt dort eingetroffen, 
um betreffs des Baues einer Eiſenbahn 
zwiſchen dem Atlantiſchen und dem 
Stillen Ozean zu verhandeln. 

— In der Bundeshauptſtadt wurde 
die 6. Jahresberſammlung des ameri— 
kaniſchen Erfinder- und Fabrikanten— 
Verbandes abgehalten. F. H. Richards 
von Hartford, Conn., wurde zum Prä=- 
fiventen, und X. E. Anderfon von Chi- 
cago zum Erjten Vizeprälidenten ges 
wählt. 

— William E. Jones in St. Louis, 
früher Geſchäftsführer von Havlins 
Theater, hat ſich erſchoſſen. Er war 
eine bekannte Perſönlichkeit und zur 
Zeit ſeines Todes in Hogans Opern— 
haus angeſtellt. Seine von ihm geſchie— 
me Frau wohnt bei ihrem Vater in 
Cincinnati. 

— Zu Vincennes, |nd., wurde L. E. 
Smith, alia3 Robert Shomman, unter 
der Antlage verhaftet, das Poftamt in 
Redford, Kans., beraubt zu haben. Er 
war in diefer Angelegenheit jchon frü- 
ber einmal verhaftet worden, aber aus 
dem Gefänaniß in Fort Scott, Kans,, 
ausgebrochen. 

— 63 heißt wieder einmal, General 
Mehler ftehe im Begriff, einen entjchei- 
benden Schlag gegen die cubanijchen 
Sinfurgenten zu führen, und wenn er 
wieder einmal nah Havana zurüdteh- 
re, ohne etwas Entjcheidendes gethan 
zu haben, jo werde er fofort von der 
panifchen Regierung abberufen mer- 
den. 

— Aus Norwalt, O., wird gemel- 
bet: Der Dampfer „Elfa”, welcher im 
November mit einer Anzahl hiefiger 
Bürger von New Orleans nad Del 
Tora, Colombia, fuhr, ift am 9. Ja— 
nuar an den Eolorado-TFeljen (Weit: 
füfte von Cuba) geicheitert. Die Paſ— 
fagiere und »ie Bemannung murben 
gerettet und nach Havana gebradt. 

— In der Wohnung des Antonio 
Antel zu Greenwich, Conn., ereignete 
‚fich beim Aufthauen von Dynamit eine 
Erplofion, bei welcher das 10jährige 
Söhnen Antel3 — melder das Un- 

fü verurfaht hatte — getödtet, und 

ntell felbjt jomwie jeine Gattin und ein 
gewiſſer Nicoli, welcher zum Befuch im 
Haufe weilte, tödtlich verlegt wurden, 
Das Haus wurde gänzlich zertrüm- 
mert. 

— Zu Magazine Point, ſechs Mei—⸗ 
len nördlich von Mobile, Ala., brannte 
die große Hobelmühle der „Dixie Lum— 
ber Co.“ nieder. Die Flammen verbrei— 
teten ſich auf ein Pulbermagazin, wel— 
ches 200 Fäſſer Pulver und ſechs Ki— 
ſten Dynamitenthielt. Es entſtand 
eine gewaltige Exploſion, und im Um— 
kreis von vier Meilen wurde jedes Haus 
zerſtört. Doch wurde Niemand getöd— 
tet; zwei Arbeiter aber erlitten ſchwere 
Verletzungen. 

— Bekanntlich hat der neue Staats⸗ 
gowberneur bon Michigan, Hazen ©. 
Pingree, jein Amt als Bürgermeifter 
bon Detroit beibehalten. Seine Geg- 
ner in Detroit machen jegt einen Ver- 
duch, ihn gewaltfam aus kegterem Amt 
zu bringen. Geitern Abend wurde dem 
dortigen Stadtrath ein Gejuch unter- 
breitet, eine Spezialmahl anzuberau- 
men, da das Bürgermeiiter-Amt durch 
Annahme deö Gouverneurspofteng jei- 
tens Pingrees vakant geworden ſei. 
Das Geſuch wurde ohne Debatte einſt⸗ 
weilen an den Juſtiz-Ausſchuß des 
Stadtrathes verwieſen. 


— Bundesſenator Jones von Ar⸗ 


lanſas wurde von der Arkanjaser Le- 
gislatur mit überwältigen der Mehrheit 
für den Bundesſenat wiedergewählt — 
der pennſylvaniſchen Staatslegis⸗ 
atur wurde Penroſe zum Bundesſena⸗ 
tor gewählt. Eine Stimme wurde für 
Wanamaker abgegeben. Penroje wird 
der Nachfolger von Cameron. — Die 
S i rt von Nord = Dakota 


ee Dig ci 


* 
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Bundesſenator ab. X her Staat?- 


iSlatur von Miffouni wurde wieder 
Veit als Bundesienator gemählt. — 
Die Staatölegislatur von Andiana er= 
wählte Charles Warrenszairbants (den 
zeitweiligen®orfitenden der republifa- 
nifhen Nationaltonvention in St. 
Louis) zum Bundesfenator als Nadı- 
folger von Vorheed. — Die „reguläre“ 
Staat3-Gefeßgebung vonDelamare er- 
wählte ven GSilberdemofraten Kennen 
in den Bundesfenat, die republifanijche 
„Rumpf"=Regislatur aber den Repu- 
blikaner Addicks. — In der NewYor⸗ 
ker Staatslegislatur erhielt Thomas 
C. Platt die angekündigte Bundesſena— 
tors-Wahl. — Der Bundesſenator 
Gallinger wurde von der Staatälegis- 
latur von Nem Hampfhire miederge- 
wählt. — Die Staat3-Gefehgebung 
bon Colorado ermählte Henry M. Tel- 
ler al3 Bundesfenator wieder. 

Auslaud. 

— Im Berlinex Rathhaus ſind jetzt 
die Entwürfe für das Schultze-De— 
litzſch-Denkmal ausgeſtellt. 

— Der Aufſtand auf den ſpaniſchen 
Philippiinen-Inſeln breitet ſich noch 
immer weiter aus. 

— Das italieniſche Miniſterium ſoll 
beſchloſſen haben, die Kammer nächſi— 
dem aufzulöſen. 

— Eine Depeſche der Londoner 
„Mail“ beſagt, daß die ruſſiſche Zarin 
noch immer an den Folgen ihrer Früh— 
geburt leide. 

— Die deutſche Kaiſerin-Wittwe 
Friedrich hat die Gattin des amerika— 
niſchen Botſchafters Uhl in Berlin 
geſtern in Audienz empfangen. 

— In Berlin vergiftete ſich Fritz 
Spahr, ein amerikaniſcher Geigen⸗ 
ſpieler. Er hat 1100 Mark für ſeine 
in Amerika wohnende Gattin hinter— 
laſſen, 

— Die iriſche Parlamentspartei er— 
wählte John Dillon als Vorſitzenden 
wieder. Timothy M. Healh, welcher 
gegen die Wiederwahl proteſtirte und 
eine Einzelabſtimmung verlangte, er— 
litt eine Niederlage. 

— Auf der Inſel Kiſchma, im per— 
ſiſchen Golf, ereignete ſich am 11. Ja— 
nuar ein heftiges Erdbeben, wobei eine 
große Anzahl Menſchen umgekommen 
iſt. Die Inſel hat etwa 5000 Einwoh— 
ner, meiſt Araber. 

— In Rom iſt eine amtliche Erklä— 
rung veröffentlicht worden, worin die 
Angabe, daß in Maſſauah am Rothen 
Meer die Veulenpeſt aufgetreten, reſp. 
von einem Schiff eingeſchleppt worden 
ſei, als grundlos erklärt wird. 

— Bei den Gemeindewahlen zu Su— 
cre, in der ſüdamerikaniſchen Republik 
Bolivia, und zu Lima, in der ſüdame— 
rikaniſchen Republik Peru, kam es zu 
Unruhen. Dem früheren Präſidenten 
von Peru, Baptiſte, wurden die Fenſter 
eingeworfen. 

— König Oskar eröffnete geſtern 
den ſchwediſchen Reichſtag. In ſeiner 
Thronrede äußerte er ſeine Befriedi— 
gung über das Geſuch um ſeine Mit— 
wirkung bei der Schlichtung anglo— 
amerikaniſcher Streitfragen durch 
Schiedsgerichte. 

— An der jetzigen Hauptverhand— 
lung des Prozeſſes gegen den Irlän— 
diſch-Amerikaner Ivory, alias Bell, in 
Zondon megen angeblicher Dynamit- 
benfchwörung nimmt das Publifum fo 
wenig Intereſſe, daß der Gerichtsjaal 
meiſtens faſt ganz leer iſt. 

— Aus Konſtantinopel wird der 
Londoner „Daily Mail“ berichtet, daß 
der türfifhe Sultan einer Rontrolli= 
tung der Finanzen desfeiches oder der 
jonjtigen Verwaltung durch die aus- 
wätigen Mächte nach wie vor feiten 
MWiderftand entgegenfege, ferner, daß 
Rußland im Geheimen bezüglich "der 
Benugung eines SHafenplages am 
Schwarzen Meere unterhandle. 

— Halbamtlic wird aus St. Ber 
tersburg mitgetheilt, daß der jeBige 
Gejundheitäzuftand des Zaren Nito- 
aus ein ausgezeichneter ei, und alle 
neuerdings Verbreiteten Gejchichten ge- 
gentheiliger Art unbegründet jeien. 
Der Wiener Korrefpondent der Lon— 
doner „Mail“ beharrt aber auf feiner 
Behauptung, daß Dr. Bergmann zum 
Zaren berufen worden fei, troß Berg- 
manns Ableugnung. 


Lokalbericht. 


Offenes Geftändniß. 


Der 22jährige Arthur Hamofins be= 
fannte fich geitern in Richter Neelys 
Abtheilung des Kriminalgerichts Tchul- 
dig, im Verein mit feinem Bruder, 
George Haroting, den Jumelenhändler 
Georg Hermann in dejjen Geichäfts- 
lofal im Mafonic Temple überfallen 
und um Jumelen imWerthe von $1400 
beraubt zu haben. Mit IThränen in 
den Augen erklärten die Angeklagten, 
daß fie Beide nur durch bittere Noch 
zu Verbrechern geworden jeien. George 
Harmkins’ Familie habe budhitäblich 
Hunger gelitten, und fo jet man 
Schließlich übereingefommen, denRaud 
auszuführen. Mit ihrer Beute hätten 
ſie Fch zunächſt nach Cleveland, von 
dort nach Detroit und ſchließlich nach 
Buffalo geflüchtet, wo ſie der Polizei— 
behörde in die Hände fielen. Auf den 


Richter machte die Erzählung der bei— 


den Brüder offenbar einen tiefen Ein— 
druck. Er erklärte, daß er ſich Alles 
wohl überlegen und alsdann ſeine Ent⸗ 
ſcheidung abgeben wolle. 


Freudiges Lacheln 


erhellt die Geſichts züge der Slücklichen, die mit Hilfe 
von Hoſtetters Magenbitters von den Qualen der 
Malaria, Nierens, Blaſen⸗ und Gallen-Leiden, Dys⸗ 
pepfie oder Nerboſität ſchnell und gründlich kurirt 
worden ſind. Und dieſe Fälle find gar nicht ſelten, 
wie die zahlreichen Schreiben der Geheilten bewei—⸗ 
ſen, welche freiwilliges Zeugniß für die vortreffli— 
chen Wirkungen des Bitters ablegen. Zu den Ge⸗— 
fahrſignalen, welche Magen, Eingeweide und Leber 
in dem Stadium kraukhafter Reizung aufhiſſen. 
gehören gaſtriſches Kopfweh, Sodbrennen, -Webelkeit, 
Ekel wor Speifen, Appetitmangel, - blaffe Hautfarbe, 
Glanzlofigkeit der Wugen und unregelmäßiger 
Stubigang. Man jollte auf dieje Warnungen ftets 
achten und. ,ibnen „wit einer Mur mit dem „Bitters 
begegnen. Bald wird der webleidige Susan aus 
dem Geficht des Leidenden jchwinden, er 

und guter Dinge werden. 3 Du das © 

ed jel etwas N 


‚| feinen 
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Großfeuer, 


Das „Kondon‘’ Eadengeihäft an State Str. 
um $10,900 bejchädigt. 


— — 


Harte Arbeit für die Löſchmannſchaften. 


In dem unter dem Namen „The 
London“ bekannten Allerweltsladen 
Nr. 154 State Str., brach ſpät ge— 
ſtern Abend auf bisher noch nicht er— 
mittelte Weiſe ein hartnäckiger Brand 
aus, der erſt unter Kontrolle gebracht 
werden konnte, nachdem ein Schaden 
bon über $10,000 verurjacht worden 
war. Während der Löfchverjuche wur— 
den die zur Spritenfompagnie Nr. 1 
gehörigen Schlaudführer Thomas 
Ruff und Thomas MeMann von dem 
erjtidenden Rauch und Qualm über- 
mannt und mußten von ihren Kame— 
raden jchleunigjt aus dem brennenden 
Gebäude an die frifche Luft gebradht 
werden; die beiden Gieiger John 
Pajchte und Timothy Sullivan er- 
litten dur fallende Glaziplitter 
ſchmerzliche Schnittwunden an der 
Hand, welche aber nicht weiter gefähr— 
licher Natur find. 

Das Feuer wurde kurz vor 11 Uhr 
von einem Pintertonianer entdedt, und 
ſchon als der erjte Sprigenzug auf der 
Brandftätte eintraf, ftand im Innern 
des Gebäudes Alles Lichterlod in 
Ylammen. Chef Simenie, der zur 
Zeit auf dem deutihen Wohlthätig- 
feitöbal im Auditorium mar, eilte per: 
fönlich herbei und übernahm dasfom- 
mando bei den Löfcharbeiten, doch erft 
nach) harter Arbeit vermochten die wa= 
deren Feuerwehrleute Herr des ent- 
feffelten Elementes zu werden. Der 
anjtoßende Bifhop’fche Pelzwaarenla- 
den jomie das "„Emporium“-Pugge- 
Ichäft jehmebten eine Zeitlang in großer 
Gefahr, von rlugfeuer ebenfalls er- 
griffen zu werden, was iniveflen nod) 
glüdlich verhütet werden konnte. 

Eine große Menjchenmaffe war Au- 
genzeuge des nächtlichen Brandes und 
der Kabelbahnverfehr an State Str. 
lag eine volle Stunde lang gänzlich 
brach, jehr zum Mißvergnügen der 
zahlreichen, gerade heimkehrenden 
TIheaterbefucher. 

„Ihe Zondon“ wird von der Firma 
Ellinger & Blair geführt. 

Um Mitternacht fam in dem Pub- 
gejchäft der Frau 2. N. Framley, Nr. 
5853 W. Madifon Str,, ein Kleiner 
Schadenbrand zum Ausbruch, welcher 
der über dem Ladenlofal mohnenden 
yzamilie S. M. Angel beinahe zum 
Verhängnig geworden wäre. Ym Nu 
füllten jich nämlich deren Wohnräume 
mit Raud und Qualm an, und die 
aus tiefitem Schlummer aufgefchredten 
Inſaſſen waren bereit3 halb betäubt, 
als die Feuerwehrleute ihnen zu Hilfe 
eilten. Die glüdlich Geretteten erhol- 
ten ji draußen bald wieder. Das 
Feuer war fchnell gedämpft und hat 
das Waarenlager nur leicht befchäligt. 
Ein Kopfſchnupfen wird am raſcheſten ent— 
fernt durch Dr. D. Jayne's Expectorant. Für 


en a nimm Jayne’s Painless Sanative 
ılle, ’ 


Zagdhüter und Wilddiebe. 


Ju £afe County fommt es zwifchen folchen 
zu einem blutigen Kampf, 


Seit etwa fünfundzwanzig Jahren 
beit der Tollefton Gun Elub, ein 
aus Chicagoer Sportsleuten bejtehen- 
der Verein, in dem benachbarten Late 
County 2600 Uder Sumpfland an den 
Ufern des Calumet=Fluffes. Der Klub 
bat diejes Land mit Stacheldraht ein- 
zäunen laffen und läßt den „Wild- 
ftand” auf demjelben durch etwa ein 
Dutend Jagdhüter vor den watdmäne 
nijchen Gelüften der ummohnenden 
Siedler beihüten. Im Laufe der 
Ssahre hat fich zmiichen diejen beiden 
Varteien, den Wildhütern und ven 
Bauern, ejne grimmige Feindichaft 
entmwidelt, und beide Theile ließen Jich 
häufig Rechisverlegungen zu Schulden 
fommen. Der Kampf hat bereits frü- 
her mehrere Menjchenleben gefoftet, 
und in letter Zeit machen meder die 
MWildhüter noch die Bauern ein Hehl 
daraus, daß fie bereit jind, bei der ge- 
ringiten jich bietenden Beranlaflung 
einen von der andern Seite niederzus 
fnallen, Gejtern nun ijt eS zu einer 
förmlichen Schlacht zwiſchen Wildhü- 
tern und Bauern gekommen. Vier— 
zehn von den Letzteren jagten auf einem 
Strich Land, das der Tolleſton Gun 
Club zwar als zu ſeinem Gebiete ge— 
hörig beanſprucht, das aber auch ein 
gewiſſer J. Clough für ſein Eigenthum 
erklärt. Ein halbes Dutzend Wildhü— 
ter unter der Führung von Frank 
Whitlock griffen die Bauern an, dieſe 
ſetzten ſich zur Wehr und es wurde von 
beiden Seiten ſcharf geſchoſſen. Ob— 
gleich die Bauern in der Mehrzahl was 
ren, wurden jie doch bejiegt und er= 
fitten die größeren :Verlujte. Auf 
Seiten der Wilvhüter wurde ein ge- 
mwiljer Kohn Blackburn ködtlich getrof⸗ 
fen, auf Seiten der Bauern ſind Theo— 
dor Pratt und Frank Coſtick tödtlich, 
Aliven Bothwell und Charles Pratt 
ſchwer verwundet worden. — Als die 
Nachricht von dem Treffen die nächſte 
Niederlaſſung evrreichte, ſammelten die 
Bauern ſich zu Hauf. Sie waren im 
Begriff, eine Treibjagd auf die Wild- 
hüter zu veramftalten, aber Sheriff 
Farlen am ihnen zubor, indem er Die 
Milvhüter verhaftete und fie auf Um- 
tvegen nach dem Gefängniß in Eroion 

i te. 

m — des Tolleſton Gun 
Klub md: Edward %. Daniels, Prü- 
fvent; X. 20. Brooks, Vize-Präftbent; 
George Manierre, Sekretär; C. D, 
Veacod, Schagmeifter. UlS oberfter 
Auffeher ded umſtrittenen Jagdgebietes 
fungirt für den Klub ein Deutſcher 
Ramens William Kunert. 


* Für die Mordtheorie der Wittwe 
Robert Swallows hat die ärztliche Un— 
terſuchung der ausgegrabenen Leiche 
desſelben keinerlei Anhaltspunkte er— 
geben. 

2 Wer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche ſtundſchaft wünſcht, erreicht 

Zweck am boſten durch eine Au⸗ 
in der Abendpoſt“. 


Abendpoſit⸗, Chicago, 


Rt — 
Mittwoch, den 20. Jan 


Deutfher Wohlthätigfeits = Bau. 


Die Seftlihfeit geftaltet fib abermals zu ei- 
nem großen finanziellen Erfolge. 

US fich gegen Ende deö vorigen 
Monats prei große Bank-Inſtitute mit 
vorwiegend deutſcher Kundſchaft für 
zahlungsunfähig erklären mußten, 
wurde don der Deutſch⸗Amerikaniſchen 
Wohlthätigkeits-Vereinigung in der 
erſten Beſtürzung ſchon die Frage in 
Erwägung gezogen, ob es nicht rath— 
ſamer ſein wuͤrde, in dieſer Saiſon 
von einer für die Theinehmer ſo koſt— 
jpieligen Veranftaltung wie ein Wohl- 
thätigfeit3-Ball im Auditorium «3 ift, 
Abltand zu nehmen. Aber man fam 
zu dem Schlufje, daß der Wohlftand 
des altsangefefjenen Iheiles der deut- 
Ihen Benölterung von Chicago denn 
Doch zu feft begründet ijt, als daß er 
durch einige Bankkrache ernſtlich er— 
ſchüttert werden könnte. Außerdem 
wurde geltend gemacht, daß mehrere 
von den werkthätigſten deutſchen Wohl 
thätigkeits-Anſtalten der Stadt mit 
Sicherheit auf den Zuſchuß rechneten, 
welchen der Wohlthätigkeits-Ball für 
ſie ergeben würde, man dürfe die Ver— 
waltungsbehörden dieſer Anſtalten 
nicht in Verlegenheit ſetzen. Das gab 
den Ausſchlag, und die Vorbereitungen 
für das Feſt wurden fortgeſetzt. Und 
die Veranſtalter ſahen zu ihrer Ge— 
nugthuung bald, daß man in den be— 
theiligten Kreiſen auch nichts Anderes 
erwartet hatte. Der Verkauf von Ein— 
trittskarten ging vortrefflich, und bei 
der Verſteigenung der Logen wurden 
beſſere Preiſe erzielt als je zuvor. 
Falls die Herren vom Feſtausſchuß 
trotzdem noch Befürchtungen wegen des 
Gelingens gehegt haben, ſo wurden 
dieſe geſtern Abend beim Anblick des 
ſich ſchnell mit Gäſten füllenden Ball— 
ſaales ſehr bald zerſtreut. Die Damen 
wetteiferten mit einander an Pracht 
der Toiletten, die Perlen ſchimmerten 
und die Diamanten funkelten im alten 
Glanz, und die Balldäter, welche für 
dieſe Herrlichkeiten zu ſorgen haben, 
ſahen nicht gerade aus, als ob die Zeit— 
verhältniſſe mit ſonderlich ſchwerem 
Drucke auf ihnen laſteten. Als die bei— 
den Säulen für die große Polonnaiſe 
formirt wurden, unter der Führung 
von Herrn Hans A. Eſchenburg mit 
Frl. Pauline Anderſon auf der einen 
und von Herrn Leſſing Roſenthal mit 
Frau Lillie Myers auf der andern 
Seite des Saales, da ſah man von den 
Miigliedern der deutſch-amerikaniſchen 
„Geſellſchaft“ Chicagos nur wenige, 
die nicht da waren. — Dann nahm 
der Ball ſeinen üblichen Verlauf, die 
Herren Tanzordner und die Mitglieder 
des Bankettausſchuſſes erfüllten im 
Schweiße ihres Angeſichtes die ihnen 
obliegenden verantwortungsſchweren 
Joflichten, Stumde um Stunde ver— 
rann, und als endlich der Schluß der 
Feſtlichkeit herannahte, da konnte 
Schatzmeiſter Horatius Brand nach 
ungefährem Ueberſchlag denVertretern 
der Preſſe die Mittheilung machen, daß 
der erzielte Reinüberſchuß ſich auf etwa 
$12,000 belaufen werde. Im vorigen 
Jahre hat die Summe nur $10,000 
betragen, 1895 mur $7000, und die 
beiden erjten von der Vereinigung in 
ven Jahren 1892 und 1893 veran= 
Stalteten Ballfeftlichfeiten warfen nur 
$1500, bezw. $2000 ab. — Der Rein- 
ertrag des TFeites wird an nadhgenannte 
Snititute und Vereine vertheilt werden: 

Deutiches Hofpital, Wlerianer Ho- 
fpital, Deutjches Altenheim, Michael 
Reeje. Hofpital, Elizabeth Holpital, 
Lying In Dispenfaryg, St. Marys 
Entbindungsanftalt, Uhlihs Watjen- 
haus, Heim für verfrüppelte Kinder, 
Rechtsſchutz-Verein, Doutſche Geſell— 
ſchaft und die Unterſtützungs-Vereine 
der ſtädtiſchen Fauerwehr und der Po— 
lizei. c 

Auguſta⸗Fraueuverein. 


Dieſer ſtrebſame Verein, welcher 
nicht nur ſeine Mitglieder in Krank— 
heits- und Sterbefällen unterſtützt, 
fondern auch deutſche Sprache, deutſche 
Sitten und deutſche Gemüthlichkeit 
auf's Beſte pflegt, hat in ſeiner vor 
Kurzem abgehaltenen Generalver— 
ſammlung die folgenden Beamten er— 
wählt: Ex-Präſidentin, Louiſe Hart— 
mann; Präſidentin, Johanna S. Heu— 

; Vize-Präſidentin, Carolina 
prot. Sekretärin, Anna Die— 
Finanz-Sekretärin, Paulina 

Brandis; Schatzmeiſterin, Anna Haa— 
ſe; Führerin, Louiſe George; Innere 
Wache, Emilie Berg; Aeußere Wache, 
Ida Widemann (ſämmtlich wiederge— 
wählt); Verwaltungsrath, Sophie 
Nehls, Eleonora Wiſchhöfer und Em— 
ma Leiſch; Finanz-Komite auf ein 
Jahr, Louiſe Hartmann, Sophie 
Thompſon und Louiſe George; Ver— 
gnügungs-Komite auf ein Jahr, Emi— 
lie Berg, Amalie Albrecht und Paulina 
Brandis. 

Die Inſtallirung dieſer Beamten 
findet am Montage, den 25. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr, in Guſtad Wah— 
les Halle, Ecke Burling Str. und North 
Ave., ſtatt. Der Verein zählt aur Zeit 
105 gutſtehende Mitglieder; unbeſchol⸗ 
tene Perſonen, welche das 50. Lebens— 
jahr noch nicht überſchritten haben, 
werden vorläufig noch gegen Zahlung 
von 1Dollar Eintrittsgeld aufgenom— 
men. Der vierteljährliche Beitrag be— 
trägt ebenfalls 1 Dollar. 


Refet die Sonntagsbeilage der Abendpoß 


* Viel Kopfzerbrechen machen fich 
manche Leute über die Identität der 
Perfonen, melde die Cosmopolitan 
Electric Eo. bilden. Dieje Gejeliichaft 
befigt ein Aktienfapital-von mehreren 
Millionen Dollars, hat bereit3 $200,: 
000 für die Errichtung ihrer Anlagen 
ausgegeben und doch weiß man nicht, 
wer ſie iſt. Es beißt, daß Er-Mayor 
Hopkins, Thomas Gahan, der Bankier 
Andrew Graham (Mitglied der Weſt⸗ 
ſeite-Parlverwaltung), Ald. Powers 
und Roger Sullivan bei dem Unter— 
nehmen die Hand im Spiele haben, und 
auch Ex⸗Gouverneur Altgeld ſoll dem⸗ 
ſelben nicht aber Gewiſſes 
weiß man nicht. 


—SS Theater in Hooleys. 


Am nächſten Sonntage: .Die Großſtadt 
luft“, Luſtſpiel don Blumenthal 
und Kadelburg. 

Unter den gahlreichen Schwänken 
und Luſtſpielen, welche aus der Fabrik 
der bekannten Autorenfirma Blumen— 
tbal & Kadelburg hervorgegangen 
find, verdient „Die®ropitädtluft“ ohne 
Zmeifel an eriter Stelle genannt zu 
werden. Die Handlung des Stüdes 
ilt einfach, aber Tpannend von Anfang 
bis zu Ende, dabei von einem lieben?- 
würdigen Humor dDurchiwebt, der in den 
Herzen der Zufchauer lebhaften An— 
tlang findet. Man fann den lujtigen 
Schmwant mit Recht ala einen Heiter- 
feit3erzeuger und einenlacherfolg erjten 
Ranges bezeichnen, und das ilt ja 
Ichließlich Alles, was man heutisen 
Tages von einem Quitjpiele erwarten 
fann. Daß „Die Gropjtadtluft“ hier 
bereits während der erjten Saifon im 
Sciller-Theater wiederholt zur Auf- 
führung gelangte und jtet3 einen riefi- 
gen Erfolg erzielte, wird vielen Tüca- 
terbefuchern noch in beiter Erinnerung 
fein. Eine befondere Anziehungskraft 
dürfte Die Aufführung am nädjten 
Sonntag no dadurch gewinnen, vaß 
der beliebte Künstler Wilhelm Gehring 
bei diefer Gelegenheit nad längerer 
Abweſenheit zum erjten Male miesder 
bor dem biejtgen Bublitum auftreten 
wird. Er bat die Partie des flotten 
Großitädter® „Fri Flemming“ in 
Händen. Die vollitändige Rollenbe- 
legung lautet iwie folgt: 


Marsin Schröter, Fabrikant Max Fiſcher 


Martha Sandow 

Carl Holty 
Antonie, ſeine Frau Marie Hardung 
Bernhard Gempe, ihr Kouſin ... Magnus Martins 
Fritz Flemming, Ingenieur .... Wilhelm Gehring 
Doktor Crufus .. 2.220... 0. Ferdinand Melb 
rau Doktor Grufius . . . Victoria Welb-Marthpam 
Rektor Arnitedt Siegmund Selig 
MER... ee . Anıa Richard 
Martha, Dienſtmädchen Anna Roithmeyer 
Ein Diener Adolf Beyer 
Ein Tapezierer Alert Knupſer 

Regie.... Ferdinand Welb. 


Der Vorverkauf vonSitzplätzen wird 


morgen Vormittag an der Kaſſe von 
Hooleys Theater eröffnet werden. 


Sabine, 
Walter $ 


Schubert: Männerdor. 
Großartige Vorbereitungen find für 


den eriten Preismasfenball getroffen 
morden, den der Scubert-Mäünnerdor, 
im Verein mit feiner Damen-Getiion, 
am fommenden Samjtage, den 23. 
„Januar, in der Almira-Tuenhalle, Nr. 
1273 Armitage Uvenue., abzuhalten 
gedenft. Das allezeit luftige Volk der 
Sänger und Sängerinnen wird dem 
Prinzen Karneval Bei diefer Gelegen- 
heit einen Empfang bereiten, an den er 
ficherlih noch auf lange Zeit hinaus 
mit Vergnügen zurüdidenfen wird. Die 
mit den Arrangements betrauten Ver- 
einsmitglieder bürgen dafür, daß an 
reichhaltigen Ueberrafchungen fein 
Mangel fein wird; fie rechnen aber aud) 
darauf, daß die Befucher qute Zaune 
und ein Fröhlich Gefiht mitbringen. 
Yyür eine große Anzahl höchit mwerth- 
Preife ift Sorge getragen mwor- 
en. 

Die vor Kurzem neu erwählten Be- 
amten des Vereins find: E. Kuhn, 
Präſident; H. F. Koch, Vizepräfideni: 
F. 0. d. Hehde, Schagmeifter; P. Wug- 
ner, Finanzſekretär; A. Langner, korr. 
Sekretär; R. Langner, Bibliothekar; 
H. Haſenbein, Bummelmajor, und E. 
Leidner, Dirigent. Der Männerchor 
fingt jegt Dienftag Abends; dieDamen- 
feftion Freitags. Lofal: Peter Mies, 
Kedzie und Armitage Avenue. 

. — — 
Chicago⸗Turugemeinde. 


Ein außerordentlich glänzender Er— 
folg darf der großen Feſtlichkeit pro— 
phezeit werden, welche die Altersriege 
und die Pionier-Abtheilung der Chi— 
oago-⸗Turngemeinde, unter Mithilfe 
des Turner-Männerchors, am nächſten 
Sonntage, den 24. d. M., in der Nord— 
ſeite-Turnhalle zu veranſtalten beab— 
ſichtigen. Schauturnen, Konzert, 
Abendunterhaltung und Ball werden 
den Inhalt der Feier bilden. Das aus 
den Herren Adolph Georg, Karl Mol— 
denhauer, John C. Walz und Turn— 
lehrer Suder beſtehende Arrangements— 
Komite bat das machftehende vielver- 
Iprehende Programm aufgejtellt: 
Dwverture, Orchefter; Marjch-Reigen, 
Pionter-Abtheilung (mit Gejang3-Be- 
gleitung vom Turner-Männerchor); 
Turnen am Kreuzbarren, Altersviege; 
„Des Liedes Heimath“, von Joh. Packe 
(Männerchor und Bariton-Solo mit 
Pianobegleitung), Turner-Männer— 
chor; Gruppirungen am Barren, Pio— 
niers⸗ und Altersriege; Muſſk: Orche— 
ſter; Stabübungen, Pionier-Abthei— 
lung; Bockſpringen, Altersriege; 
a) „Wenn alle Brünnlein fließen“, von 
Baidamus; b) Mein herzliebes Scha— 
tzerl', von F .A. Kern dem Turner— 
Männerchor gewidmet, Turner-Män— 
nerchor; Tauziehen, Pionier-Abthei⸗ 
lung. 

Da die alten erprobten Turner ſchon 
ſeit Wochen fleißig geübt haben, wird 
die Durchführung der zum Theil recht 
ſchwierigen Programmnummern ohne 
Zweifel auf's Beſte von Statten gehen. 
Der Reinertrag des Feſtes iſt für die 
Kaſſe derjenigen Turner beſtimmt, wel⸗ 
che die Fahrt zu dem am 13. Mai in 
S. Louis ſtattfindenden Turnfeſt mit— 
machen wollen. Billets, zu 25 Cents 
pro Perſon ſind bei allen Mitgliedern, 
beim Verwalter G. Berkes und am 
Feſtabend an der Kaſſe zu haben. An⸗ 
fang punkt 8 Uhr. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Aufgepasst 


auf die Gesundheit der Kinder. Haltet ihr Blut 
reich und rein; beugt Husten, Erkältung, Lungen- 
entzündung und Grippe vordurch Anwendung von 


Sarsaparilla 


Das beste, in der That einzig wahre Blutreini- 
gungsmittel. 8 


Hood’s Pillen ee 


N a Mt * 


was 
IST 


SAP 


OLIO. 


E3 ift ein mafjives handliche Stüd Scheuerieife, dag für alle Reis 


nigungsamwede, abgejehen vom Wäjdhewaichen, jeines Gleichen nicht hat. 
Was leijtet Sapslio? C3 reinigt dem 


zu brauchen Heißt e8 zu jchäßen. 


Es 


Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 
wie neu ausſehen. Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 
Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig-fettige 
Küchen⸗, ſink“ wird damit ſo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 


Aan kute ſich vor Uachahmungen. 


Sprachſchule für Eingewanderte. 


Das Beherrſchen der engliſchen 
Sprache iſt hierzulande das Hauptför— 
demniß zum Vorwärtskommen, wes— 
halb es für jeden Eingewanderten von 
höchſter Wichtigkeit iſt, ſich möglichſt 
ſchnell mit der Landesſprache vertraut 
zu machen. Hierzu bietet die von Prof. 
Otto Wolf geleitete „Sprachſchule für 
Eingewanderte“, Nr. 646 N. Halfted 
Straße, Ecke von Clybourn Ave., eine 
treffliche Gelegenheit. Der Unterricht 
wird bier, bei mäßigem Schulgeld pri= 
vat und in £leinen Klaffen ertHeilt, und 
amwar je nach Belieben während des Ta- 
ges oder Abends. Anmeldungen wer: 
dem jet im Schulgebäude entgegenge- 
nommen. 


* Salvator und „Bairifch”, reine 
un. Conrad Seipp Bremg. 
Io. zu n in Ylajchen und Fäffern. 
Tel. South 869. 5 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Briefkaſten. 


3.9 — Au, die Einfommenfterer wurde unfer 
Glevelands Adminiitration eingeführt, aber jpäter 
vom BundessObergeriht für wunkonititutionel er: 
Härt. 

Alppons M. — 1) Sie finden die Wrefi:n 
mebrerer biefiger Baummollipinnereien (Cotton 
Mills) auf Seite 231 des jtädtiichen Worekfalen: 
der& verzeichnet. 2) „Illinois Gharitable Eye and 
Gar Infirmary“, Nr. 27 W. Adams Straße. 

Matth. K. — Das von Ahnen erwähnte 1 Cent: 
Stüd wird von Münzenjammlern gewöhnlih mit 5 
bis 15 Cents bezahlt 

9... — Die Ihrer Wohnung nädhitgelegenen 
Adendichulen find die Montefiore-: Schule, Ede Sans 
gamon Straße und Grand Ave, und die Well: 
Schule, Ede Eornelia Str. und NR. Aibland Ave. 

D. €. — Sie haben die Koften der Reije aus Ih⸗ 
rer eigenen Tajche zu tragen. 

®. B — Die von Ahnen erwähnte Bahnlinie ift 
vorläufig nur im Projekt vorbanden. 

‚Henry A — Ihre Angaben find nicht verftänds 
fih genug, um jagen zu können, ob Ahr Recdens 
erempel fHtimmt oder nicht. 

Loge 2 — Wir fünnen uns auf die Em: 
piehlung einer befonderen Loge nicht einlaflen; über 
den don bnen angeführten Orden ift uns micts 
Nachtbeiliges befannt. 

sacob KL. — Die Zivillifte des Königs 
Preußen beträgt etwa 18 Millionen Mart. 
Veter K. —, Die Stadtgrenzen von Chicago 
find auf Seite 12 im ftädtiihen Adrekbuch genau 
angegeben, 

M. F. — Die Stadt Charleroi, bekannt dur ih: 
te Ölas- und Eijeninduftrie, Liegt in der beigijchen 
Provinz Hennegau, am linken Ufer der Sombre; eı: 
ne Stadt Diejes Namens in Amerife ift uns mucht 
befamnt. 

„8 8. — Wenden Sie-fih mit einer Beſchwerde 
über den „Seitemivegeinipetor“ Ihrer Ward au das 
Straßen Departement in der Stadthalle. 

‚Eh. &. — Wenden Sie fih mit Ihrer Anfrage an 
eine oder Die andere „Barbers Suppliessifirma, 
deren Adrefien Sie auf Seite 2150 des City Direcs 
torp finden. 

.E. 5. — Die gewünichten Mdreffen lauten: „Der 
Arme Teufel,“ Detroit, Mich., und „Freiheit“, 167 
William Str., New Vork City, N. Y. — Welches 
von dieſen beiden Bläftern das beſſere ſei, wollen 
Sie wiſſen. Das kommt ſehr auf den perſönlichen 
Standpunkt des Beurtheilers an. Viele Leute be— 
haupten 3. ®.;, ſie taugten Beide nichts Die „Frei— 
heit· und „Der arme, Teufel“ ſind übrigens ſo ver— 
ſchieden von einandek geartet, daß man fſie ebenſe 
wenig mit einander vergleihen fauh, ie etwa eine 
Windharfe mit einer Pojaune,-. — Um den Tabals: 
geruh aus einer YZigarrentifte zw entfernen, jollte 
man dieje für längere Zeit an die Sonne jtellen oder 
in einen warmen Badofen. 

J. Kir. — Der GCinfuhrzol auf Aranntmwein, 
Arat, Abipneh, Kirihwafler und andere fpiritushals 
tige Getränfe (wozu wahricheinlihd audh die von 
Ihnen erwähnte „Ellenz“ gehört) beträgt $1.80 per 
Sallone („Proof Gallon“). 

Charles H. — Bringen Sie Ihre Münze nad 
der Uffice der „IInited States Stamp and Goin Er: 
hange“, Zimmer 1130 im Majonic Temple; man 
wird Ahnen Dort über den Werth derjelben bereits 
willigft Auskunft geben, ) 

Karl 2. — Graf Herbert Bismard gehört _ebens 
fo wie ſein Vater der evangeliichelutheriihen Reli: 
gion an. 

M. Gr. — Die Wiener Weltausftehung fand im 
Jahre 1873 ftatt. 

I. E. — Sie werden einichlägige Werte über Elek— 
trizität duch jede größere YBuhbamdlung, 3. B. 
duch Koelling & Klappendah, Nr. 10-102 Dit 
Nandolpb Straße, bezieben fünnen. Auch in der of: 
fentligen Bibliothef, im 4. Stodwerf de3 Mid 
baujes, fünnen Derartige Bücher eingejeben werden. 

Frau Marie T. — 1) Der König von Spas 
nien ift noch unverbeiratbet; er wurde am 17. Mar 
1886 geboren. Auch die Königin von Dolland ıft no 
zu haben. 2) WAlerander der Grite, König von Ser> 
bien, wurde am 14. Auguit 1876 geboren; auch er vit 
nodp unverbeiratbet. 3) Der „große Sternichnuppen» 
fall bat im vorigen sSerbite ftattgefunden. 4) Ein 
König unterjteht nur den Hausgejegen jeiner Dys 
naitie. 

BictorR. — Wir vermuthen, dab Sie derars 
dige Blehichacdhteln in jedem größeren Giienwaaren- 
geihäft -fäuflih erhalten fünnen. 

A. H. — Wenden Sie fih mit Ihrem Anliegen an 
Deren Fred Stoll im Naupt:Poftamt, Michigan 
Avenue, gegenüber Waibington Straße. Herr Stoll 
ift Vorfteher der VricfträgeraAbtheilung. 

Dr. U. 2. — Nacitehend einige der gewilnichten 
Adrefien von Fachzeitungen der Ledersinduitrie: \ 
„American Shoe Trade New“ und „Wide and Lea: 
ther“, Ghicago, NU.; „Boot and Shoe Recorder“, 
Boiton; „Boot3 & Shoes Weekly“, „Leather Manııs 
facturer“ und „Shoe and Leather Reporter“, New 
Yort. 

Fr. GM. — „Katholiih“ tommt ven dem gries 
Hiichen Worte „Latholifos“ und heikt wörtlich übers 
jegt: Allunfaflend, allgemein. 

D. Ra — failen 
fih nur auf Dem Wege des Bivilprozefies abmden; 
für eine ftrafrechtlihe Verfolgung der Uebelthäter 
find feine gejeglichen Beitimmungen getroffen. 


von 


Verlegungen de3 Patentrechtes 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyclerts ausgeſtelit: 


John Patterſon, Agnes Muxphy, W. 20. 
Thomas X. Eurtin, Emma. Seigew; 3, 2%. 
Martin Hanjen, Auguſta Shnanıt, 4; 22. 
Thomas N. Gallagber, Ieumie Smith, 27, 24 
Yames Eufid, Kittie Marden, 31, M. 
Sohn Friih, Sufie Conrad, 8, 3. 

Aojeph A. Malone, Margaret Doyle, 31, 
Stemislaw Tretef, Annı Hufar, 3, 217 
Niels I. Nieljen, Qurjette Haurberg,_31, 24. 
E. Vendleton, Joſephine Mackaughlin, 34, 23. 
Francis Johnſon, Fannie Jones 68. 0 
George Weisbaker, Maria A. Schwartz, 31, 3. 
James F. Rezuy, Barbara Valecel, B, 21. 
Harry Zaplor, Helen M. Tindall, 31, 3. 
Auguft Doering, Franziste Baranowsti, 27, 45. 
—— Hink, Katie Burger, 26, 10. 

ottjried Sanders, Eupheinia Jeans, M, 3 
Kohn O’Connor, Anna Arhibald, 35, 3. 
Daniel I. Lund, Cora Champagne, 23, 21. 
Thomas Harriion, Garosline €. Taylor, 32, 9. 
Sohn Krauje, Mathilde Hadie, WB, U. 
William Lagejhulte, Hattie Moldenhauer, 27, 21. 
John Severin, Lucy Anderfon, 24, 3. , 
Mate Mills, Sarah Fiihben, 3, ©. 
Dumiel Mullen Katie Deneen, 36, 3 
Zohn 3. Hatten, Emma Schlid, 34, 383. 
William &. Harris, Carrie E. Warner, 96, :18, 
Billiam €. Rapp, Anna %. Grabem, 5, 2. 
Patrid. O'Brien, Thereia O’Donnell, 21, 18. 
Domini Santanera, Enriette Belgradi, 37, 8, 
Charles Y%. Callaban, Nelie Cabill, 27, 3. 
James Weljd, Maria Navigato, 19, 18, 
Michael Finn, Mary A Ryan, 97, 21, 
Lohn Simon, Sarah Wolf, %, 21. 
Carl Hanien, Clara Peterion, 9, 21. 
Fred Buentber, Annie K. Walter, 39, 31. 
Sulins Grojb, Lotia Pinf, 30, 8. , 
Darry E. Ballard, Evelvn G. Gates, 30, 3, 
Iragin E. Stanley, Maveline Young, Re. 
Iojef Woicehomsfi, Nettie Bruger, 33, 18. 
Holmer E. MReil, Etta M. Truesvdell, 50, 30. 
Frant Earljon, Map Wilfinion, 30, 18. 
Konrad Schanzel, Emma Young, 27, . 


Zodesfäge. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
chen, über deren Tod dem Gejundheildamte ziwiichen 
aeitern und heute Meldung zuging: 


Friedrich Gaebel, 25 Racine Ape., 73 3. ; 
Wilpelimine Wendtlandt, 36 Concord Place, 8 3. 
Rate Dies, geb. Schille, 617 Samper Une. 

—— Roegel, ie —— * M. 
— 


— * 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundetgenthums-Uebertragungen 

in der Höhe von 31000 und darübder wurden amtlich 

eingetragen: 

Fait ijield Ave., 34 Fuß ndrdl 
XI, J. Kruyper an O. T. Lindroot 80. 

Zouby Ave., 294 Fur öftl,. von Eentral Str. 5X 
160, €. Shear au S. D. Schmidt, B,0W. 


. von Meadow Eir., 
T. Yindrootd, B,0W 


Eherwin Ave., 310 Fuk öftl. von Grand Ave, DX 

- 1%, 5. ©. Doland an U. €. Delf, $2,000. 

Elarfe Str., Südmweit:Ede Wisconfin Ane., 2SX125, 
und andere Grundftüde, 6. 5. Gordon en 2... 
Setber, $1,85. 

Henderion Str., 175 Fuß öltl. von W. 9. Str, 
37+x13, 8. ©. Johnjon an B. G. Johnjon, B,s 
500 


52. Court, 26 Fuß öfl. von Milfard Ape., 25X1M), 
und andere Srundftüde, U, 2. Jones an R. U. 
Meredith, 810, 000. 

W. 42. Str. 74 Fu ſüudl. von 15. Str, X 
125, A. Rahn an K. Kaldbdoda, 833500. 

Flournod Stt, AM Fuß weſti. von Waſhtenaw 
— 233x124, E. Gindele an U, Ferguijon, $l,s 


2. 

Pelmont Une, Südoft:Ede W. 8. Str, 4TX13, 
E. Feldmann an F. Manthey, $1,000. 

N. 38, Vlace, 179 Zub meitl. von W. &. Str., 75X 
135, und andere Örunpftüde, S. X. Kimbell an 
3 Short, 33,500. 

N. 38. Wlace, 179 Fuß toeitl. von W. 8. Etr., 
150x135, 3. Short an E.-B. Weil, 3,00. 

Mohawt Str., 9 Fu jüdl. von Bladhawf Str, 
313x132, Erben von U, M. Goergent en Ri 
Wagner, $1,500. 

Trumbull Ave, 5 Fuß nördl. don Rinzie Str., 
25x12, 3. 6, Mansjied an ©. Davijon, $2,= 

ı 250. 

Lot 31 und jüdfl. 5 Fuß Lot 2, Pod 14, Tees 
Subd., weitl. 4, jüdöjtl. 4, 20, 30, 14 (unridtig), 
4. Dorihler an R. Vierjon, $1,600. 

Midigan Ave, 9 Fub jüdl. von 109. Blace, 5TX 
— Madverje>an P. P. C. Madderſon, 
1,7%. 

Irving Ave, 250 Fuk füdl. von Sirih Str, BX , 
1255, %. Olfen an 3. Aobnion, 83,000. 

67. Str., 52 Fuß öftl. von May Sir., 26x18, 4. 
Pirdha an K. Hoditra, $1,500. 

Earpenter Str., 175 Fuß jüdl. von 60. Str., 5X 
125, 8. Hoditra an U. Bierma, $1,800. 

Nobey Str., 75 Fuk nördl. von School Str, 3X 
123, I. Lindberg an die Peter Schoenhojen Bremws 
ing Company, 82,100. 

Farragut Ave., 51 Fuk öftl. von MWindefter Übe., 
50X125, 2%. &. Iobnion an U. JYobnjon, $1,200. 

W. 21. Str., 341 Fuß mweitl. von Ealifornia Ave., 
235x135, 3. Tomet an B. €. Stod, 2,10. 

Eeelen Ave., 264 Fuk jüdl. von’ 47. Str., HXIH, 

Y. Bafta un &. Ropit, $1,200. 

Nobey Str., 24 Fub jüdl. von Greenwih Str., 2IX 
10, €. F. Linscott an F. F. Schaeffer, 86,000. 

Bloomingdale pe, 264 Fu öftl. von Campbell 
Ave., 24Xx124, €. Feldmann an y. Manthey, 3, - 
O0. 

Saurel Str., 137 Fuß füdl. von 32. Place, 26X125, 
M. Ehurielewsti au &. Lloyd, $12,000. 

Ontario Ave., 74.8 Fub füdl. von 132. Str. 0X 
155, R. Wiltinion an WA. 3%. Robinjon, $1,800. 

Aderd Ave, 75 Fur füdl, von Carroll Str., OR 
125, mebr oder weniger, I. Eidem an J. 3. Ners 
pig, $1,050. 

Humboldt Boulevard, 77 Fuk mefll. von Homan 
Ave., HX150, U. F. Foglejona an G. W. Bur⸗ 
hard, 2,000. 

Pallou Str., 10 Fub füdl. von Wabanfia Ape., 
253x177, B. Lippvedt an E. R. Tulfer, 61,400. 

Ehool Str., 75 Fub öftl. von Roben Sitr., 374X ; 
135, F. ®. Schule an €. S. PBeriofat, ‘5,000. x 

May Str., Nordiveits&de Kinzie Str., 35x10, GE. © 
Gannon an M. Huflen, $6,000. ; 

GSangamon Str., 73 Fuß jüdl. von 117. Str, 5X 
125, tbe Some 2. i 
wes, $1,550. 9 

Hermitage Ave., 47 Fuß ſüdl. von 58. Str. EX 
135, J. M. Biſhop an X. Winzelar, $1,000, 

Maribiield Ave., 74 Fuß nördl. von 54. Ste, SEX 
1254, M. Kramer an FF. Yuertle, $1,635, 

MW. 46. Blace, O1 Fuß öitl. von Grand Bonlchard, 
25x14, 3. Kline an U. 9. Hull, 83,000. 

Halited Str., 273 Fu nördl. von 53, Str., 5X125, 
€. €. Waite an €. W. Hilliard, $1,600. 2 

California Ave., 30 Fub jüdl. von 73. Str., 4X 7 
125, D. Flannary an W. Lam, $3,500. 

Foreit Ave, 33 Fuß jüdl. von 31. Str, S5X125, 

F 9. Rood an E. Stone, $7,500. 

Sedäulichkeiten 219 und 21 Bart Ane,, 57Xx124, 
mebr oder weniger, W. U. Amberg au T. Cahill 
$7,500. gr 

Kenmore Ave., 160 Fu nördl, von Ratmrence Ans, 
30x10, ,M. 3. Zollman an M. €. Liond, 0. 

Pratt Ave., 55 Fuk öftl. von Lincoln Abe 
125, IM. Earlion an 7. R. Brojonlee, 7.000 E 

Francis Str., 141 Fuß mweitl. von ift Str; 2x 
1274, 8. BViaffratb an €. Scheidgen, $3,100. 

Fairfield Ave, Nordoft:Ede W. 19. Str, TAXI 
M. Naumann an 9. Dibblee, $5,000. 

Harrifon Str., 75 Fuß öitl. von B. 4. 
50x14, M. in E. an die Keeley Breiving Go, 
$1,665 

Ebields Ande., 350 Fuk füdl. von 71. Str., 40%X125, 
R. E. Bromwnell an M. M. Rogers, 85,700. % 

Fifth Aden 50 Fuß nördl. von 52. Str, XML: 
M:. in E. an die Keeley Brewing Eo., $1,09. * 

Aberdeen Str., 141 Fuß nördl. von 63. Str., SICH, 
124, E. Vergdahl an R.’ Voppenberg, $4,000. 57: 

May Str., 146 Fuß fühl. von 59. Str, Bxuk! 
3. Keegan an E. Keegan, 83,000. . 

Maplewood Ave., 100 Fur nördl. von Late Ele 3 
324x126, mehr oder weniger, W. 9. Sullivn Bi’ 
K. Gorr, $10,000. S 1: 

Sivifion Str., Sirdmelt-Fle MWafhtena Üpe., 2 
120, £. Gorr an ®. 9. Sullivan, $17,50. 

Givpbourn Ave, 125 Fuß füdöftl. von Terra 
Ave, DXI0, 3. Geiger an F. D. Moore, 0 
Projpect Ane., 

Laird, 82,325 


. 42. Si 


Trac Ave., 3984 Fub weitl. von 
26, 9. Poillips an ©. %. 

Mapdiion Str., weit. 
356x124, ©. 3. Olion an S q 

Gebänfichkeiten 4618 Indiana Uve., 2X16l, 3. 


mad an E. Rhodes, $13,000 —— 
Woodlaton Ape., 250 Fuk_nördl. von 62. Etr., u 
166, €. Rhodes an I. Cormad, 35,0. —— 


49 Fuk 
ii an 5.8. X * 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 

wurden ausgeſtellt an: 8 * 

Mrs. Annie Lutep, Atöck. und Baſement Brick Fa, 2 
DT May Str., $4,000. +35 4 
—.—-e —— En R s — 


Scheidungsklagen 

wurden eingereicht von Anton gegen Alber tine Sera; 

de, wegen Verlaflung; Yydia gegen William IF 

Ormöbo, wegen Irumkjucht; Katie U. gegen Ada) 

Xoadim, wegen Trunkjucht; Alice Bell gegen gu. 

Duffield, wegen Berlaflung und Ehebruchs. — 
—— e—— 


Marktbericht. re 


vr 


Chicago, den I. Yanuar 1897. “ 23 
Bretfe gelten nur für den St obbandek 


Gemäfe. . BE 
Rodt, $1.00-$1.25 ver Gab. * 
Blumentopl, $3.00-83.50 per Gab. ae 
Echerie, 10-408 per Rifte. 

Salat, hiefiger, 5—3e_per Bund. 
Zwiebeln, T5—9e per Buibel. 
Kartoffeln, 18-2öc per Bujhel. 
Rüben, roshe, 40-58 ver Gab. 
Piobrrüben, 75e per ab. 

Gurten, T5c—$1.00 per Dußenb, 
Tomatoes, 20-30e per _Bujbel. 
Spinat, 354% per Rifte 


Bebendes Geilügel. 
ühmer, 6—Tc per Bfunb. 
——— 5—8 per PAunb. 
Enten, 10e per Biund. 
Sänje, 64.00-85.00 per Dußend. 
Rüfie. 
Butternuts, 20—30e per Bufdel. 
Hidorp, 6&-Töe per Buſhel. 
Ballnüfle, 304% per Bujbel. 


Butter, 

Beite Rahmbutter, 19 per Bund. 
Schmalz. 

Schmalz, 3.325—93.63} per 10 PBlund. 
Eier. 

Srifche Gier, 13e per Dukenb. 
Sählaätvieh. 

—* ur 2 208 1500 4 . 

ibe und Färien, 32.083.685. : 

Kälber, von 106-409 Biund, 83.00-65.85 

Schafe, 3.0-83.R. 

Schweine, $3.00—$3.30. 
Grüdte 

Birnen, 81.25-83.50 der Fab. 

Bananen, 75c—$1.00 per nd. 

Apfelfinen, $2.00—86.0 per Rifte. 

Ananas, $2.75—83.0 per Kifte. 

Aepiel, 50c—$1.50 per Fah. 

Zitronen, 82.00-43.50 per Rıfe. 
BSeoemmer- Weizen. 

Aanuar 774c; Mai 79%e, 


Binter»Beizenm. = 
Re. 2, dert, ST; Nr. 2 zo, EE 
Nr. 3, void, Br. ? 
Mais. vos j 
Nr. 4, geld, 2%: R,8 seh, O-W 
Rrgaen. re 
Nr. 2 BL. 
Gerie 
Reue Ic. 
Selten 
Re. 2 weiß, 0-2; Rr. 3, weih, 174 
G:u AR 


Re 


BEN 
— 


= 
= 
* 


* 
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Albendpoſt. 
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Durq unſere Trager frei in's Haus geliefert 
wochentli N 


SHäßrli,. im Voraus bezahlt, in den Wer. 
2 4545 08: Wrsnek 83.00 
Sährlid) nad) dem Auslande, portofrei.........85.00 


Biny Mafons Triumph. 


Im Freundesfreife ift der neuge- 
wählte Bundesſenator von Illinois 
em Schmurrenerzähler, der es mit je— 
dem europäiſchen Weinreiſenden auf— 
nehmen kann, auf dem Stump aber iſt 
er das größte politiſche Fiſchweib der 
Gegenwart. Wie William Erneſt Ma— 
ſon kann nicht einmal der giftige Se— 
nator Chandler ſchimpfen. Billy der 
Gutmüthige, der ſtets mit einer neuen 
Geſchichte aufwarten kann, verwandelt 
ſich in Billy den Keifer, ſobald er „in's 
Feld“ zieht. Der Anblick einer politi— 
ſchen Verſammlung ſträubt ihm ſozu— 
ſagen die Federn und bringt ihn zum 
Kollern. An eine Beweisführung oder 
Widerlegung mit Gründen, die zum 
Verſtande ſprechen, hat ſich Billy noch 
niemals herangewagt. Seine eifrig— 
ſten Bewunderer haben ihn deshalb nie 
Fehr hoch abgeſchätzt, und als er vor 
vier Jahren anfing, ſich um die Stelle 
zu bewerben, die ihm jetzt wirklich zu— 
theil geworden iſt, wurde er von feiner 
Seite ernft genommen. .Troßdem wird 
* feine Erwählung von den anftändigen 
 Republitanern mit Frohloden begrüßt, 
weil eine Zeit lang die Gefahr porhan= 
den wat, daß der Budelfürft Madden, 
oder gar der Raufbold Lorimer ag- 
mählt, und der Staat Jllinois mit 
Schmah bebedt werden könne. Go 
weit ift- eö bereitö gefommen, daß 
Freude in der Partei der moralifchen 
Kosen hervfcht, wenn menigjtens fein 
anerfannter Spitbube oder Zump zu 
einem der bedeutenditen Aemter erhöht 
wird. Daß der drittgrößte Bundes- 
ftaat im Senate von einem fenntniß- 
reihen, erfahrenen und ungewöhnlich 
fähigen Chrenmanne vertreten jein 
önnte und müßte, darf man heutzu- 
sage kaum noch anzudeuten wagen. 
Dutd; feine ausdauernde Jagd nach 
dem Amte, welches von Rechtsmegen 
ihn‘ hätte Juchen follen, ijt Herr Da- 
fon.nicht zum Ziele gelangt. ES hätte 
ihm micht3 genüßt, daß er ſämmtliche 
Counties des Staates bereift, in jedem 
Marktfleden Reden gehalten, den ehr- 
lichen Yarmern mehr oder meniger 
tchlriehende Anekdoten erzählt und 
fih nach allen Regeln des niebrigjten 
DemagogentHums „gemein gemacht” 
datı Dagegen fam ihm die Andeu- 
tung des Kohlfaat’ichen Blattes jehr 
“zu Jtatten, daß Präfident MeXinley 
feine Ermählung mit Wohlgefallen 
aufnehmen würde, denn Hermann 
FE Koblfaat gilt für einen Vertrauten des 
© demnädhft  einziehenden Wräfidenten, 
“ und Lepterer hat, troß allerZipildienft- 


Reform, noch immer einige jehr fette 
Den Ausfchlag 
„zu Bunften Mafons gab jedoh Billy 
© Rerimer, der als der größte Feind Me- 

Kinlens aalt, und für den fich deshalb 


enter zu vergeben. 


weder der Gouverneur Tanner, noch ir- 
gend ein Gejegacber außerhalb Coof 
r &ountys zu bemühen wagte. Lorimer, 
der das Wort Großmuth wahrjchein- 
HH noch nie gehört hat, führte feinen 
ganzen Anhang von 40 Stimmen zu 
= Mäfon hinüber und entjchied auf Dieje 
Meile die Schladt. Es wird ihm 
nachgeſagt, daß er jih an dem Gouver- 
neur babe rächen wollen, der jeidit 
nicht abgeneiat gemwefen fein joll, ven 
Goupverneursftuhl mit einem furuli- 
ichen Site zu vertaufchen. Ein praf- 
liſcher Politiker vom Schlage Lorimers 
gönnt ſich aber ſchwerlich den Luxus 
einer Rache, die nichts einbringt und 
ur zu neuen Fehden führt. Viel wahr— 
chheinlicher iſt es, daß er mit der „An- 
iniſtration“ in Waſhington feinen 
Frieden machen will und von ſeinem 
Freunde Maſon einige Verſprechungen 
erhalten hat. Wenn ein Kongreßabge— 
Fe orbmeter auf gutem Fuße mit den Se— 
" natoren feines Staates fteht, jo iit Das 
bekanntlich nicht fein Schaden: 
7 Die republifanifche Majchine von 
Fr &oot County hat die Erfahrung a?- 
" maht, daß ihr das Teitende Genie 
Fehlt. Sie verfügt nur über bieiver- 
" prechende Talente, über Männer, vie 
Bei den Vorwahlen in ihrenWards her- 
portagende Dienfte leiiten und jederzeit 
eine außerlefene Schaar von Tagedie- 
F ben, Stroihen und Todtfhlägern auf 
" Die Beine bringen fünnen. Noch fehlt 
* aber ver Mann, der dieje Heeredhaufen 
unter jeinem Befehle vereinigen und die 
perfchiedenen Hauptleute dahin jtellen 


- Hann, wo fie am ao auszurichten | 
ergang bon der bur= | 
* Darifchen zur wiffenfchaftlichen Krieg: | 


2 vermögen. Der Ue 


* Führung wird aber ganz ficher folgen, 
und der Eäjar oder Napoleon, der aus 
den zeritreuten Kräften tivas zu ma= 


hen beriteht, wird zu geeigneter Zeit | 


auftauchen. Denn daß ein Billy Lori- 
mer nur durch einen Billy Majon ae- 
chlagen werden konnte, ift jedem Kun- 

gen ein verjtändliches Zeichen. Es 
t Alles vorbereitet für den fommenden 


Das ftatiftiiche Bureau in MWaih- 
on beröffentlichte vor ein paar Ie- 
bie Zahlen über den Auslandhun- 
der Ber. Staaten im Kalenderjahre 

>. Diefelben laſſen erkennen, daß 

Be der MWaarenausfuhr 
aus diefem Lande über die Einfuhr 
Für das kürzlich abgefchlofjene Jahr an 
Meeib die ungeheure Summe yon 
2,322,184 erreichte. Das ift der 

zöpte Nusfuhrüberichuß, deifen fich 
ai Band biöhertin irgend einem Yab- 

F erfreuen Tonnte, und wenn eine 
zünſ ge Handelsbilanz“, alſo eine 
in der die Ausfuhr die 
neubr. überiviegt, in der That vor 


BE FRE RE RS 


— ——— ————— — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — 


| 
unfere Welthandeld-Bilanz. 


un wenn un a — 


allem Anvern anguftreben und bie. ‚rite- 


Vorbedingung Tür eine gute wirth- 
Ichaftliche Lage ift, dann müßten die 
Ber. Staaten:Heute beffer geitellt Ten, 
als je zuvor, Sn der That aber jcheint 
die Handel3bilanz für und immer win 
fo gühftiger zu fein, dejto jchlechter Die 
Geihäfte hierzulande find, und man 
wird veranlaßt, in der allzu einferii- 
gen Handeläbilanz zu unfern Gunjien 
ein Zeichen ber jhlehten Ge: 
Ichäftslage im Inlande zu eddennen. 
Ein Ueberblid über die vom ftattiti- 
Then Bureau veröffentlichte Ein= und 
Ausfuhrtabelle für die legten "manz'g 
Sahre beftärft dieje Anfehauung. Man 
erfieht aus der Tabelle, daß das Jahr 
1878 mit einem Ausfuhrüberfhuß von 
$305,279,590 (Ausfuhr $737,092,: 
073, Einfuhr $431,812,483) dem ad: 
re 1896 (Ausfuhr $1,005,878,417, 
Einfuhr $680,556,233) am näditen 
fommt, und man erinnert fich,daß auch 
das Yahr 1878 hierzulande gejchäftlich 
&ußerft unbefriedigend war. In 
ſchlechten Geſchäftszeiten, wenn bei ge— 
ringem Verdienſt die Kaufkraft der 
breiten Maſſen dementſprechend ge— 
ſchwächt iſt, ſehen ſich auf der einen 
Seite unſere Fabrikanten gezwungen, 
neue Märkte im Auslande zu ſuchen, 
auf die ſie bei gutem Geſchäftsgange 
im Inlande nur zu bereitwillig ver— 
zichten, und auf der anderenSeite wird 
natürlich auch die Nachfrage nach aus— 
ländiſchen Waaren geringer — einmal 
weil überhaupt weniger gekauft wird 
und zweitens infolge des noch geſteiger— 


ten Wettbewerbs einheimiſcherWaaren. 
Der Ausfuhrüberſchuß wird in ſchlech- 


ten Geſchäftsjahren von beiden 
Seiten vermehrt. 

In den den Bericht begleitenden Be— 
merkungen wird dieſem Punkte keine 
Beachtung geſchenkt. Es heißt da nur, 
die ſo günſtige Handelsbilanz ſei zu— 
rückzuführen auf die ausländiſcheNach— 
frage nach Brodſtoffen, welche die Ver. 
Staaten, Dank der letztjährigen reichen 
Ernten, vollauf zu decken im Stande 
ſeien, und auf das zurückgekehrte Ver— 
trauen in die Beſtändigkeit unſererEin— 
richtungen und die Stabilität unſerer 
Werthe. Daß dieſe Gründe den Aus— 
fuhrüberſchuß von mehr als 325 Mil- 
ionen nicht erklären, wird ſich leicht er— 
kennen laſſen. Die vermehrte Pro— 


duktenausfuhr hat allerdings bepev= | 


tend dazu beigetragen, aber e3 ijt be- 
fannt, daß gerade die Ausfuhr bon 
FSabrifaten im abaelaufenen 
Jahr einen bedeutenden Aufihmung 
nahm und alles vorher Dagemefene 
weit in den: Schatten ftellte. Ym Jah: 


re 1891 war die Getreideausfhr no 


größer ala im vergangenen Jahre, und 
doch blieb die Gefammtausfuhr mit 
$970,509,646 hinter der von 1896 um 
rund 35 Millionen zurüd. Der bedeus 
tend vergrößerten Ausfuhr von fabris 
zirten Maaren ift e8 zu danfen, wenn 
die legtjährige Ausfuhr diejentne von 
1891 übertraf, ja überhaupt erreichte. 
Sm Sahre 1890 zeigte unfer Welthans 
del bei einer Ausfuhr von $857,502,- 
548 und einer Einfuhr von $823,397,- 
726 mur eine Bilanz von $34,104,822 
3u unferen Gunjten, im Nahre 1891 
wuchs unfer Ausfuhrüberfhuß auf 
$5142,188,703 an, und derjeibe mar 
einzig und allein auf die Mehrausfuhr 
zu jegen, da die Einfuhr nicht zurüc 
ging, fondern dankt der guten Ge- 
Ihäftslage, noch etwas ftieg. Das Nahe 
1895 zeigte. bei einer Ausfuhr von 
$5824,860,136 und einer Einfuhr von 
$801,669,347 einen Ausfuhrüberfhuß 
bon nur $23,190,789, das folgende 


Ssabr aber ergab bei einem Ausfuhrs | 
mehr von rund 181 Millionen einen | © ‚ehr | 
friegsgerichtlichen Urtheild. ES waren 


Ausführüberfhuß von rund 325 
Millionen — rund 144 Millionen find 
auf Koften der verminderten 
Einfuhr zu fegen. Mehr als von 
der europäifchen Nachfrage wird alio 
unfere Welthandelabilang von der Ges 
Ihäftslageim Jnlande beeinflußt. 

Das läßt fich die ganze Tabelle Hin- 
durch verfolgen. Dag NYahr 1878 
tand am Ausgang der Periode ver 
„Neben mageren Kühe“ Der ltebziger 
Sabre, die mit dem Krad von 1873 


eingejeßt hatte. CS zeigte biß auf leg- 


tes Nahr den aröhten Ausfuhrüder- 
ſchuß. 


digſte, die Einfuhr war gering, aber 
die Ernten waren gut geweſen, und 
unſere Kaufleute und Fabrikanten hat— 


ten ſich ermannt und energiſcher als je 
neue ausländiſche Abſatzfelder 


zuvor 
geſucht. Das folgende Jahr (1879) 
zeigte ein Ausfuhrmehr von rund 18 
Millionen, aber der Ausfuhrüberſchuß 
pertingerte ſich um 54 Millionen, da 
die Einfuhr um 82 Millionen geſtie— 
gen war. Im Jahre 1880 hatten die 


guten Zeiten voll eingeſetzt, die Aus— 


fuhr war auf $889,683,422 geftiegen, 


| doch aber ging der Ausfuhrüberichuß 
; abermals, und zwar um 51 Millionen 
' (auf $192,876,246) zurüd, 


Kauffraft des Voltes jich gehoben hat- 
te und die Einfuhr um volle 183 Mil- 
lionen angewmachfen war. 

Das „wiedergekehrte Vertrauen“ 
bürfte mit dem Ausfuhrüberſchuß we— 
nig zu thun haben, dagegen fann eine 
andere Erjcheinung darauf zurüdges 
führt werden. . Das ijt der Goldzu— 
fluß, ‚welcher an Stelle des Gold ab-= 
fluffes trat. Lebterer erreichte im 
Sahre 1895 die Höhe von $72,066,287, 
wohingegen da8 leßtvergangene Jahr 
eine Goldeinfuhr (Weberfehuß über die 
Goldausfuhr) von $46,023,594 auf: 
meilen fann, Hätte: man, mie e3 eine 
Zeit lang jcheinen wollte, in Europa 
alles Vertrauen in unjere Zujtände 
berloren, jo würde man ung in Bezab- 
lung für unfere Waaren ftatt des Gol- 
des unfere Werthpapiere zurüdgefchict 
haben. 

Die Verafeiche, zu welchen die be- 
Iprochene Zufammenftellung vetanlaßt, 
insbefondete die Vergleiche mit dem 
Jahre 1878 zwingen, angefichts der 
auffallenden Wehnlichteit der Zaae da= 
mals und jeßt, geradezu zu dem Glau- 
ben, daß wie damals, jo auch jeht eine 
„gute Zeit“ efnjegen wird. Gie 
wird um fo anhaltender fein, je mehr 
man fich vor einem gemwaltfam herbei- 
geführten oder voch Fünftlich gefteiger- 


* 


Das Kaufen hierzulande bes | 
Ihränfte fih noch auf dag Nothiwen- | 


Le TE 


ten „Quhm“ und allem. mag ba 
fammenböngt, hütet, Ein "Bubm in 
ein geihäftlicher Raufh, und auf je 
dem Raufch folgt der Jammer. 


7 


Die neuangefnüpften Verbindungen 


imAuslande follten gehegt und’ gepfleat 
und nicht wie das hier in der Regel ber 
Fall ijt einfach wieder aufgegeben mer- 
den, fo bald fich im inlande wieder ein 
bequemerer Marit zeigt. 


„Ein ruffiihes Gouverment.‘‘ 


Die militärifchen Verräther, die den 


Fürſten AUlerander. von Bulgarien im | Br rn s * 
ſchwierigſten Verhältniſſen die Präſi— 
dentſchaft übernommen. 


Auguſt 1886 nächtlich im Palais in 
Sofia überfielen, ihn wie einen gemei— 
nen Verbrecher nach Rußland entführ— 
ten und die nach dem Niederbruche ih— 
res Anſchlages in die ruſſiſche Armee 
eintraten, ſind in allen Ehren begna— 
digt worden. Am 2. Januar hat die 
bulgariſche Sobranje den verhängniß— 
vollen Geſetzentwurf nahezu einſtimmtg 
genehmigt, der den Benderew, Gruew 
und Genoſſen nicht nur volle Verzeih— 
ung gewährt, ſondern ihnen Penſion 
bewilligt und die im ruſſiſchenHeere zu— 
rückgelegte Dienſtzeit anrechnet. Dazu 
ſagt die Berl. „Voſſ. Ztg.“: Die Offi— 
ziere, die ſich das ſchwerſte Verbrechen 
zu Schulden kommen ließen, das es in 
einem monarchiſchen Staate gibt, die 
eine That begingen, die nach den mili— 
täriſchen Geſetzen jedes, auch des un— 
ziviliſirteſten Landes mit dem Tode be— 
ſtraft wird, können wieder frei in ihr 
Vaterland zurückkehren, ſie ſind be— 
lohnt, aber nicht beſtraft für ihre „Hel— 
denthat“. Das war der würdige Epi— 
log zu der Prozeßkomödie gegen die 
Mörder Stambulows. 
eigenthümlichen Eindruck machen müſ— 
ſen, wenn die wirklichen Mörder des 
Retters der bulgäriſchen Freiheit ge— 
funden und verurtheilt worden wären, 
in demſelben Augenblick, wo man die 
Männmer begnadigt und belohnt, Die 
Stambulow zu ſeinem energiſchenVor— 
gehen gegen Rußland zwangen. Es 
heißt, Fürſt Ferdinand habe bei ſeiner 
Anweſenheit in Moskau Verſprechun— 
gen gemacht, die eingelöſt werden muß— 
ten; das Miniſterium Stoilow habe 
ſich lange geweigert, die Emigranten— 
frage vor die Volksvertretung zu brin— 
gen, und längſt iſt bekannt geworden, 
daß der Rücktritt des Kriegsminiſters 
Petrow hauptſächlich mit dieſer Ange— 
legenheit zuſammenhing. Stoilow hat 
leider nie ein Rücdgrat bejelfen, "er 
beugte ſich ſchließlich; daß aber Fürſt 
Ferdinand eine Prämie auf Entfüh— 
rung des oberſten Kriegsherrn aus— 
ſetzen konnte, war kaum vorauszuſehen. 
Zaär Nikolaus IT. Hätte ſicher die 
Gründe gewürdigt, die eine Zurückbe— 
rufung der 
unmöglich machen, 








er iſt Kriegsherr über eine gewaltige 


Militärmacht und er kann am leichte- 


ſten ermeſſen, was militäriſche Pro— 
nunziamentos für eine Bedeutung ha— 
ben können. Das bulgariſche Offizier— 
torps hat, 


Gewiſſen. Nach dem Anſchlag auf den 
Fürſten Alexander folgten der Putſch 
ton Ruſtſchukt und die Verſchwörung 
Panitzas. Aber damals war Stambu— 
low am Ruder, und in richtiger Er— 
kenntniß, daß ein Staat zu Grunde 
gehen müſſe, wenn Angehörige der Ar— 
mee eigene Politik gegen das Intereſſe 
des Vaͤterlandes treiben, folgte er der 
eiſernen Nothwendigkeit, und imSande 


vor der Arab-Tabia bei Ruſtſchuk fie— 


len als Verſchwörer im Kriege gegen 
Serbien ſehr verdiente Offiziere laut 


zum Theil Freunde Stambulows; 
Panitza, der erſt zwei Jahre ſpäter ihr 
Schickſal theilte, war es am meiſten — 
aber über allem ſtand die Unabhängig— 
keit Bulgariens! Heute ſind andere Er— 
wägungen maßgebend. Der Freund— 
ſchaft mit Rußland, die mehr als kühl 
iſt, wird auch die militäriſche Ehre ge— 
opfert. 


ſelbſt den Boden unter den Füßen lo— 


wieder in's Land läßt. Er hat da— 
durch eine Prämie auf die Vertreibung 
des Herrſchers ausgeſetzt! Daß die ſtets 
treugebliebenen Offiziere von Erbitte— 
rung erfüllt werden, iſt nur ſelbſtver— 
ſtändlich; werden ihnen die geflohenen 
Landesverräther durch die in der ruſ— 
ſiſchen Armee zurückgelegte Dienſtzeit 
doch noch vorgeſetzt. Es iſt ein jäm— 
merliches Bild das heute Bulgarien 


bietet; alle Hoffnungen, die auf dieſes 


„Piemont des Balkans“ geſetzt wur— 
den, hat es getäuſcht, ſeit der orleani— 
ſtiſche Koburger ſich der Vormund— 
| Icaft Stambulomws entledigt hat; es 
ift nur noch ein ruffifches Gouperne- 
' mente aber ‚eimeß der am Jchlechteiten 
ı verwalteten. 


da die | 


Gold in Hülle und Yülle. 


Die Goldrejerve beträgt. -Tenmwär= 
‚tig in runder Ziffer $142,000,000 und 
mwächlt noch immer. Vor Yahresfriit 
' betrug fie nur ungefähr $50,000,000 
| und war im Abnehmen. Im Februar 
| des Vorjahres fant fie bis auf $44,- 
000,000. Man muß die damalige 
| und die vorhergegangene Lage des 
| Schakamtes mit der jegigen verglei- 
| chen, um die finanziellen Schwierigfei- 
| ten zu ermeflen, mit denen Cleveland 
zu tämpfen gehabt hat und von denen 
MeKinley verſchont ſein wird. 


Der Baarvorrath, den jetzt Cleve-⸗ 
und Michael Roſen, 


land ſeinem republikaniſchen Nachfol— 


| 

| 

| ger binterläßt, ift umgefähr 'boppelt fd. 
groß mie der, der gor.vier Jahren ihm 
bon feinem republifan!ichen Worgän=. | 


ger übergeben murde. Mußer den 
$142,000,000 Gold liegen no rund 
$90,000,000 anderes Geld aur Beftrei- 


tung der laufenden Ausgaben da. | 


MeKinley findet Geld genug vor, um 
jedes mögliche Defizit zu deden und 
die Goldrejerve ift in beflerer Verfaf- 
fung, als fie jeit langen Nahren geme- 
jen ijt. Als Cleveland vor vier Jah 
ten die Verwaltung übernahm, war 
dag Schatamt thatfächlich bankerott 
und — jhlimmer als das — das Ber- 


&3 hätte einen- 


' Safalaven 
Weſtafrika herbeigezogene, 
Kabylen oder Senegaleſen, ſind ſtark 
mitgenommen worden. 
verrätheriſchen Offiziere 3000 Todesfälle auf 8000 Mann auf. | 
wenn ihm Elarer | — 
Wein eingejchentt worden wäre, Auch | 


Dant ruljiicher Umtriebe, | 
Ichwere Disziplinperbrehen auf dem 


Vielleicht hat der Fürlt Yers | 
dinand nicht berüdlichtigt, daß er fi} | 
ı Völlig überrumpeli gaben die Banditen 
cert, wenn er militärifche Verbrecher | 
bon draußen ebenfall3 mehrere Schüjfe 


| Chicago nad Wajbington, 


ben Währung war dermaßen erfhüt- 
tert, daß ein beitändiger Goldabfluß 
aus dem Schapamte und aus dem 
Lande ftattfand. Zept haben mir feit 
Monaten eine Goldeinfuhr zu berzeich- 
nen und der Stand unſeres Außen— 
handels ift ein fo außerordentlicher 
und andauernd günftiger, DaB aud 
fernerhin auf meiteren Zufluß des gel— 
ben Metalls gerechnet werden kann 
und auf alle Fälle eine irgendwie be- 


untubigende Ausfuhr in abjehbarer | 


geit nicht zu fürchten fteht. 
Cleveland hat 


Er hat aus- 
baden müffen, was in den borherge- 


gangenen vier Yahren unter repubii= 
Tanifcher Verwaltung verſchuldet wor- 
den war: — rieſig geſteigerte Ausga— 


Sunahne 
raths-Mitgliedern, 


ben nebſt verminderten 
und die verheerende Silberpanik, die 


durch d ſche Silber-geſetz 
urch das Sherman 34 * Frage kommenden Korporationen ſe— 


verurſacht worden. 
jetzt, Dank Clevelands tapferer Hal— 


tung, das unheilvolle Geſetz beſeitigt —— ——— 
und das Vertrauen wieder hergeſtellt. daß ſie den beſtehenden Be 
Er findet eim gefülltes Schakamt und | Deren Altienfapital im Laufe derjahre 
— J | mit regem Eifer verwäffert worden iſt, 


' wohl gar zu hoch fommen würde. Des- 


eine große und fteigende Goldreferve, 
Er findet die Schwierigkeiten über— 


munden, mit venen fein Vorgänger zu | 
fümpfen hatte. Im ruhigen Hafen | 


fann er die Fü 3 Staatziähif: | er 1 
r bie Führung bes Staatsſchif | wahl eine Ausdehnung der Privilegien | 


| auf einen iweiterengeitraum bon zwan= | 
zig Jahren zu erlangen, wenn e8 geht, | 
| unter denfelden Bedingungen mie bis | 
| her, pder aber, fie werden gerichtlich 
' geltend machen, daß der alte Charter | 
der City Railway Co. noch zu Recht | 
Diefer Charter ift der Ges | 


feg übernehmen, das fein Vorgänger 


duch Sturm und Klippen zu leiten | 
(„Anz. des Welt“) | 


hatte, 


Schwere Opfer. 


Die Archive der „Medicine navale“ | 
haben nunmehr endailtig die Verluft: | 
a 
Feldzuges — 
18859 auf die Dauer von fünfundzwan— 


ziffern des Madagaskar— 
feſtgeſtellt. Dieſe Zahlen ſind von ei— 
ner traurigen Beredtſamkeit: von den 
insgeſammt 22,850 zur 
der Hovas auf die große afrikaniſche 
Inſel entſandten Soldaten ſind 7498 


geſtorben, alſo ein volles Drittel. Am er! 
| dab er vom Zeitpuntt feiner Berwilli- 


meilten gelitten hat dag Geniefappeur- 


_ deſſen Mannſchaften an der Her⸗ 
tellung des Weges und der Brücken gef * 
n ı bleiben folle. Fünf Jahre jpäter murbe 


arbeiten mußten. Zwei Drittel diefer 
Braven haben ihren Tod in dem Fie- 
berflima gefunden. Nah ihnen hat 
das „Jägerbataillon die größte Verluft- 
sitter (63,2 Proz.) aufzumeifen 


' hauptjächlich infolge des Marfches auf | 
Tſaraſotra. 


derſtandskräftiger, aber die Hilfstrup— 
pen, gleichviel ob Eingeborene wie die 
oder aus Nord— 
wie die 


Sie weiſen 


Lotalbericht. 


— —— 


ßo iſt's recht! 


Der Apotheker Chas. A. Thayer bereitet 


zwei Raubgeſellen einen heißen 
Empfang. 


Daß Muth und entſchloſſenes Han— 
deln dem auf Raub ausgehenden Ge— 


ſindel gegenüber wohl angebracht ſind, 


zeigt ein Vorfall, der ſich ſpät geſtecn 
Abend 


ben ein ſolch' heißer Empfang bereitet, 


wie dies hier der Fall war, ſo dürfte 418. 8e8 
5 —— on | Privilegien von 25—40 Prozent ihrer 


| Gefammteinnahmen bieten, 
ı Gefelichaften mit ihrer übermäßigen 


ihnen fchon bald die Luft an weiteren 
Raubzügen gründlich verleidet wer- 
den. 


E3 war geien 11 Uhr, ala zwei wes | 


nig vertrauenerweckende Kerle die Apo— 


theke betraten und ohne Weiteres ihre | 
Revolver auf den Beſitzer und ſeinen 
Provifor Charles Werner richteten, , 
ı gleichzeitig das befannte „Hände hoch!” 
| fommanpdirend. Statt der erhofften 
' Beute erhielten die Banditen diesmal | 


aber blaue» Bohnen zugefandt, denn 


während derProviſor Werner änaftlich | 


that, wie ihm geheißen, erariff Apo- 
theker Thayer ſchnell jein Schiekeiien 
und knallte ohne Bedenken drauf los. 


ſofort Ferſengeld, feuerken dann aber 
durch's Schaufenſter, ohne indeſſen ir— 


gendwie Unheil anzurichten. In wilder 
Flucht rannten die beiden Halunken 


in ſüdlicher Richtung die Hermitage 


Avenue entlang, dicht von demBlaurod 
Devine verfolat, der fchließlich den rt- 
nen von ihnen durch einen mohlgeziel- 
ten Revolverfchuß zu Fall brachte. Der 
Kumpan ded Verlegten ergad fich erit 
nad verzmweifelter Gegenmehr, Auf 
der Revierwache enfannte man in den 
AUrreitanten troß der falfchen Namen, 
melche jie fich beileaten, zwei Wegelage- 
rer Namens „Did“ Scully und „Ed“ 
Smith, und beide werden bezichtigt, 
aeitern auch noch einen feden Rauban: 
fall auf den Nr. 356 Hermitage Abe, 
wohnenden Schneider George F. Tyſon 
verübt zu haben. 

Scully liegt mit durchſchoſſener 
Hand und einer Kopfwunde im County— 
Hoſpital darnieder, während ſein 
Spießgeſelle im Zellengefängniß der 
Weſt Lake Str.-Polizeiſtation Hinter 
Schloß und Riegel ſitzt. 

Der Nr. 1091 Weſt 19. Straße woh— 
nende Wm. Hecker wurde geſtern Abend 
an Meftern Avenue und 14. Straße 
von zwei Wegelagerern überfallen und 
im ſeine Baarſchaft, ſowie ſeine gol— 


dene Uhr beraubt. Ausnahmsweiſe 
war die Polizei diesmal ſchnell zur 


Hand und bald nachher ſaßen auch 
ſchon die beiden Thäter, John Curtis 

hinter ſchwedi⸗ 
ſchen Gardinen. 


nocquaqn aa abvpoebbuuoso 214 Rad 


Neue Bahnlinie nach Waſhington 
und Baltimore. 

Qurhlaufende Schlaiwagen täglih von 

S. 6, und Balti- 

more via der Monon, 6. 9. D., B. KO. 


SW. umd P.& OD. via Gineinnati, an und 
ı nad) dem 24. Januar. 
| reitichaft in Dearborn Station von 9:30 


Schlafwagen in Be: 


Abends bis 2:45 Morgens, Ankunft in 


Waſhington 6:47 Vorm,, in Baltimore 7:55 
ı Borm, 


Tidet-Diffice, 239 GClarft Str. und 
Auditorium Hotel. i -1fb 


tauen in die Erhaltung der beftehen- 


den denkbar | i 
unter hrac | MWerorbnungen. 3 befteht die Aficht, 


ı Alles daran zu fegen, die Gefellichaf- 
| ten für eine meitere Erneuerung ber 


Züchtiguna | 


und | * 
einbarung mit der Stadtverwaltung 


in der Thaher ſchen Apothete, Stadttath zu erlangen. Peue Geſe 
Nr. 703 Welt Madifon Straße, zu | |baften, die nur ihr wirkliches Anie- 
— enden ten nämlich im Jahre 1903 der Stadt 


verwandte 


Die Stragenbahngefellfhaften und ihre Frei- 
briefe. 
„Einer bis jegt ziemlich allgemein 
für richtig gehaltenen Annahme nad 
laufen die Privilegien, welche die drei 
großen: Hiefigen Siraßenbahn-Gejell- 
ihaften (City Railmay Co., Weit Chi- 
cago und North Chicago Co.) für ihre 
Hauptlinien befiten, im Jahre 1903 
ab, denn diejelben find im Jahre 1883° 
für die Dauer won. zwanzig Jahren 
neu ertheift worden, mit Widerru- 
fung aller anders lautenden früheren 


Gerechtjame einen dem Werth derfel- 
pn entiprechenden Preis zahlen zu la}- 


| fen, und zwar nicht etiva an eine mehr 


oder minder große Anzahl von Stadt- 
jondern an bie 
Stadtfaffe. Die Leiter der drei in 
ben ein, dab das eine ſehr theure Ge⸗ 
ſchichte werden könnte, eine ſo theure, 


halb werden ſie vorzubeugen verſu⸗ 
chen. Sie werden ſich bemühen, wo⸗ 
möglich noch vor der nächſten Stadt— 


beſteht. 
ſellſchaft 


urſprünglich im Februar 
zig Jahren gewährt worden. Im Jahre 


1865 wurde er dann vom Stadtrath 


— deſſen Zuſammenſetzung alſo auch 
damals ſchon eine recht liebliche ge— 


weſen ſein muß — dahin abgeändert, 


gung an neunundneunzig Jahre, alſo 
bi3 zum Februar von 1958 in Kraft 


jedoch eine neug Staatöverfaflung an— 
genommen, melde die Beltimmung 


ı enthält, daf/Stadtgemeinden Verkehrs⸗ 
| privifegien oder ähnliche Vergünftiguns 


gen nicht auf länger ala hödhitens 


Die eingeborenen Irup- | ämanzig Jahre follen vergeben dürfen. 


ı pen, die in die europäijchen Kadres | 
‚ eingereiht waren, zeiaten jich viel mwi- 


Diefe Beitimmung hatte dann Anfangs 


| der achtziger Jahre zur Folge, daß die 
| Straßenbahn-Gefellihaften, um um 
| angenehmen Weiterungen pvorzubeugen, 


rechtzeitig eine jehr günjtige neue Ver> 


trafen. Damals hatte die City Rail- 


| way Eo. ihre Privilegien für den meit- 


lichen und den nördlichen Staditheil 
bereit3 an die Weit Dipijion=, bezw. an 


| die Nordfeite-Gefelihaft des Herrn 


Satob Rehm verfauft. Seither find die 
leßteren Gefellichaften unter die Kon- 


| troffe des Herrn Yerkes gerathen und 


bon diefem nach allen Richtungen „res 
organifirt“ morden. Daß der alte 
Charter al3 rechtägiltig anerkannt wer— 


| den möchte, fcheint faum qlaublich, die 


Straßenbahn = Gejelichaften werden 


fich alfo bemühen müffen, einen legten | 
vom | 


großen Freundichafts = Dienjt 
Neue Geſell— 


gekapital zu verzinſen brauchten, könn— 


als Bezahlung für die Wegerechts— 


die alten 


„Kapitaliſirung“ würden ſchon durch 
eine Abgabe von 15 Prozent nahezu 
ruinirt werden. Es handelt ſich für 
die ſchon beſtehenden Korporationen 


bei der Erneuerung ihrer Gerechtſame 
geradezu um eine Lebensfrage. 


Tödtlicher Fahrſtuühlnnfall. 


Auf entſetzliche Weiſe kam geſtern 
Nachmittag der erſt 17 Jahte alte 


Martin Johnſon, ein Angeſtellter der 


„Binner Engraving Co.“, zu feinem 
Tode. Der junge Mann, deſſen An— 
Nr. 1413 Maplewood 
Avenue wohnen, hatte bei der „Osgood 
Printing Co.“, im ſechſten Stockwerk 
des Geſchäftsgebäudes Nr. 1674dams 
Str. ein Packet abgeliefert, trat dann 
beim Weggehen in den offenſtehenden 
Fahrſtuhlſchacht und ſtürzte kopfüber 
in die Tiefe hinab. Er blieb unten 
mit gebrochenem Genick todt 
Man bahrte ſeine Leiche vorläufig in 
Rolſtons Morgue auf. 

P. O. Stift, 


laſſen, wurde in Haft genommen. 


— 


nn nn 


Todes: Anzeige, 


Allen Berwandten und freunden die tranrige Nad;- | 
richt, dak mein lieber Sohn Paul im Alter von 1 | 
Yahr 6 Monat und 19 Tagen, Dienftaq, den 19. Ya= | 


nnar, Abends 6 Uhr, nach kurzem ſchweren Leiden 
janft verichteden til. 


Kirchhof. 
Eltern Paul Schrocder, 
Kathi Schroeder, 


Franz; Schroeder, Bıuder. 


Todes: Anzeige, 


reunden und Bekannten die traurige Raricht, da 


unfer geliebter Sohn Nicholas Suiter au Dienss | 


tag, den 19. Januar, im Alter von 19 Jahren janft im 
ze entichlafeu üit. 


onreritag, den 21. Januar, um baib 9 Uhr Mor: | 


end, vom ITrauerhauie, 469 Sedgmwid Str.. nad der 
t. Michrels-ftirde und von, da nad dem St. Boni» 
ſfacins· rchhof. Um ſtille Theilnahme bitten 


Bernhard Anton Sufter, | 
Ghriitine Suiter, - ‚Eltern. 
nebit Geihwiltern und Verwandten. 


Todes.Anzeige. 


Court Schiller No. 26, J. O. F. 

Den Beamten und Brüdern zur Nachricht daß Br. 
S. Saugwirth geftorben ift. Die Beerdigum. fin- 
det ftatt am Donteritag, den 21. d. M., 11; Uhr vom 
Trauerhanie, 235 Gleveland Avemie, uud fi :d die Be— 
anıten erjucht, um 1234 Uhr in der Halle zu ericheinen, 
um dem verjtorbeneg Bruder bie lete Ehre_zu_ er: 
weiten. ®. Reimers, O. 5 

©. Jarab, F- ©. 


Todes: inzeige» 


Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nachricht, dag meine liebe Gattin 28 Paichte, 
Des GE Zienftag, den 19. Januar, 
v> 9 NOT geisorben ift. Die Beerdigung findet 
——— ee uuar, Haceritt.cs um 
ute J i ⸗ 
beim. Der trauernde Gaite 14. Straieuad Wald 


mido Dtto Pafchte. 


Gejtorben : Am 19. Jan., 2:30 a 
20 Ratminge Mar 
Bohn bee Wan 9 UHr Morgens, von der 

utter, .. 
Saroyer pe. nad) der K 2 5 A Scdilo. 6iꝰ 
ver Auticen nad dem Gt Boni . 
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liegen. 





ft. der Fahrſtuhlführer, 
weicher nadhläflig die Ihür offen ges 


Die Beerdigung findet Donnerss ! 
tag, den 21. Januar, um I Ahr Nachmittags, bom | 
Trauerbauie, 58 Teil Place, nach dem St. Bonifaziuss | 
Um ftille Theilnabme bitten die tramernden 


Die Beerdigung findet ftattam | 


a 


a ve ö 2 


ee 


nn 


MANREL 


117 bis 13 State Str. —durd.bi3 Wabaih Ave. auf 


dem Hauptiloor, zweiten Xloor, dritien Rloor und funften Floor. 


Seidenftoffe: Reiter... 


Taufende von einzelnen Längen, Stüde pafiend 
für Zaillen, Röde und $tleider, die von dem 
großartigen Verkauf des legten Montags übrig 39; 
geblieben jind—neu fortirt, neu arrangirt, neu 
marfirt und fertig für den Andrang des Publi- 


fums. 


Tie Hauptflur Seide-Verfaufstiiche und die Baiement 
Fargain: Ede find bededt mit wünichenswerihen Fän- 
gen modiicher Seidenitoffe—ausgezeichnete Gilefte in 
Glace Damas —Pompadour Vrocades — Louis IX. 
Brode— Satin Brocatelie— Smwivel Brocade3—Chine 
Warp Frintds— Satin \acquards Chine—iramsöfiiche 
Plaids —Taffeta Jardiniere —Gros de Londres Broche 
—einfarbige Bengaline — Eryſtal Faille Francaiſe — 
Surah—Fancy Habutai — Cable Cord Kaikai — be— 
druckte Pongee —bedruckte China —bedruckte India — 
einfache ſchwarze Habutai—einfache weiße Habutai— 


Längen 2 bis 10 Yards— 


Beſchmutzte und zerknitterte Uu— 


terffeıder—drei große Kollettionen — am 
vierten Floor—im erften Floor—im Baiement — 
Tauſende von Kleidungöſtücken, leicht beichmust 
und zerknittert vom vielen Hantiren während des 
groden Januar-Verkaufs. welche in Partien zu 
gleichen Preiſen arrangirt wurden, im Durchſchnitt 
unter dem halben Original-Preiſe. Beſtehend in 
eleganten Nactfleidern. Beinkleidern, Chimiſe. 
Promenaden-Rück, kurze Röce. KRoriet-Ueberzüge 
Eambric und Mustin—beiest mit Spigen, Stid:- 
reien und Hemitiich na. 
3 5e für Tic Mustin Unterfietder. 
50: für 81.00 Muslin=-Mıt.rfleider. 
65e für $1.25 Muslin=Uinterfleider. 
T5e für $1.50 Muskin-Unterfleider. 


Mäumuugs-Röcke, Capes — 

nahezu alle Röcke und Capes in dieſer 
unvergleichbaren Sammlung vereinigt in vier gro— 
zen Gruppen—alle ordentlich geichneidert—alies 


) geböriges Material — alles forrefte Facond—alle 


tihtigen Schattirum zen: Navy, ngıte braune Far⸗ 
ben, neue Lobfarben, neue grüne Farben, Wales 
Blau, neue Eminence, neue fancy Miihunzen, 
zweifarbige Effette und Shwarz—allg tragen jene 
Shattirung und Selbitftändtgfeit, welde Mans 
del’ Mäntel von allen andern auszeichnen, 
Gruppe 1— 8 u. $10 Mäntel und Eapes, 

Gruppe 2—$12 u. 815 Mäntel und Caves, 

Gruppe 3—$13 u. 822 Mäntel und Capes; . 
Gruppe 4—$25 u. 830 Mäntel und Eane3, 12. 


Außergewöhnliche Kleiderſtoffe 


— je näher die Inventur je größer die 
Werthe — Speziell für Donnerſtag: Zwei Partien 
von verſchiedenartigen Kleiderſtoffen —neun und alt 
einige waren die ganze Saiſon hier — audere wer⸗ 
den Donnerſtag Morgen eröffnet—es ſind einfache 
Gewebe und Novelty Gewebe — ehtiarbige Stoffe 


und Miihungen— 81.00. $1.25, $1.50 m’ 
Stoffe für....... »0e 


in zwei großen 
81.25, $1.50 bis 750 


Bartien 
Tonnerftag— $2 Stoffe für.... 
Reſter Kleiderſtoffe —eine Auf⸗ 
räunung der Balance von Reſter vom 
Hauptflur—einfach und fancy — wünſchenswerthe 


— — werth bis zu $2— 39€ 
Schwarze Stofj-Refter — das 


ſchwarze Kleiderſtoff-Department iſt wie⸗ 
der in ſeiner früheren Lokalität am vierten Flur. 
Die Balance ſchwarzer Kleiderſtoff-Reſter wird 
morgen aufgeräumt werden—alles, vom einfachen 


Gewebe bis zu einer Nopität— 6 
39€ 
50 für 81.50 jhwarze Stoffe 


—100 Stüde Novelty: und glatte 
Suitings, fancy gemuftert— Fancy Mohairs, alatte 
Brilliantines, gemufterte Siciliand, Foules,Chen- 
iot3, Storin Serges, Diagoıals uim, 


. . ⸗ ET e 

Stidereien — ein Ereiguif euf 

den Hanptflur-Bargain»Tijchen. E3 find 

Seconds — das beit fie Wweiien fien: 

auf — io weniq aber, daß nur eim Expert die 

Fehler entdecken kann — fie fünnten als reguläre 

Loger-Waaren verkauft werden—fie Fommen in 

Swiß, Cambrie und Naiuſook — in Inſertions. 

Edgings und Sktirt Flouncings —-Weiten 4 bis 12 

Zoll— Längen ungeführ 4 Md8., die nıdht ge= 
ihnitten werden Eönnen—4 Partien 

Bartie 1-20 Stickereien für Fe 

Rartie 2—-Bic Stidereien für 10e 

Partie 3-45 Stictereien für 15c 

Partie 4—Tdc ESticlereien für 25e 


* 2 
12e für 500 Stiderein — 

” zwei fpezielle Partien — 9 Zoll 
Flouncing — weiß mit farbiger Sticerei — Hlleine, 
niedlihe Mufter — der richtige Veiak für neue 
Frühlings: und Sommer:Kleider — werth 506 und 
T5e — Donnerftag 15c und 1245c. * 


144 - & m. ii? 
Ihe für 500 und Täc Stide- 
u. i ; m n 

reien — feine Swiß und Gambric 
EStidereien — 6 bi3 12 Zoll breite Margin Effekte 
alle neuen Mufter — Kanten in offener Arbeit, 


Band⸗Reſter — Jannar-Rän⸗ 


mung von allen Reſtern von doublefaced 
Satin Bändern—in Längen von 1% bis 2 Yards— 
in allen neuften Abeudichattirungen — in Breiten 
von No. 30 bı3 No. SO—alle tauglich für Hals: od. 
Tailten-Schleifen oder 3öc Bänder für... 13e 
für Fancy Arbeit— 2% Bänder für 


250, ab von feinen Dimity- 


Bettderfen--befranit und einiah 


Febler 


Marſeilles und gehäctelte Quilts — beſchmutzt und 


zerdrückt — Reſt von dem großen Januar-Ber 
fauf-Eintauf—zu 25 Proz. ab. 


2.00 für $4 Teich » Tücher — 

beihmuste Mufter-Fifchtücher und 
Serpietten—bdie feine-Satin Damaft«Tuh Qualitat 
— 2% Yard3 lang—für 82.00, 


w .. < - ‚ .. 
1Je für 250 hohlgefänmte 
Handtücher — Hand Drawn— hohl: 
geläumte Hud Handtücher — mit Fancy Damaſt 
Borten — fein Geihäft in Chieago hat ſie jemal 
für weniger als 25c offerirt. : 


Yye für 51.75 Fern Diih — 


elegant deforirtes Porzellar. 


1.50 für $3 Porzellan Fern 


Diig—hübiche Eupid Dekoration. 


Zodı 8: Anzeige, 


Freunden und Berwandten Pie. franrige 
Nachricht, daß unſer geliedter Gatte und Pater 
Secinrih Sauswirth am Montag, den 18. 
Januar, im Alter non 39 Jahren, 11 Monaten 
und 25 Tagen nad langen und jcweren Xei- 
den janft ım Herrn eutichlafem ıft. Die Be 
erdigung findet ftatt am PDonnerftag Nadımit- 
tag um 1:30 Uhr vom Trauerhanje, 235 Eleue- 
land Ave,, nach der St. Midaeläfirchg und vo 
da nad) den St. Bonifuzins Gottesader. U 
ftilte Therlnahme bitten die betrübten Hinter: 
bliebenen 


—— Saus wirth, geb. Windbiel. 

atun. 

Jehenn, Elia, Seinrid,, Eddie, 
ınDder. F 

John E· Haus wirth. Bruder. 

in Sauswirth, Agnes und Maria 


2audenihläger, Schwägeriumeı. ; 
Friedrich InBeiel, Schwager. dani 


| Bdr-Berfleigerung 50 dem am MW. yebr. — 


| Yeiet die Sonntagsbeilage der Abend 


83.00 Seidenitoite— 


Seidenſtoffe — 


It 


2 
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Seidenſtoffe — 


Seidenſtoffe — 


ILL 


Seidenitofte— 


ww 


Seidenſtoffe — 
Seidenſtoffe — 
a I X 

Seidenſtoffe — 


Seidenſtoffe — 


| En 
Jahnar-Berfäufe in dem 


+ Bafement .. 


1.98 für 810 Damen: Ivdets— 

Moden diefer Saiion—alle Größen... 
2 5 für 812 Militurg Jadets für Damen, mit 
Silt Frogs beiegt....Kieider-Röde für Damen— 
eine ioezielle Bartıe von ſchwarz geblümtem Mo⸗ 
hair Nacanard—durdhans mit Taffeta gefüttert — 
83 Rüde I5c—B Rüde 1.6987 Röde:-1.98. 


Sels’ Schuhe für den halben 
J— Preis das ſeltenſte Bargain-Ereigniß im 
Chicagoer Schub⸗Geſcheft. Die Großen ſind noch 
fonıplet. Präc Auswahl von tauienden Baar 
von Selz’ „Rovnal ® Selz’ „American Due“, 


Y np 
Bue 
Gr Ze * — 
Selz,Verfecto“ Setz' ‚Bon Ton“, Selz' „Enter⸗ 
eu, Selz' hand welt Sely 


Seidenſtoffe — 


ED ——— — 


2.2 


reije*, Selz"beiten Schuh 

gewendete Soble, Selz' Meſad genähten Schuhen 
im Baſement — alle Größen richtige Fagons — 
zum Schnüren uud Knöpfen — Schuhe weiche von 
den leitenden Schuh-Geſchäften 

ſpezifizirten 
Preiſen verkauft 
wurden — jeßt auf 
die Hälfie herab- 
geiegt— Bajement 


nd 


au den folgenden 
1.00 für Selz’ 2.00 Schuhe. 
1.25 für Selz’ 32.50 Schuhe. 
1.50 für Sclz’ 83.00 Schuhe. 
1.75 für Selz’ 4.00 Schuhe. 
2.00 für Seiz’ 8.00 Schube. 
Alle einzeinen und übriageblichenen von dem Ein: 
fauf find in eine große Partie zuſammengethan 
worden — zu 75c. Ihr werdet unvouſtändige 
Partien von Selz' 32.00 33. 00 und 5400 Schuhen 
finden — in Größen wie 2, 214, 3, 3% ıc. — in 
allen Weiten — viele Fyacona — 7 * 


Baſement IC 
25e für 81.00 ihwarze Stoffe 


— Räumung don NReftern, jeınzelnen 
Stüden und Enden—2 Yd3. bis zu 8 Nds. — glatt 
und Fancies — reine Wolle und Mobairs — die 
ganz Partie von urzen Längen. 


15e und 250 für Hleiderftoife: 
Reiter—ganzwollene Kleideritoffe—ein- 
face, Fancies, Miſchungen, Suitings, Diagonals, 
Serges, Caſhmeres.Twills und Tweeds — müſſen 
am Donnerſtag geräumt werden für 15c und 2c. 
45c für 81.00 Umbrella = Röde 
—Ihmwarzer,Sateen — mit einfach mit 
fanch Flounce—farbig und beftidt. 
ge für 35 Mustin Kinder: Ho» 


fen— von gutem Muslin — gejäumt und 
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tucked. 
65€ für 51.50 bis 22 Damen ⸗ Badanzüge — be⸗ 
ſchmutzt. 


1, Preis für Tifhleinen-efter $ 


— alle Sorte—gedleicht undtungebleicht. 
He für dc Sandtuchzeng— Reiter 


bon gebleichtem, farrirterSlagu.braunem ‘ 
Roller Handtuchzeug beſchmutzte Partien. 


3Oe für 75e Bett:Deden — be: 
ſchmutzt und zertnüllt — volle Größe — 

geſänmt und ſertig zum Gebrauch. 

25 Für 50° Korjets-jplendider 
Drid Finiihp— doppelte ‚Stühle — lange 

Tailte—alle Größen. 

köc für 25e Muiter-Strümpfe 

für Damen — in jchwarger Baumes 

wolle—einfach und fancn gqefüttert—fancn ihwarze 

Fütge und farbige Obertheile — alles ausgewählte 

Waare. 


% 2 = - - * 

35e für weiße 50e Männer⸗ 
Hemden — eingeſetzter reinleinener 

Buſen—gefällte Nähte —perfektes Paſſen, 


He für 250 TafhentügerNäus 

mung von vericiedenartigen Partien vom 
Maın Floor — Andgewählte Sorten von fancy 
hohligeiäumten, mit farbigen Kanten, beiticft und 
hoblgefäumt, bejticht und bezadi—dieie 25c big, 50€ 
Sorten werden öc und 10 jein. 


Ze für 150 Seiden-Band-Refter 
farbiged Band in allen wünichenämwer: 
then Längen — dunfle Schattiringen — ebenfalld 
eine große Partie Satin und jancy Band-Reiter— 
Breiten bis zu No, 40-- werth 25c bis 35c— zu Te. 


ee — — 


TEEN ⸗17 MS 


G65e für Damen 81.25 Glace- 

Handihuhe—Hndpf. Dogiltin—eim 
fach und pique genäht— 3 Strard und ziweifarbig 
beitichte Rüdjeite — weih uno angenehm—neue, 
friſche Felle große Perimutterfnöpfe— neue Wins» 
terfarben. 


15e für Damen 35e Caſhmere⸗ 
Handſchuhe — ſchwarzer Caſhmere— 
gut paſſend ganz Wolle—echtſchwarz. 


2Ie für Parijer Court⸗Schreib⸗ 
Material in Schachteln — enthaltend 

60 Bogen Schreibpapier und 60 dazu baflende 

Kouderte — in Weiß Muidel-Roja, Heliotrope 

uyd Azurn—mit hübihen Echreibfläcdden. 

46 für dc Muslin—ihwer ungebleicht. 

Be für Sc gebleichtes Muslin—aute Sorten. 

734€ für 12% Superiorrenaliiches’Tong Elotb. 

Be für 100 Kiflen-Bezüge—45 beig36 Zoll 

De für 150 Kiffen-Bezüge—eine gute Qualität. 

1 214€ für 206 Hohlgeiäumte Kopffiffen-Bezüge— 

alle Größen. 

250 für 40c gebleichte Betltücher—2 bei 214 Yd8, 

35€ für 50c gebleicgte Betttüher—2%4 bei 23,988. 

474€ für Töc bohlgeiäumte Betttücher—2 bei 

214 Nds, 


eih-Stoffe— 

4e für Tc Staple Schürzen-Gingham. 
3% für dc neue Shirtiug Prints. 
Se für 10 Dimitp Reiter. 
Fıze für 12%c Simity Reiter, 
74€ für 15c feine Kleider Gıugham-Reiter, 
Be für 15c 40:30U. Jrifh Lamn-Kefter, 


wutteritoffe. 
4c für 10c et ihwargen Taffeta. 
Ye für 150 Fancy Silefia Doublefaced. 
106 für 206 Seideu Fiutid Taffeta—nardbreit. 
10c für 18: elaftiiden GSanpas—reiniernen. 
37 34€ für Töckrang. Haartuh—beites u. breiteftes. 


VV ⸗⸗⸗—ñ 


' German Mutual Fire Insurance 


Company of North Chicago. 

Die Mitglieder werden hiermit höflichit eingeladen. 
ber jährlihen Gexeral - Berfamminng uud Be- 
amten-Bahl der deutichen gegeniertigen 

Feuer- Beriherungs-Hefellhaft 

von Rord-Chicago beizmwohnen. Die Berfammlnmg 
findet ftattam Ponneritag, den 21. Ian. 1897, 
Adeuds 8 Uhr, in Foiz3’s Dale Ede Norid pe, 


‚ und Sarrabee Str. Im ze der Diretiorem 
| 3. 8. Ernit 


Bar- Versteigerung 


| der Qeceionses Töchter Ar. 7. U. © 
Um 


9 NR. Mm. u 

onn den 2. Jannar, Radmittags 4 Uhr, fine 
Delim Wabtes Hatte. 183 & Norti 7 ke 
ig 


: wine 


Halle abzubaltenden Dasfenbail jtatt. 


—— 





Donneritag! 


& ol __ tm 9:30 Borm.-- 

Spe— iell 10,000 923. helle und dinkie 
Percales— 30. Zoll breit—werth 8c und 5e 

ide Vertanfedreis die Pard......... 


Schuhe! Schuhe!! 
Extra! Ertra!! Ertra!!! 
300 Paar Serge Flanellgefütterte Da⸗ 
25 
250 


men⸗Slippers. werth doc. Verlaufs⸗ 
nenne nen 
| v1. Beaver = Slipper für Müdshen- At | 
| „. lederne Sohlen—alle Größen— J 
| —————— 49: | 
Auaverfauf von übrig gebliebenen mıt Fla— 
| nell gefükterten und Beaver-Glipherd— eine | 
große Auswahl zu wenıger als hal- | 
beut Preife .. . r 69% 
Dpern StrapGSlipperd für Damen — Feine 
Größen--werth das Doppelte — £ 


diejer Verkauf . ’ 

| 82.00 feine Glage-Echuhe für Damen, 1 39 
irgend eine Facoı und Größe.... +37 RR 

ı $1.25 Bici Glace Kudpf: oder Schnürjchuhe für 
Miädchen--Needle oder ecfige Zehen- 
verfäumt nicht diejen Verkauf Ye 


SKleider-Departemest. 


Speziniitäiten, 
50 Plüih-Rappen für Knaben, Polo 
Tagan, Donneritag zu 23 5 
Durhaus ganzwollene Gafhmere Hofen für | 
Quake: ‚Wrpben 4 Bi Patent Zaillens | 
Band, jede Naht garantirt, bei Ddie= | 4 
ſem Vertauf Le | 
| 81.50 Auiehojen-Anzüge für Knaben, Größen 
| — rg —— einfad» | 
oder doppelfnöpfig, bei diejem Ver 
: ppeltnöpfig i diejen ⸗ 69€ 


| au 
Ast und $1 farbige gebügelte Männerhemben, | 
feine PBercaled, garantirt echte Yarz 50€ 4 


ben | 
$10 feine importirte Keriey Männer-Üeberzies 
| ber, jehwarz, braun oder blau—großer Sei- 
den⸗Sammet · Kragen —hübſch aus- 5 90 
geſtattet und gefüttert + | 
86 Anzitae für junge Männer, Größen 14 bi 
m 29; Ihmwarze und araue mwollene Cheviots, 
einfach: oder Doppelfnöpfig, hübſch 3 0 
gemacht und ausgeſtattet + 


Haus: Ausftattungss 
| Epezialitäten. 
Sranite Trinkbeher...... 
! Granite Suppen: Shöpflöffel.... 2... 02... Te 
Branite Sauter Pfannen. zernunansnen ons 
2 Dt. Granite Paild aus einem Stück... 
108. Granite Haffeefannen 


Groceries. 


| Berjäumt nicht dieie Gelegenheit, Eure Groce- 
ries billg zu kaufen. 


| Fancy Navy Bohnen, das Bid. . 


= California Pflaumen, dad 








Prd....5% 
ancy Bartlett-Birnen, das Pfd 5% 
ancy grobe Haien, dad Stüd .........-.- 
anch Sarofina Reis, da3 Pid 
‚Jancn voller Gream Käfe, das »Pfd 

ancy Schweizer Kläfe, dad Pfb..... 

eite Sommerwurit, das Pfd..... . 

Neue holländiihe Häringe, das De 

Durdaus iriidhe Eier, das Dib........ 120 

| 5 Pld.-Sar Tafel-Yelly.... ..... ......12%e | 
| Fancy SantosKaffee, werth20:, d. Fid.. 14e 


IE | 





So, Glart 
Str. 
(Sherman Soufe.) 


B i llet von und 


nach 


Deutſchland. 


Geldfendungen 


per Deutiche Reihöpoft drei Mal wödentlid. 


Deutiches 


Nechtsbureau 


(geſetzlich inkorvorirt) 


Vorlland: ALBERT MAY, Reditsann. 
Erbſchuſis⸗ und Rachlaß-Regulirungen 


hier und in allen Weittheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgeud eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 


Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet 


62 80. Glark Sir. 
(SHERMAN HOUSE) 
Auskunft ggatis. fen Sonntags VBorm 


KENPF & LOWITZ, 


General:AUgentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 
Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Arkunden aller Art mit fonjularifchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen. Ausfertigung 


auer in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts⸗ 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konjulent, 


84 LASALLE STR. 


Scmerzlofe Fahnarbeil frei 


h in dem alten zuverläjfigen Plaß. 
Deutſche Profeſſoren ſtehen au der Spite. 
Kleine Unkoiten für das Material. Alle Arbeit von 
Zahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, Die aus 
allen Theilen der Welt hierher welommen jind, um das 
einzige Syitem der fhmerzlofenZaynarbeit zn eriernen. 


Gebi; Zahne S2 bis $5, 
je nad) der Art, die bejtellt wird. 

zayne gereinigt F 

Weihe Füllung 20c bis 25c 

Goldfronen 


Brucdenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koitenpreife des Dlaterials. 


Emopean College nüsity, 
4. Stodwerl, 148 State Str. 
EF” Offen täglıh und Sonntage. 


NEILLSVILLE, WISC. 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Beihäits: und Mefidenzs 
Bauftellen 5u 820.00 das Stüd. 

Nicht mehr als zwei Bauftelem werben‘ an eine ein- 
zeine Perion verfauft._ Verkauf beginnt heute 
und endigt am 23. Januar. Kommt zeitig und 
juht Eu die beiten Banftellen aus, die von &10U bi 
3200 wertb find. Tal 


THE A, B. ADAMS LAND C0,, 


Zimmer 6 und’ 8, 163 Randolph Str. 
Dfice offen täglich von o BUhr. Samitag big yAHg. 


520 


Tür obige Mafchine, mit fieben 
Gäublaben, allen Upparaten 
uud Sjähriger Garantie. 
Retail:Office Eldringe B 
Nah⸗VDdaſchine 


276 Wabash Av. 


l4ja,biv 


zeiet die Sountagsbeilage der 


“Abendpost. 
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Der Behhvoger. | 
Ben 


(Eine Epijode aus dent Leben Tolitois.) 


Das Degemberheft des Journals 


„Rußkoje Obosrenije“ enthält eine Er— 


zählung von Owſſjannikow unter dem 
Titel: „Eine Epifode aus dem Leben 
des Grafen L. N. Tolſtoi.“ Aus dem 
Vorworte — ſo berichtet der St. Pe— 
tersburger Herold — erfahren die Le— 
ſer, daß der Verfaſſer, der die von ihm 
geſchilderten Ereigniſſe als 17-jähriger 
Fähnrich miterlebt hatte, ſein Manu— 
ſcript noch vor dem Drucke dem Gra— 
fen Tolſtoi überreichte, der in liebens— 
würdigſter Weiſe ihm verſchiedene 
Thatſachen und Nebenumſtände in Er— 
innerung brachte, fich aber auf’ Ent- 
Ichiedenfte weigerte, irgend melche Kri- 
tif an dem Shriftftüd zu üben. 

Sm April 1866 erhielt „das 65. 
Moskau'ſche Infanterie - Regiment, 
dem Owſſjannikow damals als Fähn- 
rich zugezählt war, den Befehl, feine 
Winterquartiere zu verlaſſen und nach 
einem Dorfe in der Nähe Tulas aus— 
zumarſchiren, um daſelbſt die verur— 
theilten polniſchen Inſurgenten, welche 
damals zum Bau der Tula-Orel-Ei— 
ſenbahnlinie verwendet wurden, mili— 
täriſch zu bewachen. Dieſe Mobiliſi— 
rung brachte eine angenehme Verände— 
rung in das ewige Einerlei des Kaſer— 
nenlebens und ſogar die gefangenen 
Polen fühlten ſich im Canzen recht 
wohl, denn in den Grenzen der vom 
Militär umzingelten Strecke genoſſen 
ſie volllommene Freiheit, wurden dank 
der Fürſorge des Generals Sſinelni— 
kow ausgezeichnet beköſtigt, bekamen 
Tabak und mitunter Zigarren und er— 
hielten ſchließlich nach Abbüßung ihrer 
Strafe den ihnen zufallenden Arbeits— 
lohn ausgereicht. Leider wurde gar 
bald die fröhliche Stimmung durch ein 
unerwartetes trauriges Ereigniß, das 
auf die Gemüther-Aller einen nieder— 
ſchlagenden Eindruck ausübte, auf län— 
gere Zeit geſtört. 

Kurz vor dem Abmarſche nach Tula 
meldete ſich im Moskau'ſchen Regi— 
ment der ſoeben in die 2. Kompaanie 
verſetzte Schreiber Schibunin. Seine 
vita anté acta blieb vorläufig gänz— 
lich unbekannt, aber wie es ſich ſpäter— 
hin herausſtellte, war Schibunin ein 
„Pechvogel“ im wahren Sinne des 
Wortes. 
ebenſo reichen wie herzloſen Vaters ge— 
boren, gerieth er als Säugling in die 
Hände einer „diskreten“ Hebamme und 


wurde ſodann von ihr in ein Dorf ab⸗ 


gegeben, wo er bis zum Jünglingsal— 
ter in einer Bauernfamilie, die jährlich 
aus unbekannten Händen eine —wiſſe 
Geldſumme erhielt, ſein elendes Leben 
friſtete. Von Natur ſchlecht begabt, 


menſchenſcheu, ja ſogar ſtumpfſinnig, 


lernte er mit Mühe und Noth das Le— 
ſen, Schreiben und Rechnen beim ört— 
lichen Prieſter, der ſich ſeiner angenom— 
ien. 
reicht hatte und bereits auf den Wunſch 
ſeiner Pflegeeltern ein 
chen aus demſelben Dorfe 


nen Tages ſpurlos und kam nie mehr 


wieder. Ob der Abſcheu vor einer er— 
zwungenen Ehe ihn zur Flucht bewo— 
gen hatte, bleibt fraglich. 


Schibunin hatte Kenntniß von ſeiner 
„hohen“ Herkunft und die von ihm 
ſtets im Stillen gehegte Hoffnung, ſein 


Vater werde ſich ihm ſchließlich offen- 


baren und ihn zum Univerſalerben ein— 
ſetzen, ſcheint ſchon damals zu einer 
firen $dee geworden zu jein. 

Drei Jahre päter meldete fih Schi- 
bunin bei einer Refrutentommiffion 
und ließ jich freiwillig, an Stelle eines 
veichen Kleinbürgers, als Gemeiner in 
die Militärliften eintragen (damals 
mar die allgemeine Wehrpflicht in 
Rußland noch nicht eingeführt). Auch 
in der newen Stellung aab er fich feinen 
ebeno hochgehenden wie unbearündeten 
Hoffnungen hin. Er, der jtuptbe und 
ungebildete Dorfjunge, wollte fein Of- 
fizterderamen ablegen, um als würdi- 
aer Sohn feine? Baterd nah deifen 
Iode feine reihe Erbiaft anzutreten, 
Sitet3 diefem einen Gedanten nachge: 
hend, wird er die Gejellichaft feiner 
Sametaden und wurde bald dir befts 
gehabte Einwohner der Kaferne, ven 
zu foppen und zu nörgeln alle Solda— 


Als er das 18. Lebenzjahr er= | 


junges Mäd- | 
heirathen | 


ſollte — da verfchmand er eines jchd- | gericht zu übernehmen. 





Es Tonnte | : i 
: ; 1E eliums r Pſal ⸗ 
auch ein anderer Grund vorliegen, denn Evangeliums und der Pſalmen zu 





ten für ihre heilige Pflicht hielten. | 


Unter der jchlechten Behandlung im— 
mer mehr und mehr menjcherjcheu ge- 


worden, führte Schibunin in der Stark: | 


bevölferten Kaferne ein ganz einfames 
Leben und verbrachte fein® Freie Zeit 


in Gebeten, aber gab fi} leider. auch | 


den Trunfe hin. Da der fonft ftille 
und befcheidene Mann hin und wieder 
in jchredliche Zornesausbrüche gerieth, 
io flößte er bald feinen Beinigern eine 


heilfame Furcht ein; aber auch denVor=-) 


gef:gten gegenüber verftand er e3 nicht, 
feinen Nähzorn zu zügeln und murde 


leibigender Weife angerebet hakte, zu 
einer Disziplinarjtrafe verurtheilt und 
der Kategorie „der Beitraften“ zuge— 
zählt. 

Bald nach der Verbüßung ber firen- 
gem Haft, die ihm alle feine Pläne zu 
Mafjfer machte, verfiel Schibunin in 
eine langwierige und Icdiwere Krant- 
heit, von der. er fih nur langfam er- 
hatte. Als Shmwächlicher Rekonvales- 
zent erhielt ex den Poften eines Schrei- 
ber8 in der 2. KRompaanie des 65. 
Mostawfchen Regiments. Aber das 
Unglüd jchten an feinen Ferfen zu haf- 
ten. Sein neuer Vordefeßter war der 
Kompaganiehef Hauptmann N, ein 
tüchtiger, aber wegen feiner Herzlofig- 
feit und Pedanterie allgemein gehaßter 
Dffizier, der feine Untergebenen ſtets 
mit unerbittlicher Strenge behandelte. 
Nur wenig mit den fcehriftlichen Arbei- 
ter in der Kanzlei vertraut, fühlte fich 
der förperlich gefhwäcdhte und geijtig 
unfähtge Schibunin in feiner neuen 
Stellung erft recht unglüdlih und 
fuchte feinen Troft einerfeit3 in Gebe- 
ten und im Evangelium, anbdererfeit3 
aber auch nur zu Häufig in ber 
Schnapsflaſche. 

Zum 6. Juni 1866 


nin einen — — Bee 


— 





der Kapitän mit ſcharfem 


En Regimentstormandeut aBfaffen. Um 


bie nöthige Begeifterung zu ſchöpfen, 
beſargte er fih eine Dale yelen 
Branntwein, von dem er. fchon bor der 
Arbeit eine tüchtige Portion austtank. 
Das Mittel half natürlich richte und 
der Bericht fiel in jeder Beziehung un- 
genügend aus. Um die Mittagszeit 
erichien der Hauptmann R. und machte 
ih ärgerlih an die Korreftur ber 
böchft unfauberen und fchlecht gefchrie- 
benen Reinjchrift. Diejen Augenblid 
benugte Schibunin, um in’3 Nebenzim- 
mer zu fchleichen und dort in einem 
Zuge die noch übrig gebliebene Flajche 
Schnaps auszutrinten. Ul3 er iwie- 
derum in die Kanzlei trat, multerte ihn 
Bli und 
warf ihm den zerriffenen Bericht ent= 


| rüftet vor die Füße. 


Als uneheliher Sohn eines | Marifhes. 


F geichichte, 


„Warum beleidigen Sie mich?“ 
ichrie ihn plößlich der an allen Olie- 
derm gitternde Schibunin an. „Wa- 
rum quälen Sie mih? Bin ich fein 
Menih mehr, meil ich ein beitrafter 
Soldat bin? Das ift ja ein Hundele— 
ben — jchlechter als in den Zivangsar- 
beiten!“ 

„ieldmebel!” rief der Hauptmann, 


„der Menjch ift wiederum bejoffen; 


iperre ihn in den Karzer und bejorge 
die nöthige Bortion Rüthen“ — und 
ging zur Thür hinaus. Aber Schibu- 
nin folgte ihm auf den Terfen, immer 
mit derjelben zudringlichen, laut ge— 
Ihrienen Frage: „Warum quälen Sie 


mid, warum martern Sie mich?“ Der | 


Hauptmann blieb ftehen und drehte fich 
un — ein heftiger Fauftfchlag traf ihn 
mitten #n’s Gefiht. Er 
feine Müte fiel zu Boden, das Blut 
jtrömte ihm aus der Nafe.... Schibunin 
wurde fofort, ohne Widerftand zU lei- 
iten, in’8 Gefängniß abgeführt,.. aber 
auf alle an ihn gerichteten Fraaen ant— 
mortete er bloß mit hartnädigem 
Schweigen. 
Schon fünf Tage hierauf traf ber 
Befehl des Kommandirenden de3Mo3- 
fau’ihen Militärbezirts General-Ad- 
jutanten Güldenftubbe ein mit ber 
Weifung, Schibunin dem Kriegsgericht 
und zwar nach den ftandrechtlichen Ge- 
jeßen, die jonjt nur während des Krie- 
ges in Anwendung foınmen, zu über- 
geben und abzuurtheilen. Das ftand- 
rechtliche Prozehverfahren ift ein jum= 
Sn meiteren drei Tagen 


war die Vorunterfuchung zu Ende ge: | 


führt, die Anklagefchrift dem Ange— 
flagten eingehändigt und die Haupt- 
verhandlung auf den 16. Juli ange— 
jet. Aber noch rascher verbreitete jih 
die Kunde in der ganzen Umgegend. 
Die Sympathie war allgemein für 


Schibunin, denn man ahnte, was ihm | 


bevorjtand, und man fannte nur zu 
gut die herzlofe Behandlung der Un 
tergebenen jeitens des Hauptmann N. 
Zei jüngere Offiziere de Mostau- 
ſchen Regimentes, Staffjulewitfch und 
Kofoljzow, begaben fih nah YJaflnaja 
Poljana zum Orafen 8. Tolftoi und 
forderten ihn als früheren Artillerieof- 
fizier auf, die Vertheidigung de3 ums 
glüdliden Schibunin por dem Kriegs 
Tolſtoi wil— 


ligte fofort ein und beaab fich in’3 Ges | 
fängniß zum Angeklagten. Schibunin, | 


der feine ganze Zeit mit Lejen des 
brachte, empfing jenen Anwalt höchit 
gleichgiltig, jtarrte ihn mit blöden Aus 
gen an und ließ Jeine Fragen 
Antwort. Erjt als Tolftoi an ihn die 
Frage richtete, ob der Hauptmann N. 
ihr Schlecdt behandelt habe, machteSchi— 


| bunin aus feiner Apathie auf, berich- 
| tete feinem Anwalt über alle Einzel- 


heiten des Verbrechens, betheuerte, daß 
er nie die Abficht gehabt habe, 
Hauptmann zu Ichlagen und daß alles 
Unglüd „von felbjt” gefommen jei, und 
erzählte jchließlich feine ganze Lebenz- 
Nah einer zmeiltündigen 
Unterredung mit dem Urreftanten ver- 
ließ Iolftoi das Gefängniß, Die Zeit 
hatte er jedoch nicht umfonjt geopfert: 
denn das Eis, das Schibunins Herz 
in Teilen hielt, war gebrochen — der 
ftumpfe quälende Schmerz hatte fich in 
Ihränen gelöft. 

Am 16. Juli hatte fi ſchon frühzei— 
tig im Saale des Regimentsfomman- 


| deurd, wo die Gerichtsfigung ftattjin- 
| den follte, ein zahlreiches 


Bublitum 
verfammelt. Graf Zolitoi jaß an der 
Seite jeines Klienten, den zmei Sol- 
daten mit jcharfgeladenen Flinten be- 
wachten. Genau um 11 Uhr Morgens 
traten da8 Gericht, unter dem Präfi- 
dium des Oberften Junofha aus vier 
jüngeren Offizieren bejtehend, und der 
Militär-Profureur in den Saal und 
nahmen die für fie vorbereiteten Sibe 
am Gerichtstifche ein. Nachdem die 
Verfonalien des Angeklagten konftatirt 


und die Anflageakte verlefen worden, | 
wandte jich der Präjes an Schibunin | 


mit der Frage, ob er die Schuld ein- 
geitehe. „Den Hauptmann habe ich 


nn : et | wohl gejchlagen, aber die Abjicht habe 
Ichließlich, als er einen Offizier in be- | ich nicht aehabt; es fam von felbft,“ 


mar die kurze Antwort des Ungellag- 
ten, dee auf alle weiteren ragen hart- 
nädig jchwieg. Da erhob fi) Zolftoi, 
und indem er auf ben zweifelhaften 
Geifteaguftand feines Klienten hinwies, 


trug er darauf an, die Gerichtsfibung | 


zu bertagen und Schibunin behufs ei⸗ 


ner genauen pſychiatriſchen Unterſu⸗ 


chung in einer Irrenanſtalt unterzu— 
brigen. 


drei Militärärzte keine Sput 
r. Hierauf wurden auf Verlangen 
Tofftois der Feldwebel Bobyljem und 
zwei andere Perſonen als Zeugen ver⸗ 
hört, die alle ihre Ausfagen dahin ab- 
gaben, baß ihnen ftet3 das fonderbare 
Betragen Schibuning, den fie für einen 
Blödfinnigen hielten, aufgefallen fei. 
Nach Schließung des Zeugenverhörg 
hielt der Profureur feine Anklagerede, 
in ber er unter Hinweis auf den Arti- 
te! 604 des Militär⸗Strafgeſetzbuchs 
ben Untrag-auf Todesftrafe ftellte, In 
einem glängenben Plaidoper mies Iols. 
ftoi auf den zweifelhaften Geifteszu- 
ftand beö Ungeflagten hin und warnte 
‚has Gericht vor einem Juſtizmorde an 
einem Jrefinnigen, Das Gericht be 


ihwantte, | 


ohne | 


den | 


Der Antrag wurde vom ‚Ges | 
richt abgemiefen, da bei der mebizini= | 
chen Unterfuchung Schibunins durch 

einer 
Geiftesftörung an ihm bemerkt worden | 


finde fich, jo führte er weiter aus, im 
einer ſchwierigen * entweder muß 
es von den ſtrikten Forderungen des 
Art. 604 abfehen oder es läuft Gefahr 
einen Geiſteskranken hinzurichten. Es 
gebe nur einen Ausweg aus dieſem Di— 
lemma — das geringere Uebel zu wäh— 
len und die Todesſtrafe zu verwerfen. 
Das Gericht zog ſich zur Berathung 
zuvück. Einige zwanzig Minuten ban— 
ger Erwartung und die Richter betra— 
ten wiederum den Saal; ſie ſchienen 
aufgeregt zu ſein und ſich gedrückt zu 
fühlen; einer von ihnen ſtolperte ſogar. 
Mit lauter Stimme, der man aber die 
Gemüthsbewegung anhörte, verlas der 
Präſes das ürtheil: es lautete auf 
Todesſtrafe durch Erſchießen. 

Die ganze Nacht hindurch arbeitete 
Tolſtoi an einer Kaſſationsbeſchwerde, 
die er am anderen Tage dem Gerichte 
überreichte, und ſchrieb einen ausführ— 

lichen Brief an ſeine Kouſine in Pe— 
tersburg, die Gräfin Tolſtoi, welche 
damals Erzieherin der Großfürſtin 
Maria Alexandrowna war. In die— 
ſem Brief bat er die Gräfin Tolſtoi, 
den ganzen Sachverhalt dem damali— 
gen Kriegsminiſter Miljutin mitzu— 
theilen und ihn dazu zu bewegen, die 
Affäre beim Kaifer zum Vortrag zu 
bringen. Am Abend des vierten Ta- 
ı ges erhielt er folgendes Antworttele- 
ı gramm bon der Gräfin Tolftoi: „So- 
ı eben babe ich Miljutin gefprocden. Er 
ı hat Deinen Brief aufmerkfam durchge- 
fefen und mir zur Antwort aeaeben: 
der Graf hat-feider vergeffen, den Ort 
anzugeben, mo fich zur Zeit dag Mos- 
fau’fche Regiment befindet. Zum 
| größten Leibmejen bin if -** in der 

Lage, etwas zu thun, fo lange mir bie 
ı genaueren Angaben darüber fehlen.“ 
ı Zolftoi .jah fofort ein, daß es dem 
ı Kriegäminifter blos darauf ankam, 
| Zeit zu gewinnen, aber der mahre 
| Orund.der. Hartherzigfeit Miljuting 
| murde ihm erft Klar, ald er an dem- 
ſelben Tage fich in die Regimentsfang- 
ı lei begab. Dort erfuhr er, daß feine 
| Befchwerde verworfen umd das Todes— 
| urtheil vom General-Adjutanten Gül- 
| denftubbe beftätigt fei, auf deffen aus- 

drüdlichen Befehl die Vollziehung des 
| Urtbeils bereit3 am Donnerftag ftatt- 
ı finden werde. „An demjelben Tage,“ 
‚ fügte der gejprädige Regimentsadju- 
' tant hinzu, „wird auch in Moskau der 
ı Soldat Kirilom, der ein ähnliches Ver- 
| brechen begangen hat, ftandreshtlich er- 
ı Ichoffen werden. Die Verbrechen ge— 
ı gen die Disftplin mehren fich in letter 
| Zeit in erfchredlicher Weile — und da 
| will man doch ein abjchredendes@rem- 
| pel ftatuiren.“ 

Alfo au im diefem Falle hatte das 
Shidfal fein Erbarmen für den un- 
glüdlichen Schibunin. Die Gleichzei- 
tigfeit der Progeffe Kiriloms undScdhis 
‚ bunins hatte leßterem den Gnadenmeg 
unmöglich gemacht und er muhte diefen 
| verhängnißpollen Zufall mit feinem 

Leben bezahlen. 

Mit jchiverem Herzen begab fie 
Graf Tolftoi zu feinem Klienten in’3 
Gefängniß, unfchlüffig, ob er ihm die 
Ihrediihe Wahrheit mittheilen jollte, 
oder nicht. 

„SH wollte Sie jchon länaft befu> 
chen,“ -fagte Tolſtoi dem ihn freundlich 
begrüßenven Schibunin, „aber ich war 
zu jehr beichäftigtigt .... hatte viel zu 

Ichreiben.“ 

„Doch nicht in meiner Sache?“ un— 
terbrach ihn der Verurtheilte, „das 
wäre ja überflüſſig; der Tod wird mir 
Troſt bringen. Auf Verzeihung darf 
ich hier auf Erden nicht hoffen und 
Zwangsarbeit iſt ſchlimmer als der 
Tod...” 

Tagd darauf früh Morgens wurde 
auf dem Richtplag das Reaiment im 
Karr& aufgeitelt, an deffen vierter 
| Seite, die freigelaffen war, fih eine 

frifchaegrabene Grube mit einem 
ſchwarzen Pfahle davor befand. 
Ringsum drängte fi eine ungeheure 
Menſchenmenge. Um 6 Uhr 45 Minus 
ten öffnete fich bei lautem Trommel— 
mwirbel die Thür des Gefängniffes, aus 
dem der Priefter im Ornate mit dem 
Kreuz in deragand und hinter imSchi- 
bunin heraustraten. Nach Verlefung 
des Urtheil3 wurde der Verbrecher an 
den Pfahl aeltelit, der Priefter fegnete 
ihn zum legten Male mit dem Kreuze 
und trat zur Seite. Mit fieberhafter 
‚ Eile wurden Schibunin die Augen zu= 
gebunden und ein linnener Leichen» 
| mantel über den Kopf, gezogen. Auf 
ein lautlofe® Zeichen traten ebenfo 
lautlos 12 Schüßen vor. Der Adju- 
‚ tant wintte mit einem Tuche, die Schü- 
| Gen gaben euer und Schtbunin brad) 
lautlos in die Sinie zufammen: er war 
todt. Nach einer kurzen ärztlichen Be- 
fihtigung wurde die Leiche in die Gru- 
be verſenkt und bald entjtand über ihr 
ein friiher Grabhügel. 

Um 6 Uhr Abends fah man Tofftot, 
tief in Gedanken verfunfen, am Grabe 
feines unglüdlichen Klienten ftehen. 


=—2 ee — 





Gebraucdhen Sie 
“FRESE’S’” 


Hamburger Thee! 


_ Zur Befeitigung von Erfäl- 
tungen unübertroffen ; feit 50 
Jahren ein bewährtes Haus: 
mittel gegen Verftopfung, 
Blutandrang zum Kopf, 
jowie zum Blutreinigen. 

Man fordere 
“"FRESE’S’’ 
und nehme kein anderes Mittel, 
welches ala „eben jo gut” em» 
pfohlen wird. Der Name 
“A S_BARTH," 
IMPORTER. 


auf jedem Padet, 
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„Der große Blod von Läden.‘ 


STATE STR. 


#ROTHSCHILDsG 


VAN BUREN STR. 


— 


Männer⸗ und Knaben-Anzüge, Ueberzieher und 
Beinkleider verſchleudert, verſchleudert, verjchlendert. 


Vollſtändiges Neuarrangement des großen Wholeſale-Lagers von E. Rothſchild & Bros., 203 —205 Monroe 


Str.„ohne Rückſicht auf frühere Aſſortiments, Preiſe und Werthe, in neuen Partien zu bedeutend weniger als dem 


B Koitenpreig des Stoffes. 


A 


= 


, 


9— 


pr 
' F E C V — = 
N | IX Toppelreibige Scotch 
fale-Werth bis zu $10 


gen, wollene3 Autter, 


Bartie II 


= 


Slater & Middleier Standard Tuch Anzüge, einfache Fruit 


werth bis S16.50, zu S7.50 


Schottiiche Homeipun-Anzüge, in Ched3 oder einfachen Miichun 
gen, Wholejale Werth bis zu $14 


ren feinen Stoffen, Sad 
und ediger Schnitt, Wholejal 


Bartie L.-Männer: leider, 
Werth bis S12 3u $5. 


seine Gaifimere-Anzüge für Männer, einfache oder fancy Miid- 
ungen, Wholejale-We 


QAuswahl von 
dieſer Partie 


rth Bis zu $11 
GSheviot gemijchte Männer: Anzüge, Whole: 


Schwarze oder blaue Cheviot-Anzüge, einreihig, mit Serge ge— 
füttert, Wholeſale-Werth bis zu 810 

Schwere Chinchilla oder Beaver-Ueberröcke für Männer, ſchwarzes 
oder fancy Futter, breiter Sammet-Kragen, werth bis zu 812.50 
Frieze K Shetland Sturm-Ulſters, langer Schnitt, großer Kra— 


Wholeſale-Werth bis zu 812. 


Männer-Kleider, 


Siuswahl von 
dieier Partie 


Zemi-Dref-Anzüge von importirtem Glay Rammaarn und ande 


u SW. 


und Krof Röde, wertb bıs 


Schwere Melton und Berwyn Tuch Sturm Uliters, mit Wolle gefüttert, Sturnt-Kragen, wert! 
Seine Melton und Keriey Tref Ueberzieher, in jchwarz, blau umd Oxford Schattirungen, große Sammı 


Kragen, werth aufwärts bis $15......unuceeeeceeeneennnne + 


Ihem Tuch gefüttert, Aholejale Werth 822 


sranzöjtiche Diagonal:Anzüge, ihwarz oder blau, mit Karmerjatin gefüttert, Sad- oder 3-Nnöpie Krod 


Nacon, werth big #21. 


Bartie III. Männer:Sleider werth bis $22. 


mportirte Huddersfield Glay Kammgarn Prinz Albert Anzüge, Self Kante oder eingeiaht, mit italieni 


50, zu 510 


Auswahl von 
Diejer Bartie 


Gnglijche Melton- Anzüge in den neneiten Moden, einfach oder dDoppelreibig, Beites Kutter, wertb bis 8%... 
Importirte Patent Beaver oder Keriey Meberzieher, regulärer Schnitt oder Bor kaeon, Seiden-Sammt 


Kragen, Yedertuch: yutter, Sfinner Nermelfutter, werth bis $22. 


50 


Beſte Sorte Iriſh Frieze Ulſters, Worumbo, Chinchilla oder German Caſter Beaver, mit Elay Worſted Leder 


— — — ——————————— ————— —— — 


Wir verſchleudern immer noch Damen-Mäntel, 


Jackets, Kleider, Pelzwaaren uſw. 


Ihr habt Eure Auswahl aus drei großartigen Partien zu 


iſt. 
815, 818, 820 und 825. 


Unſere ſämmtlichen Kerſey, 
Boucle und Beaver Coats und 
Jackets, die bis zu 810 verkauft 
wurden — abſolut korrekte Fa 


cons, alle redu— 


zirt ohne Unter— 
ſchied zu 
82.50 das 
Stück 
und 
jedes 
Capes die für $4 und $5 verfauft 
wurden zu 
sein geichneiderte Gapes die für 
$6.75 und 88.98 verfauft wurden zu 
Tluib Gapes die für 85, 86 und $7 
„ verkauft wurden zu 


— — 


Nicht ein einziges Façon im 
Lager, das nicht hoch modern 
82.50, 84. 50 und 88. 50, anſtatt 88, 810, 812. 50, 


Alle unſere modiſchen Coats 
und Jackets von Kerſey, Bea 
ver, Frieze, Boucle u. ſ. w.— 
—die hübſcheſte Mode 
Saiſon — werth 

bis 815 — 

ohne 

Rückſicht 

reduzirt 

auf 

84.50.. 


Und alle die erſter Klaſſe Aſtra— 
chan Tuͤch, Kerſey und Novelty 
Stoffe Coats und Jackets, mit 
einfachem und tancn jeidenem 


Nutter, bisher 


bis zu 825 ver 


rt 


der 


1 
2 


Aitrachan Bels-Capes die für von 
» 825 bis $35 verfauft wurden, für.. 

Rool Seal Gapes die für von $21 

bis S30 verfauft wurden, fiir 

Schueidergemadte Suit3 für Damen—neue Stoffe— 

neue Moden— waren $7, $S und $LO 

beradgeiegt auf 


Schneidergemachte Suit3 und Kleider für Damen— 
fehr hübjche Moden, die $15, 817.50 und 20 waren 
—bherabgeiegt auf x \ 


88.50 a 


zZ 
ei „+ 


in der 

Aufregung 
eK) r 
817.5 


84. 7. 
810 


83.7 


e 
e 


90 
75 


2 


Dieſe zwei Senſationen im Schuh-Verkauf. 


REEL Renee 


Reguläre $4, $5 und S6 Männer: Schuhe für $1.95. Alles hachfeine Waare, einichlieblich 
Frühjahrs-Moden, von der Newart Shoe Mfg. Co. und anderen hervorragenden Yabrifanten hergeitellt. 


\ Hragt nicht darnac), wer den Unterjchied im Preife zu zahlen hat. 


Gnamel Leder Männer-Schube, Bor Gali Männer-Schube mıt Toppel-Sohlen, 

W Männer-Schuhe aus franz. Kalbleder, Male Gap Toe,. Kranz. Kalbleder-Schube 
für Männer, Baltimore Scoth Gdge Goin Toe 
Kalbieder, Nazor Toes, Winter-Waare. Männer-Schuhe aus franz. Nalb- 

Kranz. Nalbleder Männer: Winterichube mit Top 
Tan hbandgemadhte Männer-Winterichiihe (nur wenige Paare 


leder, Slobe Gap Toe. 
— Peliohlen. 


welt Yadleder-Schube für Knaben 


"nahe alle Größen, Weiten A bis D.......... —— 


und nicht alle Größen vorhanden). 


Alle zu 


81.95 


Werth bis B. 


Männer-Schuhe aus franz. 


5 


Gbenialls 300 Baar band 
‚ Yondon und Razor Toes, bei 


Reguläre $4, $5 und S6 Damen: Schuhe für $1.95. 


Alle ausnahmämweije beliebte hHandgemachte Schuhe, und in der Partie für Mäuner verliert Einer, nicht wir, 


nicht Ihr. 


Amportirte Kid-Schuhe für Damen, Tuch Tops, bandgewendete 
Feine Qualität- 


Sohlen, Größen 24 bis 34, regulär 84 werth. 


4 bi8 7, werth 83.00, 
für Damen, Nadel: Zehen, voller Ratentleder:PBeiak. 


» — 
Alle zu 


Vici Kid Schuhe für Damen, Needle und Square Zehen, Größen 
Extra Qualität Viei Glace Schnürſchuhe 
Importirte 
3 


Patentleder Imentieth Gentury Schnür 
handgenähte Welts, wertb 86. 


Eine ertra Anzahl zuvorfommender Verfäufer an allen Runften. 


> a 
Scmer Die 
Muslin-Interzeug. ii... 
gains aus diefem jchneeigen Paradies herauszufinden. Yaht ei- 

nige für die Tauſende ſprechen. 
die 


400 Dsd. 
Töe ertra lange Chemifes, 


25c, 35C 
und 50c 
mit Epiten 9 : 
oder befticttes Pole, 39€ 


$1 Umbrella Röcke, 
EtidererBeiaz, 
Hole Bands...... 


Edürzen, 
alle Moden 
—Nuries, 
Maıd3, 
Nähen, 
Thee, 
Küche ꝛc. — 
nicht 2 für 
einen Käus 
fer, zu 


10e- 


Gute Mus ⸗ 
In Gomwus 
für Da- ' 


weiße Da» 
oder große 


men: 
TRIER: dinge sea 


251 geftrichte Röcke, 
in fancy Schattirungen. 
wei und warm 


21.50 echt ichtwarze 
Sateen-Röde, 
Umbrella: zacon, 
großer Ruffle...ueoose 


Einzelne Partien 
Kinder-Mäntel— wur: 
den bi8 zn 8 verfauft 
beruntergejegt auf 


Lange Mäntel für Babies, 
Cape und Untertheil 
nit pafiender 
reguläre 25c Wertbe, Stiderei, werth #3, 
GE: san — EN IE TE nur 
Ts Empire Gomwn3, tuded und 
Stiderei-Belag und 
manche andere Facons 


30c Beiufleider— 
dte Muslin, 


Sange Babies Slips, 
Spibenbeiegt, 
requlär 25c 


Geitridte Saques für Babie3 aus 
zu Zephyr. 


4 
s..oner 


ofe Band, Stiderei, 


Ein durchweg gefchäftiges Baſement. 


Partie Waichkeijel, | 
leicht beſchädigt, 
werth bis zu $1 — 

5e 


— 


—— 


Geſchliffene guß— 
eiferne Tiegel.10e 
3-Qt.Comparinı'nt 
Dinner-Kejjel.Be 
Patent Eihehhof;- 
Teppich-Kebrer, 
Birne. s1. 
Ueberzogene 
Summi-Tubing, 
der Fuß 2e | 


Gmaillirte Spudnäpfe Te | 

Solide fupferne Oeler.. Te 
Fleiſch-Säge, Apfelholz 
Griffe 

3-Qt. verzinnte Sauce-Pfannen 


Schuhe für Damen, 


Werth bis 86. 


Groceries: Phon 3595 Main. 


Boller Eream Brid-SKüie, GE 


Di SE sera aaa 
Armours beſte Creomery But⸗ 14 
Rıtent— W 


Feiniter granulirter Zuder, 10 
: RR TER a23<6 An ee 38e 
Thee: Auswahl von B. Japan, 
Gunpowder, Dolong oder Engliih 
Breakfajt, reg. 40c Sorte, in bieiem 


Verkauf 314 vᷣſd. für 81 3 1 c 


das Pfd 
21e 


Reguläre 20c Sorte, in dieſem 
O. G. Java oder Mocha⸗Kaf⸗ 26e 


terine, das Pfd. 
Feinites Minneio 


abs Sud 


ne iz al 
ost, 34 ray 


Bertauf 5 Pib. $I—da3 Pid. ’ 
vaß 81.16, yab 
fee, 4 Pfd. für FI—das Prd. w 
Fancy import: DO. ©. Java, © 
3 Bid. für $2I—das Pid..... BET 
Beiter gemahlener ihwarzer 
Bieffer— das Pfd 
Feinfte Queen Oliven, Ipeziell 
für uns gepadt, 1% Pints.. 
⸗ - 
Ertra Fancy Zuder-Eorn— 
Dug. Hoc, Büdjie 
Standard String Bohnen— 
Dutz. 6oc, Büchſe ............ 
Volle Stanta:d Tomatoes, 
das Duß. 800; Büchſe Bid 
Baltimore Tiih-Peades, Fancy californiiche Apritojen, 1 ie 
das Dug. 81.15; Büchje Bid . 
Ach ji € nfto o ereimi Gr - 
Ammon bödhiter Zeit, Feınite wieder gereinigte Co— 5e 
Gall. Flaſche rinthen, das Pfd..... ........ 
Schmalz: Arnıours Shield. Morris | Feinite 4-Eromn Iofe Musfatel 6€ 
Supreme oder Swilt'3 Silver Ic BB. ...- -+-,..24 0000 
Leaf in 35u. 10 Pfd. Vails, Pid Seife, Armourd Family oder U. M. 
Butter: Standard Elgin, R. & Co.'s Beit zamily, 10 DE 
a al Be. 1IE | Erüdefär.. nn) 39 
Seife, Armours Yaundrd oder 29€ 
Mother’3 Brand, 10Stüdef, « 


Echtes Buchweizen-⸗Mehl. 10 
V 
Beſter gerollter Hafer 
SEE TE nassen * 
Handgepflücdte Marine» Boh- DI N 
t3c I neun, St 23 2 
Beſtes granulirtes Coru⸗Mehl, 
Be gelbes oder weihe), € 
[24 Fancy große californiiche 


5 PB. für....... 
= 
ot DEREN WB ine ti sauren ec 


Fancy cafiforniiche Pfirfiche, > 
| ——— — 


Kleider-Beſen mit ſchwarzen 
Griffen 


iöe 


Amportirte Hadbeile 
aus Stahl......9e 
S:, 10: und 12-Unz, = —— ... 
Stifte n+Trd. Pad, Du Sas-Defen mit einen: 
Brenner 
Große Eiſenblech⸗ 
Roſt-Pfanuen, zu 
No.S Dien pai., Be 
Padirtes Badlod: 
Schloß 





BETT TR Tg 
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Bu m.—Fteitag Nahmittag und Sam: 
ep ge ai; 
18.—DeWolf Qopper in „El pitan“, 
t d.—$endas — 
vera houieMples Atoon. 
borthern—The Heart of Maryland. 
Un Umsrican Citizen. » 
der The old Homeſtead. 
ESgader ftom ibe Ses. 
ndof u] oShaft Nr. 2. 
‚br a.— The Sivemalts of Nem Mor, 
ol i.—Baudenille. ' 
ımartet.—Bauderille.* 
‚—@inermatograpbe und Bauderille, 
Opera HDouje—Bauveville, 
—Baudeville. 
—Baudeville. 
l. Vandeville. 


Anzeigen⸗· Annuhmeſſleſſen. 


AUn den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzelgen 

für die „Abendpoft“ zu denfelden Preifen entgegen. 
genommen, wie in ber Haupt-Dffice des Vlatted, Wenn 
 Defelden Bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
‚ eeideinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die Aue 
© wabhmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertbeilt, 
bag mindeftend eine von Jedermann leicht zu ere 


zeichen ift. 
Nordfeite: 
 Mndrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Gde Lam 
.... Tabee Str. 
. R.8&. Kante, Apotheker, 80O. Ehicago Ave. 

u ©. 8obel, Apotheter, 506 Wells Str. Ede Schiller. 
Serm. Schimpity, Nemsftore, 282 DO. North Ave. 
®. €. &tolze, Anothefer, Geuter Str. und Ordarb 

’ und Elarf und Addilon Str. 

©.%- Clak, Apotheter, 891 Halfte Gte. made 
Geitre. 

®. 8. Ahlborn, Apotheter, de Wels m. Dip 
fion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 Wisconſin Gtr, Cds 
Hubfon Ape. 

@eo. Zoeller & Go., Apotheter, 445 North Ade. 

Senrn Goet;, Apotheker, Clark Str. u. North Ude 

®. Zaute, Upotheter, Ede Wels und Ohio Str 

6. ©. Srzeminsti, Upothetes, Halfted Str. und 
North Ave. 

©. %. Srueger, Apothefer, Ede Elybourn und Zuls 
Iertoni Ave. 

B. Geifpig, 757 N. Halfted Sır. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

m. MM. Weis, 311 €. Norty Ave. 

©. Ripte, AUvotheter, 80 Webiter Ape, 

o@erman Frey, Apothefer, Gentre und Barraber Str 

Sohn Boigt & Go., Upothefer, Biffel und Gentre 

Straße. 

Hobert Bonelfang, Upotbeter, Dayton und Glay 
und SFullerton und Lincoln Avg. 

Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

* &. Sehuer, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

. Martens, Apotheker, Sheifield und entre, 

Bm. Feller & Go., 45R. Elarf Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave, 


Zate Biew: 


@eBs. Snber, Apothefer, 1358 Diverſey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

©.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

.. Chad. Sirich, Anpotheter, 303 Belmont Ave, 

MR. 2. Brown, Apotheker. 19855 N. Aihland Ave. 

Mar Schulz, Wpotheler, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Derlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

WM. Borges, 701 Belmont Ave. 

@uftad Wendt, 955 Lincoln Ave. 

u. 2. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Gti, 

Bittor SEremer, Upotheter, Ede Ravenswood und 
Melroſe. 

@. Sellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave 

M. ©. Heimer, Apotbeter, 702 Lincoln Upe. 

@. Siramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

@e9. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ana 

Batterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 


Weſtſeite: 


8. J. Lichtenberger, Apotheker. 828 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſtion Str. 

®. Bavra, 620 Genter Upe., Ede 19. Str, 

Senrh Schräper, Apothefer, 467 Milwaukee Une, 
Ede Ey 5 Ave. s 

Otto G. Haller, Apothefer, Ede Milwautee und 
North Ave. 

Btto 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwautse Ape., 
Ede Weitern Ave. 

Bu. Echulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

‚Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſton 
Etr., Ede Waibtenaw Ave. 


* 


©Stubenraud & Truener, Apotheler, 477 W. Die 


diſton Str, 
Wi. Nafziger, Apotheter, Ede MW. Divifion und 
Wood Str. 
@. Behrens, Avotbeter, 800 und 802 ©. HBalfted 
Str., Ede Ganalport Me. 
Max Heidenreich, Apotheker, 8IOW. 21. Etr., Chr 
SHohpne Ave. 
Senat Ouda, Apotbeter, 631 Gentre Ave, Ede 19, 
Straße, 
8. = Bahlteidh, Apotheker, Milwautees. Genter 
des. 
3. &. Zelowätn, Milmautee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue A8land Ave, 
®. 3. Berger, WUpotbeter, 1486 Milmwautee Ave. 
6. 3. Kasbauım, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 157 MW. Harrifon Str. 
3. ©. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
&- Wrede, Apotheiez 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
©. Elöner, Apotbeter. 1061-1063 Milwautee Ave. 
8. Mühlban, Apotbeler, North und Weftern Ude, 
@. Biedel, Apotheker, Chicago Av, u. Baulina St, 
Ri. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kebzie Une. 
Sugo F- Baur, Mpothefer, 204 W. Mabifon Str., 
Ede Green. 
M.Get. Upotdeter, Ecte Adams und Sargamon Str. 
8.83. Badjelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Bu. 8. Sramer, Apotheter, Halfteb und Raus 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wibhad & Lundberg, Halited und Harrifon Ste. 
® zn & Go., Upothete, 952 Milwautee 
De» 
©. ©. Dreiel, Apotheles, WWeftern Ave. und Ham 
riſon Str. 
@. ©. &. Brill, Anotheter, 49 8. 21. Str. 
A. Saufen, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 
m. Martens, Apotheter, 408 Arınitage Ave. 
Ghas. @irtler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
6408.9.2adwig,Apothefer,. 323 W. Fııllerton Ara 
@eo. Soeller, Apotheker, Chicago u. Uſhland Ave. 
Max Aunze, Anotheter, 1369 WI. North Ave. 
Sermann Elid), Apothefer, 769 Milwautee Ape 
UA. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 
Audrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
8. 9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Bilfon, Ban Zuren und Maribfield Ave 
Ghas. Mation, i107 W. Chicago Ave. 
6. ®. Graßin, Anotheter, Halfted und 12. Gtr. 
Behrens & Siwatol, Mpotheter, 12. und Baflin Str. 
Domini Gchmerd, Apothefer, 232-2 Milliwutes 
Adbenue. 
National Tharmachy, Apotheke, North Ade. und 
Dictſou Str. 
U. O. Mremer, Apotheker, 801 Grand Ave. Edce 
Noble Str. 
Rlot’# Upothete, Alhland Ape. und Emily Str. 
le & Slochler, Apotheker, 748 WB. Ghicage 
ue. 


Südfeite: 


Bitte Golgan, Apothefer, Ede 22. Str. und Urdher 
Ave, 
6. Kampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Ste 
=. 3. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 
3.8. Forbrih, Avothefer, 629 SL Str. 
©... Sibben, Anotheler, 420 26. Str. 
Rudolph WB. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortd 
; Ave., Ede 31. Str. 
©. Wienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
"2. Ste. 
>». W. Otto, 
Bee Deering Str. 
&. Masauelet, WUpotbeter, Nordoft-Ede 3, und 
Halfted Str. 
Bonid Anngt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
E. Ærentzler, Apotheter. 2014 Cottage Grove 
1.173 
9. Ritter, Apotbeter. 44. und Dalfteb Str. 
IM. Farnsworth & Go., Upotbeler, 48 und 
wWentworth Abe. 
S. Udame, 5400 S. Halſted Str. 

Eenz 4 &o., Mpotheig. 290: Mallace Ste 
Wallace ©t. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Ghas. Gunradi, Anotbeter, 3815 Urder Aue. 

J Apotbeier, Ede 85. Str. und Arder Ave 
, Barwig, Upotbefer, 37. und Halited Str. 
Qurewörn, Uvotheter, 48, und Boomis Str. 
Meubert, 3. und Halfted Str. 
Eentt & Jungt, Apotheler. 47. und State Str. 
0 Balentin, 3085 Bonfield Ave. 


Upothefer, 904 Urcher Ave. 


N 


€3 war eine lange 
Berlobungszeit; zus 
erit ala fie jich * 
ben, war er ein 
ttarfer, hübſchet, 
breitichultiger, jun: 
er Mann.” Wohl 
elten mar ein 
Mann mit allen, 
Frauen jo gefallen- 
den  Förperlichen 
Schönheiten, io 
ausgejtattet, al3 gerade er. Und fie, jie mar 
ein füßes, feines Mädchen. Bom eriten 
Tag an, wo fie fi jahen, liebten fie fi). 
Einer jhien für den Andern erjchaffen zu 
fein und berichte unter ihren Freunden und 
Belannten deshalb nur eine Stimme: „Was 
für ein hemliches Paar, geben die Beiden.“ 
Die Hochzeit fonnte noch nicht jtattfinden, da 
er joeben exit feine Studien beendet und jie 
aud) noch eine fernere Ausbildung nothwen= 
big hatte. Es wurde deshalb beichlofien, daß 
fie für zwei Jahre Deutichland und sranfreich 
bejuchen jolle, um dortige Spradhen und Sit- 
ten lernen, während er während diejer Pe- 
riode fich völlig dem Gejchäftsleben widmen 
follte. So trennten fie fich unter Austaufch 
von Betheuerungen ihrer ewigen fiebe. 
Während der erjten Zeit arbeitete der junge 
Mann mit aller Kraft, aller Energie; jtand 
doch das Bild feiner Geliebten jtets vor fei- 
nen Augen doch nur zu bald änderte jich 
dies. Gine alte, geheime Kranfheit, die er 
laubte, für ewig begraben zu haben, meldeie 
fd wieder an und untergrub jeine Willens: 
fraft, beeinträchtigte jein Wusjehen, ſchwächte 
feine Gonjtitution. AZuerjt war er müde, ab- 
ejpannt, jeinne Nerven waren angegrifjen, 
En Augen verloren an Glanz und jeiften 
fich tief in die Augenhöhlen. Sein Gedädht- 
nig verlor an Kraft und nur zu bald fand er 
aus, dag er abjolut feine aejchäftliche Fort: 
fchritte mache. Xeider bejaß er eine gemijie 
Scham, ji) einem Arzt vertrauenspoll zu na= 
bern, namentlich in der Zeit, wo ihm noch 
Hülfe leicht verfchafft werden fonnte. Wie 
Zunge dauerte es, und aus dem jungen, blit- 
henden Mann, war eine Ruine, ein junger 
Greis geworden. Wa3 fand jeine, in den 
zwei Jahren zu einer prächtigen Erſcheinung 
gewordenen Braut, al3 jie von ihrer Reije 
zurüdfehrte? Einen hohläugigen, abgezehr- 
ten, niedergebrochenen, vor der Zeit alt ge 
wordenen Mann, der mit jchlotternden Knie: 
en, einer jharf Hlingenden Stimme ihr Guten 
Tag wünjdte. Konnte jie eine Verbindung 
mit einer folchen körperlichen Ruine aufrecht 
erhalten? Nein! Das Verlöbnig wurde ge- 
löjt und wenige Wochen jpäter lag der junge 
Mann im Grabe. 

Schritt für Schritt fommen diefe Gefah: 
ren, beöhalb verhütet jie bei Zeit und ge- 
braucht den erprobten Rath vom Wafhington 
Medical Jnıtırute, 63 Handolph Strape. 


Die Bantoffeln. 


‘yn alten Zeiten lebte einmal ein Kö» 
nig. Er hätte wohl alüdlich fein fön- 
nen, denn in feinem Lande herrfchte 
berfzriebe, jo lange man benten fonnte, 
und feine Unterthanen waren ihm treu 
und liebten ihn. Dennod war der 
gute König unglüdlich, er hatte näm- 
lich eine recht böfe Frau. Wielleicht 
hätte er fie verftoßen, aber die Königin 
war jung und hübjch, und er Tiebte fie 
bon Herzen. Er hatte alle Mittel ver- 
fucht, fie zu beffern. Die Königin be- 
faß eine ganze Bibliothef von Büchern, 
die eigen? für fie gefchrieben waren und 
deren Moral ftets lautete: Du follit 
Deinen Gatten lieben und ehren und 
glüdli machen, Uber diefe Bücher 
fah fie gar nicht an. Vielmehr Iteß fie 
fich heimlich aus der Leihbibliothet Ro- 
mane holen, deren Moral gewöhnlich 
lautete: Du follft Dich Jelbjt lieben 
und ehren und Wüclich maden. Auch 
fuchte der König unter die Hofdamen 
feiner Gemahlin immer eine alte ver- 
ftändige Baronin oder Gräfin einzu= 
Ihmuggeln, die der Königin Moralpre- 
digten halten mußte. Dieje Stellen 
waren immer fehr gefucht, denn nad) 
furzer Zeit avancirten folhe Damen 
zu Gtatthalterinnen eines vom Hofe 
möglichft entfernten Landes, natürlich 
auf Betreiben der Königin, 

Nun war der König auf eine große 
hauptftäbtifche Zeitung abonnirt, bie 
er des Morgens beim Kaffee gemilfen- 
haft von Anfang bi zu Ende dburd- 
la3. Bei diefer Lectüre fuhr er eines 
Tages wie eleftrifirt in die Höhe. Er 
la3 nämlich unter der Rubrit „Ge: 
meinnügiges“. Folgendes: Haft Du 
eine böfe Yrau, fo kann fie leicht da— 
durch gebeffert werben, daß fie drei 
Tage lang die Pantoffeln einer ande- 
ren’rrau trägt, von ber es feitjteht, Daß 
fie ifren Mann glüdli mat. 

Sofort ließ der König alle feine 
Hofbeamten * zufammentufen und 
fprad: i 

„Diejenigen von Euch, die durch ihre 
Frauen glüclich gemacht werben, mö- 
gen bortreten.” 

Aber Alle blieben mie angemauert 
ftehen. Auf den Rath feines Pre- 
mierminifters, den er in’® Vertrauen 
30g, ließ der König nun folgende An- 
nonce in bie Zeitung rüden: : 

„Gegen hohe Belohnung wird ein 
Ghemann gefucht, den jeine Frau 
glüdlich macht.“ ae 

3 liefen zahlreiche Meldungen ein, 
aber bei näherer Prüfung ftellte e3 fich 
heraus, daß gerade diefe Ehemänner 


ı am unglüdlichften waren und fi nur 


auf Befehl ihrer Frauen, die nod) die 
Belohnung verlangten, gemeldet hat- 
ten. 

Da fandte der König Boten nad} al- 
len heilen feines Reiches, und bon 
denen fehrte nur ein einziger mit dem 
gewünfchten Erfolge zurüd. 

„Nun, Haft Du. einen glüdlichen 
Ehemann gefunden?“ fragte der König 
gefpannt. 

„Jamohl, Majeftät.” 

„Schnell — too haft Du die Pantof: 
feln?“ 

„Die Frau wollte fie mir nicht ge— 
ben, verfprach aber, fie morgen direct 
an Euch) zu fenden.“ 

Der König war aber ungebulbig 
und telegraphirte an den glüdlichen 
Ehemann: Schnell Pantoffeln jenden! 
Nüdantiort bezahlt. — Die umge: 
bende Antwort aber lautete: „Meine 
Frau hat mir die Pantoffeln fo oft an 
den Kopf geworfen, daß der Schufter 
fie erft zurechtfliden muß, ehe ich fie 
ſenden kann.“ 

Natürlich verzichtete der König auf 
die Pantoffeln. Ob die Königin ſich 
ſpäter gebeſſert hat, darüber ſchweigt 
die Chronik. 


— — — — — 
Das gelobte Laud der Jäger. 


Wiener Blätter berichten: Die kai⸗ 
ſerlichen Forſte zu Nadworna in Ga— 


lizien ſind eines der intereſſanteſten 


Jagdrediere Europas. Weite Strechen 
dieſer gewaltigen Waldungen befinden 


— — 


⁊ 


nur den größten Raubthieren einen ſi⸗— 


cheren Unterſchlupf gewährt, ſondern 
in dem auch no Hiriche zu einer Stär- 
ke heranwachſen, die geradezu an eine 
längjt vergangene Zeitepoche erinnern, 
Graf Levebur hatte in diefem Herbite 
das Waidmannsheil, in Nadmorna eis 
nen diefer mächtigen Urhirfche, deiien 
Geweih erheblich über zehn Kilogramm 
og, zur Strede gu bringen. Bald 
nad der Brunftzeit aber gelang e3 dem 
dortigen Yorjtvermwalter, in einer gro= 
Ben „Prügelfalle“ eine Strede zu er- 
zielen, die beinahe wie eine Münchhaus 
figde klingt und doch Wort für Wort 
wahr ift. Schon mad einigen Tagen 


lagen in der Falle vie Refte eines Bä-_ 


ten, den erfichtlich ein größerer und 
ein tleinerer Artgenofje mach einem 
Ende fo weit aufgefreifen hatten. Die 
Falle wurde neu geftellt und jchon in 
der nächften Nacht lag in derjelben ein 
mächtiges Wildſchwein erſchlagen. Ei- 
nige Tage war Ruhe, dann lagen in 
der Falle gleich zwei Luchſe mit einem 
mal. Als damals der Heger von die— 
ſem Inſpektionsgange heimkehrte, da 
lief ihm ein ſtarker alter Wolf über 
den Weg, den er mit glücklichem Schuß 
erlegte. Für dieſen, der viel Viel zer— 
riſſen hatte, war eigentlich die Falle be— 
ſtimmt geweſen. 


Verſteinerte Bakterien. 


Man iſt überwiegend der Anſicht, 
daß Thiere mit ganz weichem Körper, 
wenn ſie nicht verhältnißmäßig rund 
und entweder von Sand oder Thon 
ausgefüllt oder in ihm eingebettet wa— 
ren, der Verſteinerung entgehen muß⸗ 
ten und das deshalb ein Forſchen nach 
den niederſten Lebeweſen, den Amöben 
und Bakterien, fruchtlos ſein müßte. 
Im Jahre 1879 hat aber von Tieghem 
ſchon in verkieſelten Hölzern von St. 
Etienne Gebilde, die er für Bakterien 
hielt, geſehen, und jüngſt hat Renault 
der franzöſiſchen Akademie der Wiſſen— 
Ihaften zahlreiche Photographien vor= 
gelegt, Die er vom jehr feinen, Durch= 
jihtigen Steinfohle-Dünnfcliffen an— 
gefertigt hatte, und die Deutlich das 
Vorhandenfein von Bakterien zeigen. 
Smifchen den Holzfafern des ehemalt- 
gen Sigillarienbaumes find fie einge- 
bettet, ähneln fehr den heutigen Mikco— 
foffen (KRugelbafterien), reihen ſich 
gleich ihnen zu Ketten aneinander und 
mejjen etwa ein halbes ITaufendftel 
Millimeter. Aber auch ein wirklicher 
Bazillus (Stäbchenbafterie) ijt gefuns 
den worden, und die längjt permuidete 
Ihatjache, daß diefe niedrig organtfir= 
ten Mefen jchon früher Diefelbe große 
Rolle in der Natur fpielten mie jegt, iſt 
damit bejtäütigt worden. 

— — — — 

— Steigerung. — A. (zu B.): „Biſt 
Du hei dem Schneidermeiſter X. ſtän— 
diger Kunde?“ — B.: „Sogar rück— 
ſtändiger.“ 


Lokalbericht. 
Großes Kinder⸗Koſtümfeſt. 


Im vergangenen Jahre veranſtaltete 
der Kinderchor „Frohſinn“ ein großes 
Koſtümfeſt für die Kinder. Dieſes Feſt 
hat ſolchen Anklang gefunden, daß ſich 
dasKomite, welches die Vorbereitungen 
der Kinderfeſte in die Hand genommen, 
wieder entſchloſſen hat, etwas Derarti— 
ges zu arrangiren. Der Einzug des 
Prinzen Karnebal in die Hallen der 
Südſeite-Turngemeinde, Nr.3143 -47 
State Straße, wird am nächſten Frei— 
tag, den 22. d. M., mit dem üblichen 
Pomp gefeiert werden, und alle kleinen 
und großen Narren und Närrinnen der 
Stadt ſind freundlichſt eingeladen, die— 
ſes ſchöne Feſt zu beſuchen. 

Die Vorbereitungen zu dieſem Feſte 
liegen in ſolchen Händen, daß die El— 
tern ihre Kinder getroſt nach der Turn— 
halle ſchicken können, wo ſich die Klei— 
nen gewiß köſtlich unterhalten werden. 
Das Arrangements-Komite beſteht aus 
Mitgliedern des Geſangbereins „Froh—⸗ 
ſinn“, und die Mitglieder des „Kinder— 
chor Frohſinn“ ſind zur Mehrzahl Kin— 
der der Sänger vom „Frohſinn“. 

Der Anfang desFeſtes iſt aufAbends 
8 Uhr feſtgeſetzt. Um 10 Uhr erſcheint 
Prinz Karneval und dann folgt De— 
maskirung, worauf die Erwachſenen 
der Göttin Terpſichore huldigen kön— 
nen. 

Tickets zu 25 Cents die Perſon ſind 
von den Komite-Mitgliedern Paul 
Muehlmann, Nr. 3500 State Straße; 
Dan. Mueller, Nr. 1254 57. Straße; 
und Fred. Spathold, Nr. 5847 Went- 
worth Apvenue., ferner von den Schü— 
lern des Vereins und am Feltabend an 
der Kaffe zu haben. 


Eee 
| — 


Uusihliehlih aus Pllanzenftoffen 
aufammengeiett, 
find das harmlofefte, ficherfte und befte 
ittel der Welt gegen 


YDerfiopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallentrantpeit. Nervöier Kopfihmerz, 
—— naren eu 
ofigteit. 2 
Dlanungen. Kurzathmigkeit. 
Sechinnt. Reizbarkeit. 
Kolit. 


Allgemeine 
@eitenftehen. Shwäde. 
Berdrofienheit. Seiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulihteit. Dumpfer Kopfihmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. aftlofigkeit. ' 
ELeberſtarre. Serzdrüden. 
Reibihmerzen. Nervofität. 
Sämorrhoiden. Schwäde. 
Müdigkeit. läie. 
Berdorbener Magen. Gaftriiher Kopfichmerz, 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Yühe. 
Schlichter@eihmad Ueberfüliter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serztlopien. 
Rüdenidymerzen. Blutarmuth. 
®claflofigfeit. Ermattung. 


” Hede Familie folIlte 


©&t. Bernard Kräuter » Pillen 


* vorräthig haben. 
— zu haben; Preiß 25 Gentd 
€ 


b b i ; he 
a er nee 


I Staaten, Ganada oder Europa frei gejandt 


P. Neustasdter & co. Box 2416, New Yark City. 


* 


Bess Baar oder Briefmarken. irgend wohin in 


„2ibendpoft, Chicago, Mittwod), den 20. Januar 1897. — e geeruee 


DONNERSTAC! 


5000 Yards feinfte rein ichrarze Satine, 8 c 
Simpions beite Mc Waare..... +2... O2 
3000 Yards 40 Zoll breiter ihwarzer Kleider 4 
Diagonal, die 25c Qualität, in Reiten... c 
VD HYards gebleichten nardbreiten Muslin..314e 
1000 Yards beite Qualität Amosfeag Teazledown 
für Wrappers und Unterzeug, die 1214c 6! 
Sorte, per Yard.. 2c 
500 Dutzend anzleinene Barbier Handtücher mit 
— und echt rother Borte, die 8oe 58 
Sorte, per Outzend DOC 
u roth und weite Tiichdecdten mit 13 gleich- 
gemufterten Serviette er ganze 
ar ! — — — 8 5 Bc 


500 wajchechte, mit weißer Watte gefüllte 39 
Steppdeden, volle Größe . . 69€ 
u aroge Fyedertifien mit echtfarbigem 
nosfeag-Einjchutt, die 50c Sorte, dag © 
Stüd — 29e 


$1.25 

100 Matragen mit baumwoll. Ueberlage...81.25 
100 Rollen beite japaniiche Strohmatting 12 1 

mit baumwollener Kette, die 20 Sorte 2C 

' 


S 
Re Konguia Strap ——— 
und dürch ſolides Leder, werth Se, 8 
een 
) Paar gute jolide Grainleder Damen: 
Knöpfichuhe, werth 5150 für.......... 98e 
200 Paar Buffleder Knaben⸗Schnürſchuhe mit guten 
ledernen Sohlen und Kappen, No. 11—2, - 
gott GLOS, für. nn... eanrenase € 
225 Paar gute jolideBuffsederKiaben: u 
Schuhe, Größen 35, wth. 81.50, für 8 1 +00 
285 Baar reinlederne Dongola Kinder: >30 
Knöpfihuhe, Größen 6-8. Werth 8öc.... 200 
144 Paar warm gefütterte Serge Damen⸗ 25 
Slippers werih c. für on. oa 
500PBaar „BostonSturm“ Damen-Rubbers, 2 1 
Werth 506, für .eesnnneenaen nennen 216e 
Dritter Floor. 
50 Dutzend ſchwere fleeced Damen Unter⸗ 480e 
hemden und Hoſen, werth Sec.... .... 
2 Kiſten ſchwere reinwollene Caſhmere 
Männer-Soden, wertl; Zöc 


Dritter Floor (Fortiegung): 

10 Dugend feine feidene und Eiderdowun Kinder» 
Hauben mit Braid und Pelz-Bejaß, 48c 
werth 81.25, für.......euuee sreree seen e 

35 jhwere Beaver Damen-Shawls mit 1.35 
gefnoteter yranie, werth 82.25 

20 Duß. jchwere geitreifte Flanell Damen 
Waijts, werth 9öc, für . * 

60 feine reinwollene Boucle Mädchen⸗-Jackets, von 
14 bis 18 Jahren. werth $4.50, 81 85 


für EN 

125 feine wollene Kinder» Kleider mit fei 98c 
nem farrirtem Belag, werth 82.00, für.. * 

15 Dugend Flannelette Danten Nachthemden mit 
— raid-Bejag, werth 9öc, 48c 


Dritter Floor Anner, 
10zöllige Jmitation Eut Glaß Kucenftän- 22 
der, werth 3%, für... 
103ÖöI. gelbe Steinichüfleln. 
1 Pint deforirte China Cream Pitcher3 
MWaichboiler für Nr. 8 Oftn, ichweres Bleh..2 
Die echten ftarfen Globe Waichbretter. 
74 bei 9 Erjerrbleh-Brodpfannen 
Sehr ſtarke Hartholz-Handtucproller.. 
Seine bemalte Staubihaufeln...uu.. ... 
Groceries. 
geiner Brid-Käfe, das Pfd 
eıner Limburger Käle. das Pfd 
euticher Handkäfe, 4 für 
Swifts reines Schmalz, das Pfd... 
Nelion Morris Supreme Eal. Schinken, Pfd. 
Nelion Morris Matchieß Bacon, das Pfd 
Friicher gequetichter Hafer, das Pfd 
Handpicded Navy Beang, daS Did. .......... 2% 
Scottiihe arüne Erbien, das Pfd. ........-- 1%c 
Wieboldts Familien-Seife, 7 Stüde... . 
Bon Ton yamilien:Seife, 9 Stüde.... 
Lion Seife, 12 Stüde.. ....00 ..«... 0 
Beite Electric Soay Ehins, 3 Pfund.. 
XXX Soda Eraders, das Piund .... 
Sute Ginger Snaps, das Pfund 
Gvaporated Aedfel, das Pfund 
Quarz Flaihe Waichblau, die Flaiche 
5 Pfund Jar feinen Fruct-Jjelly 
Uncle Jerry’s Parcafe Flour, das Padet .... 7% 


200 laichen feinen alten Portwein, 15c 


die Alajche 
300 Flaſchen Galifornia Glaret, 
Die Blaffe........ 


Von 8 uhr Morgens: 


N 


2000 Yard ſchweren ungebleichten Parchent, 


DIE REN anne — ee are 


.o oe... 


Erhält einen neuen Prozeß. 


Das Staatsobergericht Fat demta= 
liener Silverio Borelli, der am 18, 
April 1895 der Ermordung feines 
Landsmannes Dominic Parento ſchul— 
dig befunden und zum Todo am Gal—⸗ 
gen verurtheilt wurde, einen neuen 
Prozeß bewilligt. Als Grund wird 
angegeben, daß die Geſchworenen, wel— 
che über das Schickſal des Angeklagten 
zu entſcheiden hatten, nicht in geſetzmä— 
Biger Weife erwählt worden” feien. — 
Borelli war am 28. November 1894 
mit Barento vor einem Schanklofal an 
63. und Page Straße in Streit 'gera= 
then, an dem fich auch ein gemiiler Raf- 
faelo Apato betheiligt haben fol. Plöß- 
lich fracdhte ein Schuß, durch den Pa= 
eento todt zu Boden geltredt murde, 
Bei der Verhandlung des Prozefies 
wußte Apato, gegen dem ebenfalls eine 
Mordanilage erhoben war, jeine Un- 
Thuld zu beweifen, während über Bo- 
telli das Todesurtheil ausgeſprochen 
wurde. Die Vertheidigung appellirte 
an das Obergericht, das jebt eine für 
den Verurtheilten günftige Cntfcheis 
dung abgegeben hat. 


—— — 


Chicago, Ill., 15. Jan. 1897. 


Zur Nachricht 


für Alle, welche Anſprüche gegen 
E. S. Dreyer & Co. 

haben. Alle ſolche werden hiermit aufgefor— 
dert, ihre Anſprüche bis zum 6. April dieſes 
Jahres bei dem Maſſenverwalter, der Se— 
curity Title und Truſt Company, in der 
früheren Office von E. S. Dreyer & Co. mit 
den geſetzlichen Beweiſen dafür einzureichen. 
Es wird gebeten, die Bankbücher, Noten und 
ſonſtige Schuldbeweiſe mitzubringen. Alle 
Forderungen, die bis zu dieſem Datum nicht 
eingereicht ſind, können nicht anerkannt 
werden. 


The secnrity Tille and Trust Company, 
Lackner & Butz, 
Anwälte der Maffe. 


modimt 


Chicago, JI., 15. Jar. 1897. 


Zur Nachricht 


für Alle, welhe Anfprüce gegen 
Wasmansdorff & Heinemann 


haben. Alle folhe werden hiermit aufge: 
fordert, ihre Anjprüche bis zum 6. April die: 
fes Jahres bei dem Maflenverwalter, der 
Security Title-and Truft Company, in der 
früheren Office von Wasmansdorff & BHei- 
nemann mit den gejetlichen Beweifen dafür 
einzureichen. Es wird gebeten, die Bank: 
bücher, Noten und fonftige Schuldbeweife 
mitzubringen. Alle Sorderungen, die bis 
zu diefem Datum nicht eingereicht find, Fön: 
nen nicht anerfanıt werden. 

The security Tille and Trust Company, 

Receiver, 
Lackner & Butz, 


modimi Anwälte der Maffe. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Agenten fünnen täglich $5 bie $10 bei 
einigem. Zleib verdienen. Brieflihe Anfragen. 

M Schwarz, Banker und Broker, 

Cable Building, 621 Broadway New Yorf. 


— 


Berfangt: Ordentlier Junge für Buchdruderei. 
Gelegenheit das Beihäft zu erlernen, Ydr. F. 555 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Ein Junge, um im Grocery-Stove zu 
helfen und Pferde zu beſorgen. 180 W. 13. Stt. 


Rerlangt: Sunger Rüchenarbeiter, wäpdden für 
Haußarbeit. 73 W. Lake Str. 

Berlangt: Baiter. 13 N. Clart Str. 

Berlangt: Ein junger Mann als Borter im Res 
Raurent. Lohn 34 die Woche. Sonntags frei. Adr, 
%. 565 Ubendpoft. 


Rerlangt: Mann als Porter im Saloon und en 
Pferd zu bejorgen. 5517 ©. Halfte Str. 

Berlangt: Ein Junge von 13 bis 14 Jahren. 756 
Lincoln Ave. 


Perlangt: Deuticher Mann in den Pierziger ads 
ven, mit $50-$75, ein Heines Gejhäft anzufangen. 
Q. D. 6% Ubendpok. 


Berlangt: Ein “Junge von | 16 Jahren, in P®oers 
ners Bogeltäfigsyabrit, 1162 Milmaulee Ave. Borzus 


ge“ morgen zwiſchen 1 und 12. 
erlangt: Ein Knopjlohmacer an der Reece Mas 
fine, jofort. 768 RN. Lincoln Str., hinter 395 W. 


North Ude., 3. Floor. mode 


Verlangt: Ein junger Deuticer, um fih in der 
Dffice einer deutihen Wochenzeitung nüglih zu mäds 
hen. Gmpfehlungen verlangt. Apr. U, 30 Abends 
poſt. mom 


T Berlangt: Junge von 15 bis 16 Jabren, um Bfers 
de zu beiorgdn und fi nüglich zu machen. 395 Yars 
rabee EStr., eine Kreppe,d m 

Berlangt: Männer und Knaben Lernen. 6. 


. Batten, t. Boltal_Xes 
ELSE ENTE 





u 4 Bloor. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da Wort.) 


— 3. Hand Brotbäcker. 190 Milwaufee 
ve. 


Verlangt: Junger Mann in Grocery und Meat⸗ 
Market, mit Empfehlung. 332 W. Divifion Sir. 
1616, 37. 


Berlangt: Driver für Futter-Store, 
Etr. 


” Berlangt: Ein guter Wurftmacher. 39 Elybourn 
Ave. 

Verlangt: Ein Schuhmacher für Reparatur. Ste— 
tige Arbeit. 1268 Lincoln Ave. 








Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, k Gent das Wort.) 
X2äden und Fabriren. 
Geübte Stiderinnen an Bonnaz Ems 
W. Maſſari & Co, 22— 
nıdo 





Verlangt: 
broidery:Majchinen. 9. 
24 Martet Str. 

Verlangt: Junges Mädchen, um das Pusgejchäft 
zu erlernen. 517 Rhodes Ave. 








Verlangt: Fleißiges ordentliches Mädchen in eine 
feine Bäderei. Gute Handſchrift wird gewünſcht. 60 
E. 43. Str. dmi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 73 Ellen 
Str., nahe Milwaukee Ave. und Lincoln Str. mom 


Berlangt: Mädchen sum Sernen. €. ©. Ratten, 
Vräfident. 13 Jahre bei der Poftal Telegrapp Co., 
40 Dearborn Etr., 4. Floor. 3ipli 


' SBausarpen. 
— — Köchin. 88. Keine Waſche. 509 Wells 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausatbeit. Lohn 
82. 101 CTlybourn Ave. Store. 

Verlangt: Ein, Mädchen, welches lochen kann. Zu 
erfragen im Saloon. 615 Sangamon Str, Gde 
Marwell Str. 


Berlangt: Ein ftarkes deutiches Mädchen für ale 
gemeine Hausarbeit. 72 Willow Str. 

Terlangt: Ein Mädchen ftir allgemeine Hausar⸗ 
beit. 20 LasSalle Ave. mdo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu Lochen verjtehen. Mıs. U. Kline, 36, 35 
Str. mdo 


Verlaugt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3410 State Str. mdft 
Familie von 
mdfr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
2 PVerfonen. 3515 Rhodes Ave. 

Berlangt: Mädden und Frauen für irgemt 

Der t: Mär nd Hrauen für irgendwelde 
Arbeit. 13 N. Clart Str. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Küs 
Genarbeit. Nr. 286 S. Clark Str., im ?., Floor. 


Verlangt: Ein gutes ftarfeg Mädchen für allgemer: 
ne Sausarbeir. Berrbel, BO N. Halited Str., Ede 
Garfield Ape. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Familie. 592 €. Divifton Str., zweites Flat. 

Verlangt: Kleines Mädchen für feichte Arbeit. 
Deuß au Hauſe iſchlafen. 71 Seminath Ade., J1. Flat. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Jausarbeit, 
113 Diverjey Place. © 
— Bute Hauspälterin ohne Finder. 677 
2. Str. s 








Berlangt: Eine gute Anne für zwei Wochen altes 
Kind. Nachzufragen 4742 Drerel Ave. 

Verlangt: Sofort ein gutes deutiches oder böhmi- 
ſches Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 20 War: 
ten Ave. zwiſchen Lintoln and Robey Str. md 

Verlangt: Ein Mädden zum Kochen und für 
Hausarbeit. Keine MWüfche. $4. 58 S. Franklin Str. 

Berlangt: Tüchtiges zuverläfliges Mädchen, das 
fohen und alle Hausarbeit bejorgen ann, in Pri— 
batfamilıe. Guter Lohn. 285 Sedgwid Str., Eins 
gang Beethoven Place. F 

Verlangt: Gin gutes Dienftmädden, 1 R. Hals 
fked Str. 
Testen 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 5 in Familie. $4 per Wode. 1853 Datvale 
Ave. mdfr 

Verlangt: ‚Junges Mädchen von 15—17 Jahren. 
Kleine Familie. DT W. North Ave, moft 

Verlangt: Frau zum Waſchen und Zügen. 73 
Jane Str., unten. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 502 W. Chi» 
eago Ave., 3. Flat. ? 2 : 
— ———— ———— — ———— 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen und was 
fhen fann. 97 Lincoln Ude. 








Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Muß Engliih jprehen. 541 Cleveland pe. 
Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. $2, 416 Beres 
nice Ave. 
Verlangt: Frau oder Mädchen. 770 Dania Ave., 
1 Treppe. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Arbeit, 
muß beim Wajhen und Bügeln helfen. 1618 Ans 
diana Abe. dmi 
" Rerlangt: Mädchen, das fochen, bügeln und was 
fen kann. Guter Lohn. 362 Biffel Str., 2. Flat. 
duni 
Verlangt: Ein gutes Mädchen. 496 Jadion Bor 
levard, 1. jylat, für allgemeine Hausarbeit. dın 
VvVerlandt; Ein tüchtig deutiches Mädden, das 
tochen, waichen und bügeln fann, geiuht in Privat: 
Familie. Lohn HH. 357,8. Str, Hyde Parl. 
dmdo 











Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1450 Wrightwood Uoe., 2. Flat. düit 
Verlangt Ein Maͤdchen für allgemeine Hausar-⸗ 

2 


beit. Muß kochen, waſchen und bügeln fünnen. 472 
Adland Boulevard. mbar 


Verlangt: Köchin für Privatiamilie. Lohn $5, jos 
wie 100 Hausmädchen. 573 Yarraber Sir. 16jlm 
Mädden finden gute Stelen bei hohem Lohn. 
Mıs. Glfelt, 2339 Wabaſh Ude. Friſch eingewan⸗ 
derte ſofort untergebtacht. R löapli 


Berlangt: Sofort, Ködinnen, WMädden für Haus: 
erbeit und zweite Wrbeit, Sindermaogen und eins 
—— ädchen für befiere Pläge in den fein⸗ 

en Bamilien an der Spieite, bei bobem Lopn. 
Grau Gerjon, 215, 32 Gtr., made Indiana > 

no 


Berlangt: Köchi : ausarbeit 
und aneite Reg Ede 
gute Stellen mit hohem © i jeinſten Pri⸗ 
datfamilien der Rord⸗ — — * Erſte 
—AA — —— Clart Sır., 

er ountags is ı : 48 
Rortb 008 offen bis 12 Uhr. “= 


Unterrigt, Vo 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Wie Englif$ man jbrit, jhreibt um Ti — 
Bo fernt man's teids In Tonant zune, HER 

n der Spradihule für Gingemanderte, 66 R 

Ifteo Str., de Giybourn Une, Kay u .. 

zivat und in Rla Scyulgelo 9 un end. 
8 mäßig. 


meldung jederzeit, auch Sonntag Un 


Grobe Auswahl fprechender Papageien, 


Kindermädchen“ erhalten jofozt | 


F 


J 
J 


— ——— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
_linzeigen ı unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
‚Gefuht:-Gin netter Junge wünidt das Bapierge- 
ihäft zu erlsunen 05328 Evergreen Ave 


. Gejuht: Erfabrener Feuermann juht Stellung ım 
Kotel oder Privathaus. Adr. CE. 21 Abendpott 
— — junger Mann ſucht Stelle füt all: 
gemeine usatbeit. Weib aub mit Bierden umjü» 
geben. Sl, 113. Str, Weit Rulfman i 





Geſucht; Ein junger a 
liſch ſprechen kann, wünf in 
loon oder itgend andete Arbeit. Verie 
Bffetden umzugehen. Adr. M. 191 Abendpof 
Geſucht: Deutſcher Butcher, 


2 Monate üı 
de, jucht Arbeit. Ader. M. ſt. 


* 111 Abe 
Gejuht: Ein erfter SM lafle Aarkseder ı 
fung. Hat befte Sadre alt. 
19 Abendpoft. * 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, I Cent das Wort.) 


Referenzen. ® 


Gefuht: Fray mit Kind ſucht 
Hausarbeit, bei ktleinem Lohn. 735 Gosthe 


ten. 


einem Stelle für 


tr., hin: 
Gefuht: Ein junges deutihes Mär 
lung. Nahzufragen 333 W. Belme 


Geſucht: Eine junge, fürzlih einıcw 
dete Deutjche, erfahren mit Kindern 
fuht paflznde Stellung. W. 


Str., 2. Floor. 


be im Reftaurant oder für 
Eentre Str., nahe Orhard Str. 

Gejucht: Eine Frau wünjcht einen Was für ; 
arbeit oder in einem Boardinghaus, 2 Ser 
Str., Hinterhaus. 

Geſucht: Anſtändiges deutſches n juche 
Stelle bei Wittwer oder einzelnem Herrn. 372 Gar: 
field Une, 


Geiubt: 


Gebildete Fran Stelle 


wünscht 


Hamilie 15IN. Market Str., 2. Floor. 
Geſucht: Eine Frau wünſcht Pläge zum Wajden, 
in und außer dem Haunie, 205 Ordard Str. 
_ Gejugt: Eine ältere Frau jucht eine Stelle als 
Hausbälterin bei einem Wittwer, jebe mebr aur 
gutes Selm umd weniger Lohn. In der Etadt oder 
auf dem Lande. 340 12. Str., oben. 
Gejuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für alls 
gemeine Sausarbeit. 623 Noble Uve., oben. 


Gejuht: Anftändige Wittve wünſcht Platz als 
Haushälterin. 73 E. 3. Str, nahe Cottage Grove 
Ave. 


Gejuht: EStslle als 2. Mädchen in Privatfamilie 
oder in Office. 15 N. Lincoln Str. 
Geſucht: Eine junge ungarijhe Frau juht Stelle 
bei ungariſchen Seuten. It gute Köchin und Haus: 
bälterin. Borzufprechen 411 Marmwell Str. 

Sejuht: Fine Bufineßlunch-Köchin ſucht Stelle. 
Adr. D. 4062 Abendpoſt. mſa 


Geſucht: Stelle in Handlaundry zum Waſchen oder 
Sterken. Nickels, 80 Noble Ave. md 

Gejuht: Eine Fran wüniht MWäfhe in und auber 
dem Smuje. 66 Burling Str., hinten. 

Damen, die gute Mädchen wünjchen für alle häus— 
lihen Arbeiten, mögen voriprechen. Meelle Bepdies 
nung. Mrs. Julius He, 55 Scvawid Str. 
l3jamitrmim 


Gejuht: Saubere dentihe Mädchen für Haus: 
und Küchenarbeit ftcıd zu haben. 599 Wells Str. 
bia, umſa, Im 


Sei häftsgelegenheiten. 


Anzeicen unter bieier Rubrif, 2 Gents das Bor) 


au zu vermietben. 
ſmmi 


Zu verkaufen: Meat-Market, 
3616 Wincheſter Ave, 


Zu verkaufen: Nachweislich gutet Saloon. 31 W 
olt Str. 

8150 kauft ein altes Reſtaurant. Zu erfragen 26 
Clybourn Ave., Stote. 
860 kauft ein gutzahlendes Zigarren- Confectto⸗ 
ner y⸗ ud Notion-Geſchäft, billig für $150. Billige 


Mietbe. 265 Larrabee Str. 


Trleiichergeichäft muB gleich verfauft werden für 
0. Paul Sıiet, 1376 W. North Ave. 

Zu verfaufen: Market. Habe 2. Mub einen verfaus 
fen. Nahjufragen 15 Wafhburn Ave. 

Getucht: GrocerysStore zu faufen oder einzutaus 
fhen gegen Grundeigenthbum. Udr. B. €. 312 Abend: 
poit. 

Zu faufen gefucht: Eine Abdendzeitungsroute. Näs 
heres unter M: 198 AUbendpoft. 

Zu verkaufen: Ein alter guter Meatmarlet, billig. 
MN Margaret Str. 

John Rlein, 148 SaSalle Str., fauft, vers 
tauft und taujcht gegen Orundeigentbum Saloons, 
Hotels, Markets, Orocerpftores »etc. Kleine Anzabs 
langen. Bill of Sales und Mortgages bejorgt. 
Notary Public. l3nomijamo* 


Zu verfaufen: Guter Qutcherfbop, 
gleih genommen. Rahzufragen 233 S. 


billig,  tmenn 
eanal Str 
dmi 


Zu verfaufen: Altetablirtes Nordjeite Reftaurant. 
Günftige Bedingungen. F. 508 Ubenppoit. dınDd 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentd ba Wort.) 


Zu vermiethen: Ein im Gang befindliches Refaus 
rant, jofort anzutreten. Nacdhzufragen bei Mıs. €. 
Syindler, 73 Ordard Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das.Wort.) 
3u dvermietben: Ein jhünes warmes Frontzims 
mer mit oder ohne Board. 194 LaSalle Ave. 
Zu vermie : 2 warme möblirte yrontzimmer. 
239 Mell Str., 2 Treppen. 
Zu vermietben: Adtbarer Here mittleren Alters 
findet jhönes warmes Frontzimmer dei Wittwe. — 
Weſtſeite. — Adr. M. 105 Abendpoſt. 
Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer bei allein— 
ſtehender Frau. 62 Milwaukee Ave. dınja 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





gu mietben gejuht: Store mit Wohnung. Gute 
Lage für Apotpefe. Apr. M. 185 Abendpoit. 


Ptanos, mufifsliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geni3 das Wort.) 


Die beiten Mandolinen, Guitarren, Zithern und 
Geigen verfertigt und reparirt Andrew Grökl, 755 
Perry Str., nahe. Noscoe Str. 19d;jami* 


Bicyceles, Nähmalchinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 
Ihr Tönnt alle Arten Nähmajchinen taufen zu 

Wholejalepreiien bei Alam, 12 Adams Str. Reue 


filberplattirte Singer $10, High Arm $I% neue 
Wilfon $10. Sprebt vor, ehe Ahr kauft. 3m;* 


Kaufs: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 





‚Su verlaufen: Alle Sorten Store-Einridhtungen, 
billig. Topwagen. 336 Cleveland Mpe., nahe Xins 
coln Ave. 


‚Zu verfaufen: Eine Singer-Shuhmajhine. 1268 
Sincoln Str. 

Butcher=cebor nebit Zubehör billig zu verkaufen. 
Agenten verbeten. 23516 Galumet Abe. nıdo 

Zu verlaufen oder Partner verlangt für mein mes 
hanijhes Werk, paflerd für eine Show. 173 'Eiy- 
bourn Ave., hinten. 


Einritungen für Grocerye und Gonfectionerys 
Stores, für Butcherihops, jede Auswahl, neu und 
gebraucht, ipottbillig, auch auf Abzahlung. Rojener 
& Co., 254 State Str. 5 dındo 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 





Muß verkaufen: 3 gute Pferde, willig, wegen Abs 
teije. IN. Alhland Ave. DE 

$10 kaufen gutes Pferd, feines Buggn, bilig. 7 
Elybourn Ave., hinten, oben. 

Su verfaufen: Billig, vier gute handgemadte Ab: 
lieferungswagen. Alte Wagen in Zaujh genommen. 
6418 State Str. > _ mdfia 

Wagen, -Buggies und Gejhirre, die gröbte Aus: 
wabl in Chicago. Hunderte von neuen und gebraude 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklichkeit Alles was Räder bat, und unjere PBreife 
find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 35 Wabaid 
Ave. Sjalm 


alle Sor · 
ten Singvögel, Golvfiiche, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Billige Breife. Atlantie & Bacifie Bird 
Store. 195 D. Madiion Gr. my? 


Gcihäftstheilhaper. 
(Anzeıgen unter hiejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 


Ein ebrfiher Partner mit wenig Geld, in «in 


| qutgebende! Reftaurant jofort gejucht, wegen Alltiu- 


ſtehenz. Adt. M. 100 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter. dieier Rubrik koftet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dolan.) 


Heiratbegeiuh: Eine rüftige deutihe Frau winjcht 
fih mit einem in dem äder Jahren ftebenden recht: 
fhaffenen Manne zu verehelichen. Guter Verdienit 
oder eigenes Heim wäre ermwünidht. Aber zum Bot: 


; i cit, das Ach folde, Die.e& nicht recht 
aus wird beme * * 


nicht tollen. U. ©. 


meinen, 
pol. 


gr den. 
Haushälterin oder zum einfachen Kochen in Kleiner | 


Grundeigent u und GEHE u: 
(Anzeigen ie — 2 das Wort) 


Farm zu vertauihen: 10 Ader gutes Gartenland 
In der Nähe don Grand Seven gelegen, Mit Bird 
und Einridrung, gute Gebäude, gegen nice bebau:, 
te Ghicage Orundeigenthum (leere Lors). Breis 
KM, mir fünmtliher Gintihtung und Yutter. Ber 
I. War, Sheldon Houie, Mustegon gHiydıs, Mid 

. — mia 

Perfäumt nit diefen PBargain, 8 Zimmer Haus 
mir Zajement und Lot, an Melroie Etr.,. $EW 
für $18W. Rafoth, Aibland und Noble Upe. 

Zu verlaufen: Haus, Lot und Stall, nabe Wood 
an 3. Sr. Radhzjufragen IH8, 35. Str. dmd 


gu_dertaujhen: Häujer und Lotten füt Farmen 
von 0 bis AM Ader, in Illinois oder Wisconfn. 
€. Melms, 17855 Milmaufee Ave. 18jalım 


Gel 
Anzeıgen unter biejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Geld zjuverleihen 

auf Möbel, Pianos, PVierde, Wagen m. f. m, 
Zleine Anleihen 

. von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn win 
die Unleide machen, fondern lafjen Diejelben ig 
Ihrem Befis. 

Bir haben das 
srößbtedeutide @eihäft 
in_der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutien, fommt zu und, wenn 
Ibt Geld borgen wollt. hr werdet es zu Gurem 
Vorteil finden bei mir Vorguiprehen, ehe 3 
anderweitig Eingebt. Die ficherfte und zuverläfig 

Bedienung uchans 





. DB. Brenn‘, 
lapli 18 LaSalle Str., ass L 
Kyıcagao Mortgage Loan Ga, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19 


derleidt Geld in großen oder Tleinen Summen, auf 
Suutbaltungigescubbnde, Bianos, BPierde, Wagen, 
owie Lagerhausiceine, zu sche nievrigen Waten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beiie» 
biger Theil des Darlehens Tau zw jeder Zeit zu» 
—— und dadurch die Zinſen verringert were 

ommt zu mir, wenn IThr Seld nöthig dadt. 


Chicago Rortgage Joan Ge, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 18 und 19, 


Eder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Madiſon 
Etr., Zimmer 14. llep* 


Wenn Ahr Geld zu leihen wänidt 
uf ö i, Bianos, Bferde, 2* 
iben u ij. w. ſpreht dor ine 
er Fidelity Morigage 
° 


Geld geliehen in Beträgen von 925 bis 910,009, 2= 
den miedrigiten Raten. VBrompte Bedienung, sahne 
Deffentlichkeit und ımit dem Vorzeit, dab Guss 
Gigentdum in Gurem Befig verbleibt. 

Sidelity Mortgage loan Ge, 
.„„Ssulorporirt. 
HM Baidbiugton Str., erfier Fan, 
siwiihen Glart und Dearborz, 


oder: 31, 8. Str, Englewood, 


oder: 9215 Commercial Upe., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Sitd-Ehicage. öma* 


Wozunach der Südheite 

gehen, wenn Ihr dilliges Geld baden önnt auh 
VMöbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerdauss 
fheine, von der Rorthwefteru Morigage 
goan Go., 465467 Milwaulee Une, Ede Ghia 
cago Ave, Über Gchroederd Drugftore, Zimmet 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rückzahlbat in beliebigen Beträgen. Smalt 

$50,000 zu verleihen auf Möbel, Biauos u. Piera 
de. Billige Raten. Deutjche, nehmt Notiz hiervon.— 
—* de legten 10 Jahren hatten wir die groͤßte Loau 

*ce in Milwaukee. Dieje gab uns Welegenbeiz, 
die Wünfche der Deutichen gründs. wg feunnen zw 
lernen. Langer Kredit oder Theile Ubzahlungın. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morta 
sage Loan Go., Zimmer Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 


ee 
Geld zu verleihen auf Möbel, Bieneb nun jsaßree 
ute Sicherheit. Niedrigite Natem, ehrlihe Behand 
ung. 534 Lincole Wpe., Zimmzs 1, Late — * 
ı 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommiis 
fion. Zimmer 4, 59 Ede North Glart und Michigan 
Str. löjalm 


Rouis Freudenberg verleiht Geld auf Hopotheten 


euf 
gen, 
ber 
goa 


Louis 
von 44 Prozent an, theils ohne Kommilfion. Zins 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nas 
mittags 2 Uhr. Nefidenz 42 Potomac Ave, Bormits 
tag3. l6janıin 

Geld zu verleihen zu 5 Srogent Zinien. 8. F. 
Wrih, Grundelgentbumd: und Gejhäftsmaller. 
Zimmer 712, 95-97 ©. Glart Etr., Ede Beltine: 

€ 


ton Etr. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent# das Wort.) 


Tıe Werowell franz. KleiversjujpneidesAiademie, 
Rew York und Ghicage. 





Die größte und beite Schule für Kleidermaden 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mae 
khine bat aufs Neue ihre Ikeberlegenbeit über alle 
onderen Metboden des KleidersZujchneidens beiiea 
fen und erhielt Die einzige goldene Medaille un® 
böchfte Unerfeunung auf der Mid Winter Fair, San 
Yranzisto, 1894. Im jeder Dinficht dasReuefte, allem 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zujhneidejihus 
le, wo wir nad jedeweder Mode lehren, haben wız 
eine Nähe und FinijdpingeSchule, in welder Damen 
jede Ginzelpeit der Kieidermaderfunft vom Gins 
fädeln der Nadel bis zur SHerftellung eines vollſtau⸗ 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammen« 
ftellen von Streifen und Gheds, erlernen können. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fich jelbft oder für ihre Freundinnen. Yept iM 
Die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. 
Gute Pläge werden bejorgt. Xadelloje IE nay 
Maß geihnitten. Spredht vor oder laht Euch ein 
Modebuh und Zirkulare gratis_zujhiden. 

The Medowell Eo., 78 State Str., Chicago, IM. 

5. u. 6. Stodiwert, gegenüber Mariball u 

m 


AUleganders Geheimpoltzeisäigen« 
tur, W und Y Fijsg Ave, Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Griahrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältnigfe, Sde⸗ 
ftandsjälle u. j. mw. und jammelt Beweiſe. Eu a 
le, Räubereien und Schiwindeleien werden unterſucht 
ur ae gezogen. Aus 


und die Schuldigen 
: nglüds» 


fprühe auf Schadenerjag fürBerlegungen, 
| u. dgl. mit Grfolg geltend gemad teien 
ath im Rechtsjahen. Wir find _die einzige beutide 
MolizeisAgentur im Chicago. Sonntags offen bis 
18 Uhr Mittags. ! 2m® 
Söbue, Noten, Wiethben ud Shuls 
den aller Art jchnell und ficher Lofektirt. Keine Ben 
dühe wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends una 
Sountag3 bis 13 Ude Wittags. Dratih und Gng- 
ug geiprochen. —XRX 
ureau of Lam and Gollection, 
Simmer 15, 167—169 Waihington St., nahe 5. Ude 
W. 9. Voung, Advolat, Frig Schmitt, Gonftables 
Löhne, Noten, Miethe, Board 
Bills und alt: Urtgeilsiprüde ſofort lollettitt. 
Schlecht zahlende Miether herausgeſegt. Wenn fein 
Erfolg, keine Koften. Engliid und Deutid_geipros 
den. Höflihe Behandlung. Spret vor in Rr. 76— 
73 Fiith Ave, Zimmer 8, giwijden Randolpp und 
Maihington Str. Spreditunde 8 Uhr Morgens bi$ 
7 Uber Abends. Sonntags 3 Uhr Morgens bis 1 
Ude Rachm — Walter Buhman, Redtsans 
walt; Otto Neet3, Konitabler. Doplız 
Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hojen 40 Cents, Drefies $l, Winterübergieher 
zu verfauien. Frend Steam Dye Works, 110 Mons 
roe Str. (Columbia Theater). 6jalm 


Mastenanzüge und PVerrüden zu verleihen. Romis 
te3 erhalten Anzüge frei, für die Erlaubuik, Mass 
fen auf ihren Wällen zu verlaufen. Wir verlaufen 
alle Sorten Masten und Erimming, fowie Sternen 
Soldbejag, Scellen, zu Wholejale PBreijen. Golums 
dia Theatre, 110 E. Monroe Str. 6jalım 


Echte deutiche Filgichube und Bantoffeln 
Größe fabrizirt und hält vorräthig 4. 
mann, 148 Elybourn Une. 


garente:. Einger, Barentanmalt 56 Fif 
Patente: 2. Singer, PB 1dlalm 





— 
* — 

Vom Hoſpital entlaſſener atmer Mann bitte 
te Leute um einen alten Ueberzieher. Wor. Herman, 
602, 3. Str. dmdo 


Mrs. Margaret wohnt jest 642 Milmwaufer ie 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubril, 2 Gents dad Wort) 


William3, Linden, Dempicey 
Gott. 
Advokaten und Rechtsanwälte. Kechts ſachen jeder Art. 
110 Aſhland Bloch, Ede Clatk und Raudolph Str. 


Auskunft gratis. löjalm 


Freies Austunftis-Burcam. 


Löhne loſtenfrei kolleltirt; Mechtsjachen aller Ar 
prompt ausgeführt. 


2 Str.,ß$i “ 
2 2aSalle Str, Zimmer ai 


Green Bloske, Rehisanmwelt. 


Ale Rehtsjachen prompt beiorgt. — Suite 4843 
Unity Building, 79 Dearborn Er. Bari} 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier & Modgers, Rebisanmälse, 
Suite 829 Chamber of Gommierce. 
Eüdoft:Gde Waidington und LaGalle Ste. 
Telepbon 310. 


 Merjtliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent$ dad Wort) 


— — —— 
Der Fruhiahrs-Kurſus in dem German Medical 


College beginnt am 2. Februar. Gtudirende Der 
Medizin, Zabnheillunde und Hcbammentunf mögen 
fi melden. Näheres bei Dr. Malot, 7I7 @. 13. 
Str., nabe Ajdland Ade. —RR 
Geſchlechts⸗ HOaut⸗ aud Bluttraukde uen 


ned und ficher geheilt. 
— 


Str. nabe Obis Str. 


iedenes. 
_ Aingeigen * — centa dab Wort) 


— — —— — —rr— — 
l : Weiße Budel-dündin, Rame 
— Belohnung, 1 Gigmis übe 





> Terkusfuflen der Aemdpo. | € 


Bee 
- Zopdfeite, 
RK, Ur Veder, SI Burling: Ste, 
Sort Bippuenk, 180 Kenter. Bır, . 
73a. Basler, 21 Liner Str, 
Heurh Yeinemann, ZIN Beifer ir. 
igar.Store, 4l.Kıerk.g 
h Brest, 424 Grurt.Strr”- Br 
2. MR. Keppo, Fr. Alert Eier. 
News Store, 652 Klmf Str. -- 
2. Mccer, 5064 N. Clark: Str, ' 
% F. Kaub, 57 Clatt Er, 
F . Liebl, 205 Cleveland Ave. 
Louis Vob, 76 Chbourn Ave. 
E. CLaug, 29 Cybourn Ave. 
Joe Weib, 323 Glybouru Xive. 
9. Grube, 312, Kiybvuı ve, 
Sohn Dobler, 406 Eiydouen Ave, 
gauders Nemwsftore, di Elpbourn Ave, 
U. Weinert, 256 Divifion Str. 
U. Ui Zidlund, 232 Divifion Str. 
Monien & Smith, 817 Divifion Str. 
€. %. Nelion, 334 Divifion Str. 
dt. E. Burke, 549 Divijipn Eir, 
Miß Woyde, 4075 Tivinihn Er. 
P. —— 467 Dwifion Str. 
&, Borsberg, 179 Eim Str. 
[ MBcdhter 116 Eugenie Str., Ede N. Park Ude, 


3.9. VicEkarty, 
s 5 


C. 


ir, 


IR. 
Yirs 


IN 


J. eir. 
. Xeryaag, 41 Xarkaber Str. 
%.-Drpeninun, SIT Narraber Ste. 
x. Merger, 571 Xarrabee Etr. 
INTS,. Aırdree, 62V Larrabee Sir. 
3.5. Duiman, 092 Xarrabee_ Str 
Miller, 693 yarraber Sir. 
Yiljeblad & Magunjou, -3Ul N. Market Ett. 
©. :Zeichler,  310_.N. Moartet Str. 
Franf Kepler, 378 N. Vlartet Str 
Ev. 9: Shhuupfli, 282 North) Ude. 

. Beuder, 322 &, North Ude. 
x. Siehn, 389 E. Worth Ave. 
U. Korpenad, 890 North Ave. _ 
Diaz, erw Store, 259 Aujh Str. 
3: Eigti, 294: Serqwid Sir. 
U. Cameron, 530 Eebgwid Ett. 
28... Meister; 2 Sedo wick Stt. 
&. &. Elsner, 605 Sedgwid Er. 
o.M. Birrow, 137 Shejiietd Wve. 
Frau yerian, 90 Wells Er. 
Qu. Jieeß, 119 Wells Etr. 
G. Yinipeid, 132 Wels Str. 
D2. Yamrotte, 141 Wells Etr; 
$. 8. Bornann, 130 Wells Ste. 
Mib Florſary, 231 Wells Str, 
Mes. Johufton, 276 Wells Str, 
WW. U. Buihnell, 230 Wells Eis 
B. DM. GEurrie, 306 Wells Str. 
Frau Gieje,. 344 Wels Str. 
Mrs..Hidey, 309 Wells Str. 
9. Galler, 383 Wells Str. _ 
28. »Kuthford, SI Wells Str. 
g. Sıulteis, 525 Wells Str. 
U. Wolf, 545 Wells < 


RN 


%..8). 
are! 


eir. 
6. €. Wirteljey, 655 Wells Str, 
Sohn“ Spmelz, 60 Wells Str. 
GC. WW. Sweet, 707 Wels Str. 
H. Miller, 61 Willow Str. 
G. €. Butnamı, 66 Willow Str, 


Nordweilfeite. 


G Mathis, 402 NR. Aſhlaud Pipe, 
Dede, 412 X. Yiblaud ve, 

x, Lannefield, 422 R. Aihlanp_Alve, 

& Dt. Yewiton, 267 Yugulta Str. 

— Segans, 236 W. Chicago Ave. 

% 2: OGonnell, 259 W. Chicago Übe. 

Albert Mozo, ZUR W. Chicago Ave. 

R. Edward, 3399 W. Chicago ne. 

%. Aldenberger, 348%. Chicago Ave. 
Ted. Eberle, 32 W. Chicago Abe. 
Ortd Vlaas, 398 W. Chicago Wve. 

U. €. Amundoon, 418 8. Chicago Ave 

E Schulz, KV W. Chicago Ave. 

Schulz & Aıborn, 446 W. Chigaso Avı 

Gho3. Stein, 504 W. Ghicago Apr. 

%. Yange, 749 W. Chicago Ave, 

Frau Roicher, BIT W. Chicago ve. 

S,. Yioy, 116 W. Divifion_ Str. 

3. 6. Sebegard, 278 2. Diviion Ett. 

©. Yuedike, 234 W. Divilion SIT. 

A. ©. Streplin, 341 W. Divilion Str, 
E. F. Ditiberner, 368 W. Diviſion Str 
. Matjon, 518 W. Divifion Etr. 

Joſeph Miller, 722 W. Diviiton Str. 

&,Rubeff, 192 Grand Ave. 

B..&. Naahede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Warthag, U Brand Ave. 

GE. 8. 2. Nieljon, 35 Grand ve. 

59. 3. Jeiwett, 431 Grand Yve, 

F. C. Brower, 455 Grand Ave. 

u. 9. Diper, 609 Grand Ave, 

S&. Aschenberger, 429 Lincoln Str. 

Herrn Steinobrt & Sohn, 154 Wilmaufee Live 

4 3. Heinrids, 105 Milwaufee Ude. 

Sophus Aenfen, 242 Milwautce Xlve. 
James Gulen, 309 Milwautee Ave. 

Ir Rx Adermanı, 364 Dlilwaufee ve. 

Severingbaus & Beilfuß, 443 Miwwautee Ave. 

Yevy, 499 Diilwaufee Live 


Bhil, ©. 

2 eins, 521 Milwaufee 2ve. 

hr Sinberg, 893 Milmaufee Ave. 

— — staijer, 1010 Milwaulee Avpe. 

Emilia Strucke, 1000 Milwantee Ave. 

A. Joachim, 1i61 Milwanfee Ave. 

Frau Jatobs, 1559 Milwaunlee Ave. 

GB. Zremblp, 16184 Witwantee Upe, 

9: Dow, 1708 Mitwaufee Ave. 

‘, Dowe, 887 Maplewood Ave. 

Kt. Noyenthal, 177 Wlozart Str. 

Frau Nienel, 63 MoRehuoid Er. 

P. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Yuttoniben, 407 W. North pe. 

&. Hanien, 750 WB. North Ave. 

n Moordead, 905 MW. North Ave. 
bomas Billespie, 223 Sangamon Str. 

€. Slikmann, 626 NR. Pauline Str. 


Südwelfeite. 


Store, 109 W. Adams Etr. 
+3. Fuller, 39 Blue Y3land Xve. 
Vatterſon, 62 Blue Island Ave. 

indner, 70 Blue Island Ave. 
3, 198 Wine Island Ave. 
ty, 210 Ylue Island pe, 
t, 306 Blue Jsland Live. 
‚53 Blue Island Upe, 
‚55 Kanalport Ave, 
Frau I Bogen, 65 Ganalport Ave. 
Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
%, 9. D. Born, 113 Canalport Ave. 
bert, 162 Ganalport Avbe. 
v, 303 Gallfornia ve. 
28 GColorado Ave. 
zyoipital, EdeCongreß undWoodStr, 
t 2 Desplaines Sir. 
ge, 4. S. Halſted Str. 
‚212.8. Salited Str, 
‚324 ©. Haliten Str. 
je, 38 ©. Haliten Str. 
. Rojenthal, 354 S. Sallied Str. 
D. Nojen, 411 ©. Dalfted Str. 
l3, 526 Halited Str. 
stv, 606 ©. Nalited Str. 
! 65. Yalited Str. 
„114 S, Saliten Str. 
la, 144 W. SDarriion Str, 
. rel, 1128 8. HYarriion Ste, 
5b. Levy, 1288 W. Harriion Str, 
. Shompfon, 845 Hinman Str. 
Perry, 193 %W. Yale Str, 
Sohr Echnigler, 333 8. Lafe Str. 
Senry Beterjon, TEIW. Lake Str. 
5, 8. Ganspen, 117 W. Madiſon Str. 
G. B. Dame, 0 W. Dadijon Str. 
Henry Hajb, 310,8. Mapdijon Str. 
grau Veder, 5 N. PBaulina Str. » 
‚scan S. Greenberg, 12 8. Pauline Etr. 
aM. Lebler, 143.8. Voll Str. 
M. E. Altworth, 60 W. Randolph Stt. 
82. Ballin, 3 W, Nanpolph Str. 
Yinsiom'Bros., "213 W..Vaı Buren Ste 
——_ Brumuer, 508 W, 12.. Str. 
geau Theo Schodzen, 301 W, 12, Str. 
oe. Linden, 5 8.12, Str. 
8, Soldneg, HIMW. 12. Str. 
X 5. Mally, 189 W. 18. Str. 
X. Patfabn, 151.W. 18, Etr. 
Kt Beil, 14 W. 18, Eier. 
5. Beth, 185. 0. Str. 
IR. S. Sadıie, SP W, 21. Ste, 
©. Stofihas, 872 WB. 21. Str. - * 
— Wagner, 213 WB. 21. Str, 


a 
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Sũd ſeite. 


H. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
— daeder, 2 Urcher Abe. 
New Store, 2068 Cottage Grove A. 
A⸗RPeterſon, 24414 Cottage Grode Ave 
C. G. Boſhlin, 3I8 Cottage Grove Ubve. 
J. Waſſermaunn, 3240 Cottage Grove Abe 
I. Dayle, 3705 Gottage Grove Abe, 
News Store, 370 Cottage Grove Wpe, 
%. Bon Derjlice, 217 Dearborn Gtr. 
28. Ring, 116 €. 18. Str. 
“. ©. Wenpling, 83 ©. Halfte Ste, 
&. Qutft, 3108 ©: Halftev Str. 
M. Ernit, 3402 S, Halſted Str. 
W. Opu, 3423 S. Halltlev Str, 
8. Fuchs, 34 ©. Halited Etr. 
©. Fleijober,. B1P E. Halften Ste. 
» Edwmivt, 3637 5. Halli Str. 
. Weinitog, 3644 &, Halftev Str. 
s. Irams, 104 GE. Karrijon Str. 
&. Landre, 111 6, Harriion Str. 
ar, Dontom, 46 S. State Str, 
Hran Frantien, 1714 &. State Ste, 
 Gofbin, 1730 ©. State Str. 
‚ Bad, 2131 © ate Str, 
. State Ete. 
„State PL 
. Etate Ste, 
y. Gapehoft, 215 2. Str. 
tore, 8 %. Er, 
. 3. Melface, 3M 35. Str. 
9. Weinhold, 2251 Wenffbortb Ave, 
x Finninger, 254 Wentivortb Aye, 
J Riac 2408 Wentworth Ape. 
R. Rech; 277, Wentwortb Ape. 
ww. Wagner, 


a) 


Wentworth Ave. 


Lake Biew. 


Mr.Hoffmann, S.⸗W.⸗Ecke Aſhland u. Belmont As 
Virs. Ande, 45 Belmont Abe. 
..Mocietes, 915 Belinont Moe. 
‚Krane, 1504 Dunning tr. 
» 8. Penrion, 217 Lineoln Mve, 
. 8. Moore, 443 Dincoln Yve. 
onrolados Rews Store, 485 Lincoln pe. 
WM. Day, 349 Vincofn Ave, 
.» Waoner, 595 Lincoln- Aue, 
78, Wetters, 726 Lincoln Une. 
Mut, 755 Lincofun Ave. 
„ Meubans, 849 Eincoln ve. 
Guften, Wendt, 953 Lincoln Upe, 
€. — —— —— 
A. Stephan. I Liucoln Ave. 
R. Fin TIR Lincoln Moe. 
Mrs. €. Dies, 1406 Wrigbtwood Une. 


dowu of gghe. 
Am IB ah 
unnerähageu, A704 Wentinorth Me, 
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ine internalionale Ehe 
- Bon Madame Bigot. 

Noch ehe ſich der letzte Beſucher em⸗ 
Pfohlen hatte, erlaubte Miriam dem 
Fürſten, an deſſen Anblick ſie ſich in⸗ 
zwiſchen gewöhnt hatte, ſo daß ſie ihn 
ruhig anzuſehen vermochte, ihr am 
Theetiſch zu helfen, und obgleich ſie 
kaum antwortete, wenn er ſie anredete, 


ſo erröthete ſie doch und wandte ſich 


nicht ſchleunigſt ab, 


wenn er ſeine 


ſchmachten den Augen zu ihr erhob. 


Zu einer Auseinanderſetzung kam es 


jedoch nicht zwiſchen ihnen, denn gegen 


Ende des Empfangs trat Silas ein, 


und der Fürſt empfähl ſich, worauf 


auch Miriam 


zu tiviam müfzubregen begann. 
Sehr häufig hielt Mattie fie an ihren 


Empfangsiagen zum Diner zurüd; da 
fie aber heute nicht dergleichen that, 


| Tondern fich wie nöllig erfchöpft auf ei- 


nen Selfel fallen ließ, nöpfte Miriam 


| ihre Iangen Hanbfchuhe zu. 


| dem Theebrett zu urtheilen,“ 


„Moffen von Bejuchern gehabt, nad 


ı Silas in feiner trodenen Art, während 


| Dir zu geben.“ 


er ih vor dem Kamin wärmte. „Er 
taunlih, mie ihr Frauen e3 fertig 
bringt, noch zu diniren, menn jeber 
eurer Bejuche ein belegtes Brötchen und 
ein Stüf Kuchen bedeutet. — Nun, 
während ihr euch unterhieltet, habe ich 
Geichäfte beforgt — auf der Banf ge- 
mwelen — eine Menge Rechnungen be- 
zahlt — und zwar gefalzene. Neden- 


hatte Deine Sachen au3 Verfehen mit 
auf Matties Rechnung geleßt, und da 
ich ihr fagte, ich würde Dich hier tref- 
fen, fchrieb fie eine befondere Ncch- 
nung für Die as und bat mid), fie 


Sehr bedächtig, mie er alles that, 


| öffnete Silas feine Brieftafche, juchte 


ein Bıpier unter vielen andern heraus 


| und überreichte e& der Koufine jeiner 


| Schloffen hatte, 


Frau. Hierauf verlieh er nidend und 
lächelnd den Salon,.anjcheinend ohne 
etwas von Miriams plöglicher Be- 
ftürzung zu bemerfen. 

ia ji die Thür Hinter ihm ge- 
ſahen fich die beiden 


| Frauen an, und Mattie zudte eimas 
| ärgerlich die Achfeln. Sie meinte, ihre 


Koufine fähe um eines Stüdchens Pa= | 


pier willen furchtbar tragijch aus. 
„&3 ift nicht meine Schuld, Miriam, 


| ich habe gethan, was ich fonnte. Daß 
er fi die Mühe nehmen mürbe, die 
franzöſiſchen Wörter aufzuſchlagen und 


jo unſre kleine Verſchwörung zu ent— 
decken, konnte ich nicht ahnen. Wir 
haben heute morgen eine kleine eheliche 
Auseinanderſetzung gehabt, er brumm— 
te über die großen Ausgaben und wei— 
gerte fich rundmweg, Deine Kleider zu 
bezahlen.“ 

„Aber, mein Gott, was fol ich denn 


| machen? ch hätte natürlich nicht im 
| Traume daran gedacht, mir jo theute 
| Kleider zu beitellen, wenn ic) nicht —“ 


Vorwürfe hinzunehmen, 


Mattie zuckte wieder die Achſeln. 
wo ſie doch 


nur gütig und freigebig hatte ſein 
wollen, das gefiel ihr nicht, aber als 
ſie die wahre und tiefe Herzensangſt 
im erbleichten Geſicht ihrer Kouſine ge— 
wahrte, wurde ſie doch von Mitleid er- 
| griffen. 


„Du thuft mir fchredfich leid, Mi- 


| riam, ganz jchredlich,“ fprach fie et- 
| was freundlicher, „aber ich weiß wirk— 
' Tich nicht, wie ich Dir aus der Klemme 
helfen ann. ch habe buchftäblich fein 


Geld. Ach laffe meine Rechnungen an 


| Silas adreffiren, aber au nur hun- 
| dert Dollars zu einer geheimen Aus- 


| gabe zufammen zu bringen, wäre mir | 
| rein unmdalid). 


Du mußt dafür for- 
gen, daß Dein Mann mehr Geld ver- 
dient. Die Schneiderin kann warten, 


| ich werde mit ihr reden.“ 


| ihrer Aufregung über 


— — — — — — — ——— — — 
ö— r— — —— — — — — — — — — — 


Die Kouſinen trennten ſich nicht 
ganz ſo zärtlich als gewöhnlich. In 
die unbezahlte 
Rechnung dachte keine von beiden da— 
ran, von dem Fürſten zu ſprechen, oder 
waren auch beide froh, 
heikle Angelegenheit zurückkommen zu 
müſſen. 

Einundzwanzigſtes Kapitel. 

Raoul Bertrand ging ganz in ſei— 
ner Arbeit auf, die ihm einen hohen 
Genuß gewährte. Selbſt wenn er 
ruhte, beſchäftigte ſich ſein Geiſt mit 
ihr. Eine Geſtalt, die ihm nicht aus— 


J 


Abendpoſt⸗, Chicago, Mitt 9), den 20. Januar 1897. 


Märhet FÜR Am Heften, fd) m 
zu faffen? "# TIER 

Raoul war dazu um fo mehr ges, 
‚neigt, /al3 feine Frau fortfuhr, Die. Kie- 
benswürdige zu ſpielen. Sie Feigte 
mehr Intereſſe für ſeine Arbeit als 


früher, ſie war ungeduldig, ſeine Bil— 
der fertig werden zu ſehen, und drängte 
ihn, den Kunſthändler nicht 
Kohlengeichnungen warten zu laſſen, 


auf die 


die ihrem Manne eine gewiſſe Be— 
rühmtheit verſchafften, und Raoul war 
vollkommen glücklich, wenn ſie ſich auf 


ſeine Schulter lehnte und ihm zuſah, 


war es doch ein Beweis, daß ſie ihre 
alte Theilnahmsloſigkeit abgeſchüttelt 


hatte, und das war ſchon ein großer 


Gewinn. 
Auch das Geld, das er regelmäßig 





ſprach e 
Schneiderin entdeckt zu haben, die ſehr 
billig arbeite und einen ausgezeichneten 
Geſchmack habe. 
mache ſie auch außerordentlich vortheil⸗ 
hafte Gelegenheitsfäufe in großen Ges | 


ſchäften. ihr ihre 


jeden Monat für ſeine Zeichnungen er— 
hielt, ſchien dem beſcheidenen Maler ein 
anſehnlicher Betrag zu ſein, der für die 
Haushaltsausgaben hinreichen konnte. 
Er ſah, daß ſeine Frau ſchön angezo— 
gen war, allein er hatte keine Ahnung, 


was Damenkleider koſten konnten, und 
gab ſich mit ihren Erklärungen zufrie— 
den. Sie behauptete, eine kleine 


Dann und wann 


Außerdem zwinge 


Kouſine zuweilen Geſchenke auf, die ſie 
nicht ablehnen könne, ohne Mattie zu 
verletzen, die ja wie eine Schweſter zu 
deben- iht ſtehe. Bei dieſem Theile ihrer Er— 
bei bemerkt, Miriam, die Schneiderin 


fügen, diefe Gejchenfe wären im®runde | 


Härungen ummöoitte fi Raoul Stirn 
etiva®, |b daß fie Jich beeilte, Hinzuzu- 


nur Kleinigfeiten, und ihr Mann, nur 





| zu banfbar, 
ı Ichten, glaubte ihr alles. 


} . 
| Silbe andeutete, 


daß fie glüclich zu fein 
Wenn ich 
Miriam nur hätte bereit finden laffen, 


| biefes Leben in der großen Welt auf- 
| zugeben und fih damit zu begnügen, 
‚ihre Zeit an feiner Seite zuzubringen! 


Uber wenn er das auch nur mit einer 
erihien Jofort der 
harte Blick, den er zu fürchten gelernt 
hatte, und die Worte erjtarben auf 
jeinen Lippen. Er hatte damala grau- 


' fam gelitten, als jih Miriam mit ei- 


| nem Ausdrud von idm abgewandt, der 
dem des Hafles verzmeifelt ähnlich ge- 
 fehen Hatte, al3 daß er fi der Gefahr 





| die große Schuld merde zur 


| hätten, jei noch immer unbezaphlt. 


hätte ausjegen mögen, wieder jo zu 
leiden. 

Zuzeiten war Miriam vollfommen 
bezaubernd in ihrer liebevollen Mun- 


ı terfeit und widmete fich ihrem Manne 
I ganze Tage. Dann hielt der arme Kerl 
ı fein Atelier für ein wahres Paradies. 
ı Allein diefe Augenblide des Glüd3 en- 
' beten gewöhnlich eimas jchroff mit ei- 
ı rem Ausbrud) von Kiagen über die Ar- 
muth. 


Das Leben ſei unerträglich 
ohne Geld, pie Miethe müfle bald wie: 
der entrichtet werden, und, der Maler, 
deflen Einrichtung fie übernommen 
Sie 
mülle Geld haben, jte müfle! 

Darn antwortete Raoul freundlich, 
rechten 


| Zeit auß dem Eridje des Bildes, mo- 


' feiner Frau nad), 


' Rälte brach, gber in Hinficht auf fein 


mit er beichäftigt mar, gededit werden, 
ober er fünne weder rajcher, noch beffer 
malen, ala er e3 bereits thue. Sie 
müfle Geduld haben und auf die Zu- 
funft vertrauen. Er könne fein Talent 
richt Jo umageltalten, daß feine Arbeiten 
der großen Menge gefielen, und jeldit 
wenn er das könnte, würde er e8 nicht 
thun. Sn den meisten Punkten gab er 
die feinen Willen 
abmwechjelnde Zärtlichkeit und 


pP 
c 


dur 


| Kunft blieb er feft, Jonjt hätte er fi 
| verachten müflen. 


Diefe heftigen Auftritte ſtimmten 


'NRaoul nicht nur traurig, jfondern fie 


ı machten ihn auch rathios. 


Was ver— 


langte Miriam eigentlich von ihm? Ihr 
zu gefallen hatte er ſein altes Leben 
aufgegeben, und er hatte ſeiner Anſicht 
nach außerordentliche Erfolge gehabt. 


Erwartete er doch, 
nungen und einige beſtellte Bilder in 


durch die Zeich— 


dieſem Jahre eine Einnahme von fünf— 


nicht auf die 


heure Summe. 


er that ſein Möglichſtes, und der ein— 
zige Lohn, wonach er trachtete, war ein 
Blick der Zufrieden 
von ſeiner Frau. Er ſchauderte bei dem 


drucksvoll genug erſchien, ein Hinter- 


grund, der ſie nicht kräftig genug her— 
portreten ließ, konnten ihm den Schlaf 
rauben, und niemals mar die Kurtfi- 


feidenichaft jo lebendig in ihm geme- | 


fen, al3 in diefem-Winter, Da& große 
Greignik jedes Tages war die Menge 
der geleifteten Arbeit, alles andre mar 
Ihattenhaft und unmefentlich in jei= 
nen Augen — alled, mit Ausnahme 
feiner großen Liebe zu Miriam. 

Gr Hatte gelernt, geduldig zu fein 
und ihre häufige Abmweienheit zu er- 
tragen. Nie ging er mit ihr aus; in 
der Ihat, e8 wäre ihm unmöglich ges 
mwefen, ein Doppelleben zu führen, das 
eines Mannes bon Welt und eines 


| großen Bilder, 


' Zeichnangen madhten auch wieder auf 


es ihm früher gefehlt hatte, und auch 
ı andre Kunftliebhaber, al3 die Amert- 


Schaffenden, Außerdem jhien Miriam | 
feine Begleitung auch gar micht zu | 
münfchen, denn er war in der amerifas 
niſchen Geſellſchaft, wo ſie meiſt ver- 
kehrie, nicht am Platze. Auch Silas 


Blizzard I , Di 
den Koufinen zu begleiten, die überall 
zufammen Hingingen. Er mar fein 
Gejellichaftsthier. Leider fonnten fich 
die beiden Ehemänner nicht miteinan- 
der verftändigen. Wäre das der Tall 
geiwefen, dann hätten fich vielleicht Be⸗ 
rührungspuntte und gemeinfame In— 
tereffen zmifchen ihnen gefunden, bie 
zu einer Verftändigung und .zu einem 
für alle Betheiligien fegensreihendan- 
deln hätten führen fünnen, denn beide 
erjehnten eine grüpbliche. Aenderung 
des gegenwärtigen Zuftandes. Silas 
dachte mit Befriedigung am die Zeit, 
vo er feine Frau nad Nem York zu- 
rücbringen mollte, und Raoul wartete 
auf den Augenblid, mo Miriam, bet 
Sefelichaft ihrer ganz im Treiben der 
Lebewelt aufgehenden Kouſine ihm 
gen, gezivungen fein mwürbe, bei i 


ihre Dafeinäfreude und Unterhaltung: 
HR DEIN | DifieerStunden 9 bis 6. Eonntags 1-08 1. 


au fuchen. Bis dahin hielten 8 


— 


ehnte es häufig ab, die bei⸗ 


tragen, die Aufmerkſamkeit der Kunſt— 


ehn= bis achtzehntaufend Franken zu | 


tr 1 
ne u 


haben — in ſeinen Augen ei 
Was bedurft 
noch weiter, was konnte ſie 
langen? Er arbeitete ohne U 


inge— 
denn 


J 


e 
ch 


e 

ð 
” 
kun, 


nd 
— 
nterlaß 


ha 


heit, ein Lächeln 
Gedanten, daß fie ihm verfagt werden 
fönnten, wenn fich feine Rundichaft 
verringerte. 

Aber der beſcheidene, fleißige Maler 
fing an, gewürdigt zu werden. Seine 
Zeichnungen hatten mehr dazu beige— 


liebhaber auf ihn zu lenken, als alle 
die er in den letzten 
zehn Jahren ausgeſtellt hatte, und die 


ſeine Bilder aufmerkſam. Sein Talent 
hatte an Eigenart gewonnen, woran 


heile Hodenbrud 
und alle olgen vom Gelbfbefledung und Aus⸗ 


Operation. 
Steine Klammer. oder Kämprefien. 
R:in Unterbrechen der täglichen Arbeit, 
eine Gefahr. . 
* Einreidung oder Medizin. 
aldaniihe Glettrizität. Gie ift das _natürs 
de geihmittel, Meine eleftriihe Körper-Batterie 
in Gürtelform wird beim Schiafengeden angelegt, 
und der milde, belebende, fortwäbrende Strom, 
weicher durch die fongeltiven Adern flieht, muß die 
Blutonhäufung bald -bejeitigen und das Xeiden in 
einigen Wochen heilen. Mein Bampblet „Drei 
Riofen von Männern“ enthält einem illuftrirten 
rtitel über  Diefes -Peiden, und jeder damit Mer 
ftete follte die Beihreidung Iefen. Es wird auf 
Berlangen feet verjandt. Man adreffice? 


DR. SANDEN, 153 Clark’ St, Chicago, 


ber= | 


| ausgezahlt werden follen, die im abge | 
laufenen Jahr der Menſchlich— 
'feitdengrößten Dienfter- | 
Die Zinfen werden | 








Geduld “fäner, die famen, um Mitiams Ihee 
zZu trinken und ihren Hithen zu effen, 


fanden den- Meg mach: dem Atelier an 
der Plaee Péreire. 

Eines Abends ziemlich ſpät, als 
Raoul das ſchnell ſchwindende Licht 
noch ausnützen wollte, arbeitete Miette 
neben ihm. Keins von beidemn ſprach 
ein Wort, aber dann und wann hob 
Mieite die Augen, um zu ſehen, wie er 
borwärts kam, und wenn er diefen 
Bl auffing, lächelte er feiner Kleinen 
Schwefter zu. Die Liebe zwifchen ih- 
nen hatte nie gefchmwanft, und jelbft 
jene Anbetung für Miriam machte ihn 
nicht weniger zärtlich gegen feine 
Schweſter. Daß vie ziwer jungen 
Frauenzimmer jo gut miteinander 
Ikanden, erfüllte ihn mit der größten 
Dankbarkeit, und die Bewunderung 
der Kleinen Verwachſenen für ihre 
Ihöne Schwägerin war Raoul eine 
wahre Herzensfreude. 

Als Raoul eben im Begriffe war, 
ſeine Pinſel beiſeite zu legen, trat 
Pierre Brugnon ein. Raoul war in 
bejonders enigegenfommender Stim- 
mung und fehüttelte feinem Freunde 
fräftig die Hand, während ihn Miette 


aus ihrer Ede mit ihrem gewinnenden | 


Lächeln begrüßte, 

Was für eine Emwigfeit, jeit wir ung 
zulegt gejehen haben, mein alter 
Pierre.” 

„Ja, es ift lange her, und e3 mird 
mir wohl noch länger vorkommen, ala 
Dir; aber heute ift’3 hier wie in alten 
Zeiten,“ entgegnete Pierre, alS er jeine 
beiden Freunde anlah. 

„sch möchte willen, weshalb e3 hier 
nicht immer wie in alten Zeiten jein 
jollte, und warum Du nicht mehr zum 
Eifen fommft, mie Früher?" fragte 
Raoul. 

„Das will ich Dir jagen, Raoul. 
Weil Deine feine Frau mid) nicht aus- 
itehen fan, und ich fie auch nicht ge- 
trade liebe.‘ U, mache kein jo böjes 
Gefiht; es ift immer am beiten, die 
Wahrheit zu jagen. Wir gehören nicht 
berjelben Kaffe an, find nicht aus dem= 
felben .Ihon gefnetet, me ich glaube 
und wie fie ganz überzeugt ilt. Gie 
betrachtet mich al3 einen Lümmel, deſ— 
jen Bla in der Werkftatt oder Hinter 
dem Biluge if. Erinnerſt Du Dich 
noch, wie fie fich anitellte, ala Du fie 
mit nach meinem ärmlichen Haufe in 
Lormoiß genommen hattejt? E3 ift ein 
Bauernhaus, und in ihren Augen find 
wir alle Bauern. Du fandeit Wrbeit 
dort, Du hätteft vier oder fünf Monate 
draußen bleiben müffen, aber fie jchien 
jo unglüdlich zu fein, daß Du Dich 
beeiltejt, nach der Stadt zurüdzufeh- 
ren — nicht, daß fie in Deinem fünf: 
ten Stod viel glücklicher gemejen wäre, 
ala in meiner Hütte, aber fie fonnte 
menigitens PBarijer Luft athmen und 
bon der Zeit träumen, wo fie eine feine 
Dame war.” | 


(Fortfeßung folgt.) 


Alfred Nobels Teſtament — 35 
Millionen. 


Die Eröffnung des Teſtaments des 
an der Riviera verſtorbenen Dr. Alfred 
Nobel (der Erfinder des Dynamits 
und der gemalzten, Banzeritchl- 
platten) „hat ein Ergebniß gebracdt, 
das in ber ganzen Welt größtes Auf- 
fehen hervorrufen muß. Denn die Nuß- 
niegung fajt feine ganzen gewaltigen 
Vermögens ſoll nach dem Willen des 
Verſtorbenen der Wijfenfchaft und den 
Friedensbeitrebungen zugute fommen. 
Die Teltamentseröffnung erfolgte am 
30. Dezember 0. %. in. Stodholm. 
Scentungen im Betrage von einigen 
Millionen Kronen fallen ungefähr an 
zwanzig Perfonen, nämlihAngehörige, 
nabejtehende Freunde und Diener des 
Berftorbenen, alles übrige aber be— 


| ftimmt das Teftament zu allgemeinen 


Sweden. Der in Betracht fommende 


| 


I 
I 
! 


1 
I 
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| Welt überragt, 


Förderung der vbengenannten Zwecke wg 


beſtimmt iſt, auf mindeſtens 30 Mil⸗ 
lionen Kronen geſchätzt, und von der 
vortheilhaf rä Bun J 
nt Bee ab, 08 ich der 
Betrag nit auf 35 Millionen Kronen 


erhöht. "Unter Annahme einer brei= 


prozentiger Verzinfüng würden jüh?- 
ih mindejtens 900,000 Kzomen oder 
vieleicht über 1,000,000 Kronen zur 
Auszahlung fommen, fo daß alfo auf 
jeden der angeführten fünfZwecke 200, 
000 Kronen entfielen. 
ment Nobel ijt am 27.November 1895 


Diefes Teita= | 


in Paris errichtet und macht alle vor= | 


heraehenden Beltimmungen ungiliig. 
Zu Tejtament3vollitredern find der 
Vorſteher des Verſuchslaboratoriums 


an der dem Verſtorbenen gehörigen 
Kanonengießerei Boſors in Schweden, 


Zivil-Ingenieur Raguar Sohlmann 


und der Zivil-Ingenieur Liljeqpiſt er-⸗ 


nannt. Die Schenkung iſt die größte, 
die jemals auf der Erde ein einzelner 


Mann für ideale Zwecke gemacht hat. 
Schweden hat das Glück gehabt, eine 
Anzahl Männer zu beſitzen, die ſchon 


von jeher wiſſenſchaftliche Zwecke 


4 


fir: | 


derten und u. X. die zahlreichen Polar= | 


Erpeditionen ermöglichten, 


d 
r > 


In Nobel hat es einen Wohlthäter 
an Hochherzigkeit alle Kröfuffe 


am Genuß der reichen Mittel, die er in 


den Dienft der Willenfchaft und der | 
Humanität jtellt, wird durch keinerlei 
nationale Rüdficht eingeengt. Dagegen | 


hat er Schweden die Ehre vorbehalten, | u 
| andermal war ein Soldat weaen eines | 


als Richter bei der Entfcheidung über 
die Vertheilung zu walten. 
wegen wird e3 jedenfalls nicht wenia 
angenehm berühren, daß demStortäing 
die Aufgabe zuertheilt wird, den Aus: 


Ihuß zu ernennen, der den Preis für | 


bie Frriedensbeftrebungen vertheilt. Für 
die Friedensbeiwegung ift man ja vort 
ftet3 eingenommen gemwefen, war doch 
Norwegen eines der. wenigen Länder, 


ı das in offizieller Weife die Friedens- 


Ibeil des Teftaments hat folgenden | 


Wortlaut: „Ueber mein ganzes übrige? 
veräußerliches Vermögen fol in nadı- 


iteßender Weile verfügt werden: Das | 


Kapital, in fiheren Werthen anzulegen, 
foll einen Fonds bilden, defjen Zinien 
alfiährlih als Preis an Diejenigen 


wiefen haben. 


in fünf gleich große Iheile getheilt. | 
Daron fällt ein Theil. an Denjenigen, | 
der die wichtigite Entdedung oder Er: | 


findundg im Gebiete der Phyſik gemacht 
hat; ein Theil an Denjentgen, der die 
mwichtiafte chemifche Entdedung oder 
Verbeiferung gemacht hat; ein Theil an 
Denjenigen, der .die wichtigjte En’: 
defung im Gebiete der Phnfiolozie 
oder Medizin gemacht bat; .ein Theil 
an Denjenigen, der innerhalb der Lite- 
ratur da3 Ausgezeichnetite in idealiiti- 
fcher Richtung hervorgebracht hat, und 
ein Theil an Denjenigen, der am nei: 
ften oder am beiten für die Verbrüde- 
rung der Völker und Abfchaffung oder 
Verminderung der ftehenden Heere, fo- 
mie für Bildung und Verbreitung von 
Yriedensfongreffen gewirkt hat. D 


> 
* 


Preiſe für Phyſik und Chemie werden 
von der Schwediſchen Akademie d'et 
Wiſſenſchaften, für phyſiologiſche oder 
mediziniſche Arbeiten vom Carolini— 
ſchen Inſtitut in Stockholm, für Lite— 
ratur von der Akademie in Stockholm, 
und für Friedensberfechter von einem 
Ausſchuß bon fünf Perſonen vertheilt, 
die vom norwegiſchen Storthing ge⸗ 
wählt werden ſollen. Es iſt mein aus— 
drücklichſter Wille, daß bei der Preisver⸗ 
theilung keinerlei Rückſicht auf die no— 
tionale Zugehörigkeit genommen wird, 
ſondern daß der Würdigſte den Preis 
erhält, ob er Skandinavier iſt oder 
nicht.“ Das für dieſe hochherzigen 
Zwecke veranſchlagte Vermögen beſteht 
in Grundſtücken in Paris und San 
Remo, in Werthpapieren, die von Pri- 
vatperjonen, im der Wohnung des Ver: 
ftorbenen in PBarid und in Banten in 
London, Paris, Berlin, Petersburg 
und Stodholm verwahrt werden, fo:vie 
in ausftehenden Forderungen, Batn- 
ten, Rechten u. |. w. Borderhand füa- 
nen no feine genauen. Angaben über 
die Höhe der Hinterlaffenihaft gemusht 
merden, doch wird bie Summe, die zur 


fongreffe beihidte. So wird die reiche | 


Beihenkung, die Nobel, der Erfinder 
des Dynamits, der Friedensfache zu= 
eianet, denn auch einen lauten Wider- 
hal inorwegen finden und überhaupt 
tohl dazu beitragen, der Sache einen 
fräftigen Anftoß zu geben. Vor Allem 
aber ijt es die Wifjenjchaft, die Nobel 
für alle Zeiten zu Dank verpflitet 


fein muß, und die Ihaten, zu denen | 


feine ‚Schenkungen den Anfporn gaden, 
werden fein glänzendjtes Denfmal fein. 


Koreanifhe Tänzerinnen. 


Mohl einem jeden Chinefen 
bon den Sitten der Abendländer 
munderlich vor. wie die, daß fie beim 


Tangballipiel oder beim Tanzen felbdjt 


Ichen etwas vortanzen oder Tpielen zu 
laffen. Ebenfo erftaunlich ift es den 
Drientalen, daß im Weften ein Mil- 
lionär oft genug in gewöhnlicher Klei- 


dung zu Fuß durch die Straßen geht, | 
„während er feinen Bedienten in go!d= | 


ftrogende Uniformen fleidet, worin er 
doch Telbjt umherftolziren oder viel- 


mehr im fchönften Wagen fahren könn | 
Bei den ruhelie- | 
benden Afiaten find tanzende Mädchen | 


te, wenn er mwollte, 


ftet3 in hoher Gunft gewefen. in frü- 
herer Zeit waren fie auch am Hofe von 
Peking feine ungemohnte Erjcheinung. 

Jeder MWeltreifende bat die anmu- 


thige japanifche Seifcha gefehen; aber | 


In No:= | 


die bisher | 
| von diefem Lande ausgegangen find. 
er | 
ber | 


denn die Theilnahme | >; — ——— x 
| dasThor verjchlojjen und mußten mohl.| 


oder übel die riefige Mauer erflettern. | 








weniger befannt wird e3 fein, daß auch | 


die foreaniichen Tänzerinnen 
funftfertig find. Sie werden vollftän- 


Tehr | 


dig vom Staate erzogen und lernen | 
außer Mufif und weiblicher Handar= | 
beit noch Lefen und Schreiben, mas | 
fonft in orientalifchen Ländern die | 


wenigſten Mädchen verjtehen. 


Der fo: | 


reanifche Staat unterhält die Tänze | 


rinnen dann auch meiter. Wer 


eim. | 


Feſt gibt, kann ſie kommen laſſen, muß 


aber einen ziemlich hohen Preis für ſie 
zahlen. 
trefflich redigirten Monatsſchrift „The 


In der von Miffionären vor= | 


Korean Repofitory“ befchreibt Dr. Als | 


len eintae ihrer Tänze. Einer der büb- 


fchelten it der um die Lotosblume. | 


Man bringt dazu einen Topf mit einer 
großen Lotosblume herein, die gerade 
aufbrechen mil. Dann erfcheinen zmei 
ſehr geſchickt als Störche verkleidete 
Tänzerinnen, die mit den Flügeln 


ſchlagen und mit dem Schnabel klap-⸗ 


pern. Dabei umtanzen fie au 
Klängen der Muſik 


den | 
in anmuthiafter | 


Meife die jhöne Blume, erſt längſam 
und in einiger Entfernung, dann all- | 


mälig fohneller und näher, biz die 


Blume fchlieglich aepflüdt wird. Ein | 


anderes Hauptjtüd ift der 


Schmerter= | 


tanz, wozu die Tänzerinnen Gemän- | 


der von keudhtenden Farben 


anlegen. | 


Beionders für die Aermel wählt man | 
recht in die Augen fallende Farben, um | 


die Bewegungen der 
Schwingen des Schwertes 
herecrzuheben. Auch auf den Haar— 


Arme beim 
möglichſt 


ſchmuck wird große Sorgfalt verwandt. 
Die Mädchen tragen beim Tanze 


— 


Strümpfe, aber keine Schuhe. 


tänzeln zunächſt zwiſchen den auf' dem 
Boden liegenden Schwertern hin und 


her und beugen ſich, ſohald die Muſik 
lebhafter wird, nach beiden Seiten zu 
ihnen nieder, bis ſie ſie ſchließlich auf— 
nehmen. Dann jchlägt die Muſik ein 
noch ſchnelleres Tempo an, während 
die Tänzerinnen ihre Schwerter in 
graziöſen Bewegungen umherwirbeln. 
Eine gute Tänzerin weiß das Schwert 
ſo flink und geſchickt zu führen, daß es 
manchmal den Anſchein hat, als ginge 
es durch ihren eigenen Hals. 


Ein fouderbarer Kau;. 


Mit dem General Boillou de Saint 
Mars, bisherigen Kommandanten tag 
12. Urmeelorps, dem forben der Ab⸗ 
ſchied bewilligt worden ift, verichwin- 
det eine der merkwürdigſten Erſchei— 
nungen aus der franzöſiſchen Armee. 
Saint Mars war in ganz Frankreich 
außerordentlich popufär. Von Keinen 
werben mehr liebenswürdige und hu⸗ 
moriſtiſche Geſchichten erzählt. Der 
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Jedes Knäuel enthält eine 
Karte; vier derſelben nebſt 7 Cts. 
für Poſtporto ſichern Ihnen ein 
werthvolles Buch über Strickkunſt. 

Adreſſire: 
Fleisher’s Worsted Works, 
Philadelphia, 


— 


größte Vorzug des 
ihn Gewandtheit Beweglichkeit. 
Eines Tages gab er als Oberſt ſeinem 
ganzen Regiment Nachturlaub. Aber 
als die Leute zur feſtgeſetzten Stunde 


vor der Kajerne antamen, fanden jie 


und 


Wer am nähiten Morgen nicht in fei- 
nem Bette aufgefunden wurde, befamı 
fo bald fein Nachtzeichen wieder. Ein 


mit unglaubliher Waahalftgfeit unter- 
nommenen nädbtligen Musflua 


ftraft worden, \ 


e 
Der Oberſt beſ 


täti 
eb 
thäter — zum Vorturner. 

hielt er ſeine Leute auf der Straße an 
und fragte ſich nach Dem und Jenem. 
„Wann läßt Du inder Schlacht zum 
Rüchug blaſen?“ herrſchte er einmal 
plötzlich einen Rekruten an. Dieſer 
aber ließ ſich nicht verblüffen. „Nie 
mals, Herr General!” Zwei Tüge dar— 
auf erhielt er ein jchönes Mefler mit 
drei Klingen, auf dejfen arößter zu 
fefen war: „Niemals zum Rüdzuae!“ 
— Um befanntejten aber machte {ih 
de Saint Mars durch fein n 
hier Ichon wiedergeg 
Storpsbefehlshaber wegen ihrer unge: 
meinen Lebendigkeit und draitiicher 
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Ausdrucksweiſe. Ein Beiſpiel aus einer 
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Verordnung genüge: 
elegant und miffen 
Wenn fte ihre Stallmachen ungenügend 
bekleidet und mit den Zähnen klap— 
pernd jehen, jo wien fie, daß es Flü: 


ie Pferde fin) 


j . | &e regnen und Schläge hagein wird 
oder einem Koreaner fommen menige | 9 EPEDE SVRGRER IREENN, 


jo | 


und daß die, die für jie foraen jolien, 
ihnen ihre armfeligen Deden nebinen 
werden. Sie werden furdhtiam, ruhen 


a E : | nicht aus, fiechen dahin und fluchen tt 
umhberjpringen, während fie doch das | 1. aus, Nepen Dahın umd Hucen 
Geld dazu haben, fi) von anderenMen- | 
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Necht der Nummer ihres Reginfent 
Es ließen ſich dieſem Verſuch ü 
Pferdepſychologie viele andere an 
Seite ſtellen, über die menſchlichen B 
ne, „die von der Natur ausdrücklich für 
das Zweirad gemacht zu ſein ſcheinen', 
die Reiter, die alle Eigenſchaften des 
Vollblutpferdes, in's Menſchliche über— 
ſetzt, haben müſſen u. ſ. w. 
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Weſen 


hat in mancher Jahreszeit 
entweder eine 


Erkältung oder Huſten 


oder beides. Beides zu— 
fammen ift ein Winter- 
fhreden. Einzeln oder 
verbunden, in iraend mwel- 
cher Form oder Stadium 
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Dr. Auguſt König's 


Hamburger 
Bruſtthee 


lindert. Er mildert, ſtimu⸗ 
lirt, kräftigt und kurirt 
Icber. Kaufen Sie eine 
Probe und verſuchen Sie 
ihn; das Reſultat iſt .. 
Wiederhergeſtellte 
Geſundheit. 
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Männlichkeit! Weiblihfeit) 
&ie| 


Ehen, Eheshinderniffe, Gei@lehtstrankheiten, 


Gamenijhiwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen von 1 


frantheiten, u. ]. w., Des 
»Anfer” (45. Auflage, 350 
Seiten mit vielen leyrreiden Bildern) in meiiter- 
bafter Weije und zeigt allen Kranken den eingig zu⸗ 
verlãſſigen Weg zur Wiedererlaugung ihren Ges 
fundbeit. 
Bud der leidenden Menihheit. Wird nah Ent 
faug von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt. 


drejie: A 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York, N.Y. 
Der „Rettungs-Anter“ ift auch zu haben in Chicago, 
Ill. bei Chas. Salger, 844 N. Hatited Sir. 


Gefunden. 


Für Ahenmatiemus, den Schreden der Mentchbeit, 
babe ich ein einfaches Mittel, weiches ih meinen Mit 
menschen mit chrihem Gewifien empfehlen fann. 
Dieics wunderbare Diittel, welches ich dem reinen Zus 
feil verdanfe, Beilte einit mid umd jeither Taniende 
von Andern, und wer es zu brobiren wünscht. dem 
überiende ich ein Vrobe-Padet frei. -Selbit Fülle, wo 
eniheinend feine Hilfe mröglih var, find Dadardh ges 
heilt worden, darunter Yeute, die jahrelang auf 


Zugendjünden, Fr 
Ichreibt der „Wett: 


Krütden gingen. Kürzlich heilte ed einen Serra in 
Seqtin, Ter.. welcher 42 Jahre mit bidter Fchrecktichen 
Krankheit bebaftet war. Man» adsejire: Zoe a 


Smich, Milwantee, Wis., Dept. Z. 


. 


mmfr-29in 


Cefei die Sonnlagsbeilage der 


Sieh’ zu, dafj jedes Knräuel eine: 
Karte enthält, marfict- — 


— * 2 Mr 
y,.. Flei 


Befjer denn irgend ein a 
haltbares 


der | 
ae ate | 
die Strafe, ernannte aber den lebel= | 
Dftmal3 | 


en Erxlafje als | 


zu beobagıten. | 


TZaujende von &eheilten enpfeblen Das | 


| 
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— 
sher’s. 
nderes Garn und abjolut 
Schwarz. 


für | 85 don Monat, 


| Elufäl. Mein. 
' Kirk 

' Medical KL, 
Dispens’y, 59 


| 

|. 371 Milwaukee’Av., 
| Chicago, Ill. 

I 

| 


Blut-Vergiftung, 


| Hautkrankheiten, Wunden, ' .F 
Miten Salzfluß Mile 
ſchlag Stkrofeln. Geſe Fleden. Eczema. 
atenz Spermate· 
Nieren Krankheiten, Ya Sirenen Bier - 


:igbts Krankbeit, vergrößerte Projtaig,” 


Beulen 


Frame w.Rindern dautimbigee: 3 

heilt in 3OTagen ohneSchmerz od. Operatiem.i: 

Bruchband jür immer.entbehri.. _ ..\ "S 

Chicagos hervorragendſte Spezialiſtfen. 

Konſultation frei. Spredt dor oder ireibt. Spree ... 
> 


S Eonntaas 10 bi 2% > 
murtgbrg 


— Sau sarantirt. — 
KIRK MEDIGAL DISPENSARY,: 
371 Milwaukee Ave., Chicago. Me 


Brühe, 
Mein ncu erfunbe 
ne? Brucdband, vom 
:3 jämmtlien deutichen 
33 Profefloren empfohe 
: BEER, len. eingeführt in dee 
deutichen Armee; "iM 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine fali 
Veripredungen, feine Einiprigungen, keine Elek 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unter fuchung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchh ide 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchaden. 
ebauch und fette v 


halter un 

Verfrümmungen de3 Riüd- 

grates, der Beine und Füße 

x., in reichbaltigiter Auds» — 

wahl zu Fabrikdreifen vorräthig, beim größten deubs 

ſchen Fabrikauten Or. ſtob't Wolfertz. 6 Fifth Ade 
nahe Randolph Str. Spezialiſt für Brüche und Ber % 
wachſungen des Körpers. In jedem Fälle poſitide 
Heilung. Auch Sonntags offen has 12 Ühr. amemg ' i 


!merden von einer Dame bedient. 
B % 3 “ = 
WORLD’S MEDICAL 
— — nu — — —— 2 3 
INSTITUTE, €: 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. 

Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deutſche Spe⸗ 
glaititen und betrachten es als eine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als ich von ihren Gebregen 

eiler dlich Anter Garanftie, 
Kranthriten der Männer, Wrauene ’ 
‚und Wenftruationsitörungen ohne : 
Speration, Sauttranfheitcn, Folgen, vom . 
Selbjtibefleduitg, veriorene Diaunbarfe 8 10. 
Operationen bon eriter Kiafle Overateuren, für re 
Tale Hetiung von Brücen. Krebs, Tumoren -Werb u 
cocele (Hodentrankheiten) x. Koniultirt uns 3% 
Ihr beirathei. Wenn nötbiq, placiren- mir Watientem 
ım unfer Krivatboipital. SFrauen werdeit dom Frauente 
arzt (Dame) behandelt. Bchaudiung, intL Medtzinen, 


nur Drei Dollars e 


den. Monat. — Ecdmeidet Died auß. — Etuns 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Ubends; Sonntags 
10 bi® 12 Upr. db 


2 


dehandelt, wie befannt, jeit den legten M Jahren mit 
| gröktem Erfolg alle die I ärftgen, hofinzgstofen,’ " *:. 
veralteten und lang ı Aranfpeiten nad Lei 2:7 
d durch. die ı9 Deutf 
ode von Unter 
ed Wajlers (Urin) c 
fehlten. Sichere Hitfe gl 
| lung durd den Gebraud von teuer 
Eieben Lieblings: Medifamenten. J 
Tauſende hieſiger Familien beftätigen mit Dante ° 
faqumngs-Zeugnifien die wunderbare Heillraft jeinge 
Heriniittel.— Der Wafjer-Doftor bereitet feine'eigene + 


Medizin. 

Officen 363 Eid State Str., nabe Harrıton. 

© vedftnnden nur von 10—1 Uhr. Abends 5—7 Uhee 
Sonntags geigloffen. — Uneittgelilide Koniultatiom 


2 

% u 

'Adtet auf Eure Rinder. \, 
Ecıiefgals, tiefe Shulter, hohe Hüfte + 
find Zeichen Bon Küraratiyerfrüme ” 

mungen — DBailagr, söhärirude 

Büder, tönmmarif, befomders 

. Athmungsanmnaſtit, Stredun— 

gen find die beiten Deitfaftoren. Ape 
parate und Grabehalter: find in dem - 
Anfangs-Stadien durchaus geführlich 


Alle 3 
Madsen’s Instituie, -; 

Shiflergedäude, 9. Stod. . 
Eteht unter ärztlicher Aufficht. . Ziame * 


en 


—* 


—— — — — — — 


Wlchtig für Männer und Frauent 


Keine Bezahlunz wo wir nicht kuriren? J 
Urt von Geichfehtäfranfheiten, berder & 
I menfluß: Blutvergiftung jeder Art, Wa 
! fomie verlorene Diannesfrait nnd jede geheime Kraüttfe 
Leit» Alle nrijere Präparationen find dem Pläne 
entnomnten. Wo andere aufhören zu furirem Aorta © 
tiren wir eine Heilung. Freie Konſultätin mündah 
H Spreditunden IUhr Moraens 639, 
. Private Epıehziimmer; iprederSieteN °; 
Gunradio Drutide Apotheke, =, ' 


©. State Str, Eite Bei Court, bhıcago, 


wer. 


— 
—2 


— 


SAU = 
Optißus, E. ADAMS STR; 


Senaue Unterfugung von Auen und Anpait 1 
Bon Släjern für alle Mängel ber Sehfraft. Komjultizd  *ı" 

ı 8 bezüglih Eurer Augen. z j : , 
BORSCH, 103 Adams S$tr., 


gegenüber Poit-Difiee, 


= 


a 
‘ 


” 
ur? 


Keine sur | m: B 
Keine Baffung Dr. KEAN.: » 3 
Specislisuw' ""” 73 
Etablirt 1364. 2 

159 ©. Elart Str. 


2 
* 9 
* 


chitaas. 
> 


Dr. S. SELIC, ESiropodik, 
(Iszährige Erfahrung) 

1216 Milwaufee Uve., Ede Robey Str, 

| Metropolitan Habbahn-Station dem Hauie gegen 

| Behandelt Hühneraugen und Froftdenlen Imerjta? 
Eingewadiene Nägel vollftänd:ıg .kurirt. Hübnemw = 
augen 25 Gents jedes. 2al 
— —— je 
Aenderung der Eprcehftunden. "7 

Dr. J. HOLINCER. * 


Ohren, AMaſen & Rachen. * 


Taglich von 11 bis 1. ICOSTATESTR. . 
19d;hat jamiode ° 7 


* 


* 
vr 


3 Auerfanut der beite,  zunerläfflgiesn 
Zahnarzt, 824 3 
nahe Divifiaı SIE — Feine 3 
und aufwärts. Zähb:re i nımerz/o3 ragen > 
Gold» upd Eliberrükung zum ba 


Platten = 
Ale Arbeiten gara ıtir.—Sountags offen. _ . 
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ben ift. 
„fottgejegt werden, und man erwartet 


Aſokas 


Bo Buddhas Wiege ftand. 


„Die Geburtsftätte Budohas, wicht 
"Gab, mie die eriten Zeitungsmel- 
"bejagten, hat man aufgefun- 

N. \ Der Püärijer Ausgabe des „Nero 
tt Herald“ find zahlreiche Eingel- 
Darüber gedrahtet morden, aus 
ten fich ergibt, daß der britifche Re- 


 fbent von Nepal die Erlaubniß er- 
3 ‚theilt hatte, 
während des Winters zu befuchen und 
R archäologiſch zu durchforſchen. Bei 


das Gebiet von a. 


igliva, wo heute Konagamma ſteht, 
" Befindet fich Budohas Nirwana-Stupa 
und ein vom König Wota errichtetes 
© Dentmal, das an diefe Stupa (fünft- 
. licher Hügel mit Reliquien) erin⸗ 
mern jollte. Durch einen glüdlichen 
Igel fam die Zufammenfunft inRig- 
" ba nicht zu Stande, jondern an eis 

em Orte, der 15 Meilen meiter nad 

torboften liegt. Hier, in der Nähe 
von zahlreichen zerftörten Stupas, von 
' Denen noch Leberreite vorhanden find, 
Stand eine der Säulen des Königs Afo- 
. fa, die fih etwa 10 Fuß über das Ni- 
" beau diefer Ueberrefte erhebt und mit 
. „ Erinmerungsgeichen bebedt ijt, die von 
 Bilgern daran angebracht wurden. Die 


‚„altefte gehört etwa dem meunten Jahr⸗ 


hundert unſerer Zeitrechnung an. Die 
Aufmerkſamkeit des Archäologen wur— 
de ſofort auf das Denkmal Aſokas ge— 
lenit, und er ließ die Erde bis zu ei— 


1 ner Tiefe von 14 Fuß entfernen. Dies 


* ‚ führte zur Entdegung einer gut erhal- 


‚ .tenen Infchrift, Die ‚König Alofa hatte 


anbringen laffen. m Diejer Inſchrift, 
Jagit Aſoka, er ſei zwanzig Jahre nad) 
ſeiner Salbung (dies iſt etwa um's 
„ahr 239 vor Chr. Geburt) perjönlich 
in. den Garten von Lumbini gefommen, 
er habe hier feineVerehrung (zu ergänz 
zen: dem Bubbha) dargebradt, und 
habe verfchiedene Stupa® und bdiefe 
Säule errichtet auf dem Plate, wo 
‚Bundha geboren worden, um das An- 
Denten an biejes glüclihe Ereigniß 
kommenden Gejchlechtern zu bewahren. 
Etwa achtzehn Meilen nordweitlich von 
‚biefer Säule finden fi) ausgedehnte 
Ruinen von Stupas, Klöftern und 
- Paläften, die mit Wald bevedt find, 
und fi in einer geraden Linie von et- 


wa fünf Meilen von dem Dorfe Amuli 


xach Tilaura Kot am Bangange er— 
“fireden, Der Umtreis diefer Ruinen 
beträgt etwa fieben Meilen. Dies ift 
ber Ort, wo Kapilavajtu, die Haupt: 
“ fabt von Subbhodana, Buddhas Va- 
ter, lag. Der Ort ift heute in demſel⸗ 
“ben dden umd troftlofen Zuftande, mie 
er bon den berühmten Pilgern FasHian 
umd. Hiuen-Zfang im 4. und 6. Jahr: 
hundert unferer Zeitrechnung bejchrie- 
- Die Ausgrabungen merden 


große Ergebniffe davon, da boraus- 
fichtlich Snfchriften aus der Zeit vor 
ie zu Iage mefördert 
werden. dürften. Zur Erläuterung 
biejer wichtigen Entdedung jei er- 
- wähnt, daß König Afofa, oder wie er 
fich jelbit zu nermen pflegte, Piyadafli 
„der Fromme“ »für die buddhiftifche 
Forfchung von ungeheurer Bedeutung 
geworben ifi, weil er an verſchiedenen 
Stellen feines weiten Reiches auffels- 
wänben amd fteinernen Gäulen viele 
Iniriften einhauen ließ, die für bie 
indiſche Alterthums lunde von gerade- 
zu unſchätzbarem Werthe geworden 
find. Gis find auch deshalb bemer— 
Eenäierth, weil fie u. a. Ermahmungen 
. at alle Selten enthalten, gegenfeitige 
Zbleranz zu üben amd tugendhaft zu 
ſein. Die Geſchichte von Aſokas Be- 
kehrung im dritten Jahre ſeiner Regie⸗ 
rung wird in den Büchern der Buddhi⸗ 
ften . ausführlich behandelt. E3 ii 
RR gang Ächmwer, Dichtung und 
abeheit zu trennen. Sicher ifl, daß 
alfole eim Herricher von ſehr hochſte— 
hender moralijcher®ildung war. Durch 
‚die Entbedung der Inſchrift des Kö— 
nigs Aſoka gewinnt ein anderes hiſto⸗ 
es Dokument wieder erhöhtes In⸗ 
e für die Feſtſtellung desGeburts⸗— 
—— Buddhas: nämlich der Bericht 
des ſchon erwähnten chineſiſchen Pil— 
grims Hiuen-Tſang, der von 529 bis 
64 nach CEhr. Indien 16 Jahre lang 
bereifi hat und auch die Stelle befuchte, 
io. die Trümmer Kapilavaftus liegen 
ſollten. Er erwähnt eine Bildfäule, 
+ bie.an dem Orte errichtet jei, wo fich 
das Schlafzimmer der Königin Maya, 
bee Mutter Buddha, befand. — Soll: 
te eu damals die Säule des Afofa ge- 
en Baden, b bie jet bloßgelegt worden 


Bom Hamburger Ausfiand. 


Aus Hamburg wird vom 2. Jas 
nuar gejchrieben: Der abiterbende 
Ausftand der Hafenarbeiter hat ich 
in’3 neue Jahr hinübergefchleppt, ohne 
ih irgendwie ‚geänvert zu haben. 
Menn man den Angaben der Repner 
in den Berfammlunben der Ausftändi- 
gen trauen darf, fo ſchwimmen dieſe 


—J im Gelde und halten es noch bis in das 


Frühjahr hinein aus. Die Haltung der 
Ausſtändigen iſt ebenſo unverändert 
die gleiche, wie der Stand des Aus—⸗ 
Handes felbit. Dagegen ändert fich die 
age der kleinen Gemerbetreibenden, 
ſowie der Händler und Kaufleute noch 


2  beiter merklich zu deren Unguniten. 


Die am  Ueberjeehanvel betheiligten 
Kaufleute leiven unter den Folgen des 
Ausjtandes, unter den Stodungen des 


i Derlehrs an den Kais, die noch immer 
aller Art bepadt find. Nach der Mei- 


nung. diefer Kaufleute mürden dieje 
Berlehrsitodungen wiel leichter _über- 
Wunden werben, wenn der Ausftand in 
aller Forıh. für beendet erflärt werben 
Würde, Da der Arbeitgeberverband 
um fi miderfeßt, jo ift unter den 
ufleuten und Hänpdlern, die an der 
fuhr ‚betheiligt find, eine lebhafte 

m megung im: Gange zur Sprengung 
diese An einer 
aufleuten veranlaßten Ber- 

ergeht heute an den Ar⸗ 
— die Mahnung, die noch 
n Arbeiter nicht weiter zu 
fordern ihnen e& zu er- 
e Arbeit ohne Erbitter 


Da 


A Bftänd TR 


Dann aber möge man au8 dem Arbei- 


terverband austreten, da dejien Mehr 
bett Für"die Eigenart des Hafens fein 
Verſtändniß zu haben -fcheine. Diefe 
——— hat neues, friſches 

Waſſer auf die Mühlen der ſozialde— 
mokratiſchen Verſammlungsredner ge⸗ 
liefert. Weiter aber iſt die Veröffent— 
lichung ein Beweis für die ſchlimme 
Lage, worin viele Händler ſich befin— 
den, die nicht ſchnell genug in den Beſitz 
ihrer an den Hafenkais lagernden Gü— 
ter und Waaren gelangen können. 
Schlimmer als dieſe aber leiden die 
kleinen Gewerbetreibenden, Gaſtwirthe 
und Lieferanten, die die ausſtändigen 
Hafenarbeiter zu Kunden haben. Noch 
immer ſind ſie zu unfreiwilliger Kre— 
ditgewährung gezwungen und ſie haben 
keine Gewähr dafür, daß ſie ihr Geld 
bald oder gar überhaupt jemals zu— 
rückerhalten werden. Nicht minder 
beſorgt ſind die vielen kleinenHauswir— 
the der Hafengegend, da ſie keine Aus— 
ſicht haben, von den noch ausſtändigen 
Häfenarbeitern die Miethen zu erhal- 
ten. Die nächften Miethen find zwar 
erft im Februar fällig, da hier das 
Miethövierteljahr am 1. November. be= 
ginnt, allein die Ausitändigen werden 
über vier Wochen noch imeniger in der 
Lage fein, diefe Miethen zu bezahlen, 
als jegt. Alle diefe Hauswirthe,Händ- 
ler, Kleingeiverbtreibenden und Galt- 
mirthe, die unter den Folgen des Aus- 
ftandes jo unendlich viel jehmwerer lei- 
den, ivie die großen Schiffärheder, find 
gegen ven Arbeitgeberverband auf das 
Heftigjte eingenommen. Von ihnen 
find auch neuerdings wieder vergebliche 
Verfuche unternommen morden, den 
Senat zu einer Einmifhung zu be— 
wegen. Da der Senat ebenfo bei jei- 
ner ablehnenden Halturw verharrt, 
mie .der Urbeitgeberverband, jo begin- 
nen bereits einzelne der durch den Aug= 
ftand geihädigten Ausfuhrhändler in 
den Verfammlungen der Ausjtändigen 
al3 Neoner aufzutreten und dort die 
ihlimme Lane ihres Gejchäfts zu 
ſchildern. Inzwiſchen nimmt die Ar— 
beit im Hafen ihren nicht völlig unbe— 
hinderten Fortgang. Seit Neujahr 
waren bis heute Abend 30 Seeſchiffe 
im Hafen eingetroffen und 24 mit La— 
dung fortgegangen. 


Zum Maſſenmord der Singvögel. 


Jene ſcheußliche Rohheit, der Maſ— 
ſenmord der Vögel, wird auch in Ita— 
lien luſtig weiter betrieben, was auch 
dagegen ſchon geredet und geſchrieben 
worden iſt. In jedem Jahre zur 
Frühlings- und Herbſtzeit, wenn die 
gefiederten Sänger in großen Schaa— 
ren nach dem Süden ziehen oder von 
dort nach Mitteleuropa zurückkehren 
wollen, werden ſie in Italien und Süd— 
tirol zu Tauſenden und aber Tauſen— 
den gemordet, und keine von den bei— 
den Regierungen, weder die öſterreichi— 
ſche, noch die italieniſche, ſucht dieſem 
barbariſchen Unfug abzuhelfen. Hier— 
zulande hat man keine Vorſtellung von 
dieſen Gräueln, deshalb mag die fol— 
gende Mittheilung, welche die „Mer. 
Ztg.“ aus Mailand bringt, hier eine 
Stelle finden! Aus Mailand alſo 
ſchreibt man: „Drei „Jäger“ haben 
im Paſſe von Montegrade, einem 
hauptſächlichen Strichpunkte für nor— 
diſche Zugvögel, in einem Tage nicht 
weniger als 300 Kilogramm Schmwal- 
ben durch Netze eingefangen. Sie 
ſchlugen darauf die Thiere todt und 
brachten ſie nach Genua auf den 
Markt, wo ſie als bevorzugte Delika— 
teſſe hohe Preiſe erzielten.“ Und die 
italieniſche Regierung thut nichts 
gegen dieſen Maſſenmord der angeneh— 
men und nützlichen Thiere, ja was 
noch viel ſchlimmer iſt, ſie ertheilt ge— 
gen die erbärmliche Jahresſteuer von 
20 Fr. Jedermann einen für das ganze 
Reich geltenden Sagdicein, der jogar- 
das Betreten ' jeder Privatbefigung 
geitattet. Das jcheint faum glaublich, 
namentlih daß den Vogeljtellern mit 
ihrem Grlaubnißfchein zugleich das 
Betreten und Nebeitellen auf fremden 
Grund und Boden erlaubt fein jollte. 
Eine meitere Mittheilung in dem Ar- 
titel der „Mer. Ztg.” dürfte auch man= 
chem Zmeifel begegnen, aber wegen ih- 
ter ſenſationellen Art jet fie doch mit- 
getheilt. E3 heit im Folgenden: „Bei 
der Hochzeit des Kronprinzen von ‘ta= 
lien waren allein über 200Waldfänger, 
auf Schwarzbrod geröjtet, von den Gä= 
iten verzehrt worden. Neben Schmwal- 
ben gelten Rothtehldhen und Nadhti- 
gallen als, beliebtefte Delikateſſe.“ 
Menn diefen königlichen Hochzeitsgä— 
jten gegenüber die armen Nonsberger, 
in dem zu Dejterreich gehörigen Wäljch- 
tirgl (Val di Non) den Mafjenmord 
der Vögel ungehindert betreiben, fo 
Scheint es fait, al& wenn man diefen 
armen Lenten, die das Yleiih als 
Nahrungsmittel nur dem Namen nad 
fennen, wenigjtens zweimal im Jahre 
den Genuß des Frleifches der erjchla= 
genen Böael aönnen wolle. Sonjt müß- 
te e3 der Regierung nicht allzu fchwer 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 20. Januar 1897. 


ein jpefulativer Wirth jogar auf den 
‚Einfall ‘gefommen, dieje Schiffen mit 
der Anjchtiftr ;Oebratene- —— 
ten“ zu verjeben. Obenauf thronte, 
wie Santt Michael ob dem Höllenge- 
mürm, ein Vogel von bejonderer Grö- 
Be, und hielt mit dem, rechten Flügel 
eine papierne Nationalfahne Natürs 
lich erzielte dev Mann damit einen 
großartigen Erfolg. Solhe Haufen 
von gebratenen Vögeln fieht man diejes 
Sahı nicht mehr. Ein meuerdings von 
den Kortes verlaffenes Gefeg hat dieje 
Veränderung bewirkt. Der Artikel 2 
diefes Gefetes lautet wie folgt: An dei 
Thüren ſämmtlicher Gemeindehäufer 
ſoll folgender Aufruf angeſchlagen 
werden: „Menſchen, die Anſpruch er— 
heben auf Bildung, haben die Pflicht, 
das Leben der Vögel zu beſchützen und 
deren Vermehrung und Ausbreitung 
zu fördern. Wenn die Landleute dies 
beherzigen, werden ſie bald die Wahr— 
nehmung machen, daß Unkraut und 
Ungeziefer auf ihren Feldern abneh— 
men. Das Geſetz verbietet, die Vögel 
zu tödten und belegt mit Geldbußen 
Solche, die es nicht beobachten.“ In 
ſämmtlichen Schulen des Reiches wird 
folgende Inſchrift angeſchlagen: „Kin— 
der! Thut den Vöglein nichts zu Leid; 
zerſtört ihre Neſter nicht. Gott belohnt 
die Kinder, die den Vöglein ihren 
Schutz angedeihen laſſen, und das Ge— 
ſetz beſtraft diejenigen, die gegen ſie fre— 
veln.“ Das betreffende Gejeß jagt na= 
türlich Denjenigen, ‚die bisher aus dem 
Bogelmorden Gewinn gezogen, und den 
Schenfwirthen durchaus nicht zu. Viel- 
fach werden in ben betheiligten Krei- 
fen Protefte gegen die löblide Maß- 
nahme erhoben. So will man u. a. die 
Lerchen von den zu Tchügenden Vögeln 
ausgejchloffen jehen, weil diefe angeb- 
lich Jamenfreffende Thiere jeien und 
deshalb dem Aderbau Schaden verur- 
fahen. Man wird wohl auch bald 
herausfinden, daß das Rothkehlchen 
ein Raubvogel ift. Es ift in Anbe- 
tracht den allgemein in Spanien ver= 
breiteten Anfichten jehr zw befürchten, 
daß das in Rebe ftehende Gejeh eben 
ein todter Buchjtabe bleiben werde. Die 
Regierung hat ja gegenwärtig leider 
an wichtigere Dinge, al am Vogel: 
Ihuß zu denfen. 


—— — 


Bergbau in großen Tiefen. 


Die berühmte Calumet- und Hekla— 
Kupfermine hat mit 4900 Fuß jetzt die 
größte Tiefe erreicht, bis zu welcher je— 
mals Menſchen eingedrungen ſind. 
Vier Dinge ſind es nach Bennett 
Brough, welche das Niedergehen in ſo 
bedeutende Teufen erſchweren, die ab— 
nehmende Weite, wachſender Druck und 
Temperatur und die hohen Koſten. Der 
Bergmann hat daher namentlich auf 
energiſche Wetterführung und geräu— 
mige Zimmerung zu achten... Herr 
Brouah führt als tiefftes Bohrloch das 
bom preußifchen Fisfus 1893 nieber- 
geitoßene von 6572 Fuß an, wobei der 
Unmwachs der Temperatur etwa 1 Grad 
Gelitus für 110 Fuß betrug. KLofale 
Urjachen können diejes Verhältniß än— 
dern. Bei dem Comftodgang in Cali- 
fornien, der reichiten Gilberaider der 
Melt, mar die Temperaturzunahme 
viel höher, weil er Durch vulfanifche 
Einflüffe, Heiße Quellen u. j. w. er- 
märmt wurde, Sn ihm war ed mand)- 
mal unmöglich gu arbeiten, und die 
F mußten alle 20 Minuten wech— 
eln. 


Die Herſtellung feſter Milch. 


Ein neues Verfahren zur Dar ſtel⸗ 
lung kondenſirter Milch in halbfefter 
oder im Pulverform, befteht nach der 
„Revue intern.“ bei Anwendung einer 
niedrigen Temperatur zur Verhütung 
einer Zerjegung der Eimeißftoffe und 
Schmelzung der Fettfügelden in Fol: 
gendem: Zur Entfernung des Wafjers 
läßt man die Milch gefrieren, imobei 
zur Iſolirung der Eiskriſtalle die 
Maſſe agitirt, dann mittelft Zentrifuge 
die Milch abgejchieden wird. Diejer 
Vorgang wird wiederholt, bi! das Pro- 
duft 80 bis 95 Prozent feite Beltand- 
theile enthält, Man fterilifirt diejelbe 
auf der Oberfläche eines Kältezylin- 
ders bei 22 bi 28 Grad, konzentrirt 
dann die gefrorene Mil im Vakuum 
bei einer Temperatur von 38 Grad, 
Sm den Iuftleeren Raum leitet man 
Kohlenjfäure gur Verhinderung ver 
Orhdation und gießt die haldfeite 
Maffe in Formen; die fo erhaltenen 
Blöcde zerhadt man, trodnet diejelben 
bei 38 Grad in einer Kohlenfäureat- 
mojphäre, Kühlt auf O Grad ab und 
pulvert bei diefer Temperatur. Das 
Pulver wird, hermetifch verfchloffen, in 
Rezipienten, bie Kohlenfäure enthalten, 
aufbewahrt. 


— Renommage — „Warum haben 
Sie die Bühne verlaffen?” — Ehemali- 
ger Schaufpieler: „Schmwerhörigfeit 
halber — Trommelfell vom Applaus 


geplagt,” 


fallen, dem lUinwefen, das doch öffent- | 
ih und am age betrieben mird, ein k 


Ende zu macdıen. 


Rogelihug in Spanien 


Yuh in Spanien wurde, gang jo 
wie in Südfranfreih, Italien und 
Griechenland, bis vor Kurzem der Vo— 
gelmord in großartigem Stile beirie- 
ben. Um einen Begriff gu geben von 
dem Umfange, den diefer Unfug ange- 
nommen hatte, genügt folgende Berech- 
nung: Jet Madrid gibt e8, einer neue= 
ren Erhebung zufolge, über 5000 
Wirthshäufer.” Ir diefen wurden täg- 
lich wentgftens je 5 Dutend gebrateme 
Vögel (Lerchen, Rothtehlchen, Diftel- 
finten w.f.m.) verfpeift, jo daß der täg- 
liche Verbrauch in Madrid, abgejehen 
bon den auf den Märkten verkauften 
Vögeln, auf ungefähr 25,000 Dutzend, 


best. 300,000 Stüe 'anftieg. Aehn⸗ 


— Verhältniffe walteten in den übri⸗ 
gen Städten des Landes ob. Sonfl 
merkte man allenthalben, an ven 


| ee ufgeli —— uns 
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You Can’t Deny It 


If you have ever had the good 
luck to try it; if your palate and 
2 your stomach have ever been 
2 in happy communion with it, 


| Blatz 


is the BEST, was the BEST 

and will remain the BEST beer 

made. Call for BLATZ, 
The Star 


Milwaukee Beer 


See that “ Blatz” is on the cork, 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 


In. A. Er, 


N 


Riefiger 
Räumungs: 
Berfauf vor der 
Anventurs 
Aufnahme, 


Ye 


EN LT 


Bas „Yerkauftfie bil- 
lig und Schnell gehen 
fie ab“ wird durd) 
unfern 


Schuß- Verkauf, 


beftätigt, wo icht taufende 
von Paaren $3 und $4 Da— 
men-Scuhe verfdjleudert wer- 
den zu 


$1.45 


Wir haben fie in den 
neuejten und fein 
ten Facon3 zum 
Schnüren und Knö— 
pfen, in engen, brei— 
ten und Opera-Ze— 
hen, in breiten und 
ſchmalen Sohlen — 
nicht ein Paar in 
der ganzen Partie, 
das weniger als 83 
gekoſtet hat — meh— 
rere Damen kauften 
drei oder vier Paar — ſo lange ſie 


vorhalten, könnt Ihr 45 

fie haben zu dem phä= 51:42 eo 

nomenalen Preis von 

82.50 Männerssüte für #1. 
Beite Qualität ſteife und Fedora-Hüte, an— 

gebrochene Partien 

in allen neueſten 

Façons —wurden 

zu $2 und 82.50 

verfauft, 

Räumungs- 

Verkaufspreis 


*1.00 


5 Männer : Rappen für 82.35. 
Baltic Seal, Glectrie Seal und River Sable 
Kappen,in Aretic,D river u. Detroit facons, 


murben zu s3 50 bis $5 verf, 82. 35 


an Berfaufspreis.. 


2.50 —— für #1. 
Amportirte 
Plüſch- od. 
Beaver— 
Kappen für 
a Männer, 
‚ec. n2g alletacons 
Se] werth bis 
zu $2.50 — 
Eure 
Auswahl 


81.00 
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Finanzielles. 


THE 
NORT 
TRUST 
COMPANY 
Las A ANK «i 


++ Kapital ..». 


Eine Million Dollars, 


Veberfhuß = = = 8500,000, 
Bezahlt Zinſen auf Bepofiten. 


Anleihen nur auf geprüfte Collateral: 
Sierheiteh newährt 


Eud, Eure Ge te im Ganzen oder 
— — zu le durch i ihre 


Spar:, Bank, ausländifdjes und 
Erufl-Bepartements. 


Direktoren: 
A. C. Bartlett. von Hibbard, Spencer, Bartleit & Co. 
* —1* Brediey von * Bradley Mig. Ev. 
H. N. Higginboth Marihall Field & $o. 
&r dident C XRM. W. R 
— üfid. Corn Erhange Bauk. 
.von 4. O. Slaugbter & En. 


n Spranue, Warner & €o. 
Brand. The Northern Trüit Go, 


w verleihen in Summen 
” 300 un wärt® auf > 


Geld —— in Chicago Gru 


Erfte feinſte — — zum Vertkauf 


an Band. 5a mjal} 


J. F. „FW: BRUENING, 
sen. Clark Str 


472 Olevsiend & Ave, doncdin — 


— 


2. — Yyıtterid Mufter für 
EC; Februar jebt fertig. 


—— — — — 
— 


U 
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3 Alles reduzirt umd herabge 


Vergleicht dieſe mit den 


Größten Mäntel— 
Werthen, die Ihr je geſehen. 


275 doppelte Wlüjch Gapes, wie Abbildung, Skunf-, Opofjum- 


Bund Thibet-Pelzbeiat um oberes Gape 
4:98 .98 


und Kragen, mit gutem, dauerhaftem 
Seiden Serge-Futter, Größen bis zu 


Männer-Kleider. 


Noch größere Preisherabſetzungen 
haben uns beſchäftigt erhalten. 


Jeder Anzug, Ueberzieher oder Ul⸗ 
ſter in dem Großen Laden zu... 


le 


Beſte RKnabenKReefers.. 


Auswahl von 
dem ganzen Lager von 
Knaben-Reefers— 


In allen Farben und Stoffen, Chinchillas, Aſtrakhans 
und Kerſeys, in marineblau, ſchwarz, garnet, ſnuff braun 
und weinfarbig, gemacht mit breitem Matroſenkragen und 
Sammetkragen oder Sturmkragen, alle 
neueſten Effekte in Beſatz, werth 85. 00, 
v*6.00, 86.75 und 87.50 das Kleidungs⸗ 
ſtück, trefft Eure eigene Auswahl für.. 


Das Beſte, was wir im Hauſe 
haben. Die feinſten "Stoffe. 
Werth 818, 820 und 825- 
Eure Ausmahl für .. i 


75c für $5.50 fancy Männer:!MDeften. 


Spezieh für einen Tag Matelafie und Engliih Novelty Männer: 
Weiten, einfach oder doppelfnöpfig, mit oder ohne Kragen gemacht, slap 
und einfache Taichen, fein und modern für alle & elegenbeiten, werth 82 
bis 83.50, Auswahl 


Weihe und Shwarze Jadets für Barbiere, Bartender 
und Waiter 


dienung und gutes Effen zu mä- 


WM” Reftaurant— Schnelle Be- 
ßigen Preifen. 


— Üinamicn 


FÜREMAN BROS, 


BANKERS, 
123 und 130 Washington $tr. 
Allgemeines 5 Bank-Gefdäft. 
Depofiten 


von Firmen und Privatper: 
fonen werden entgegenge: 
nommen. 4jmmſalm 
zu verleihen in beliebigen Summen 
zu dem niedrigſten Zins fußß. 


ER. Ha 


Bank: und Fand-Geldäft, 
Berleihen Geld anf Grundeigenthum 


—* der Stadt und Umgsgend a * Pa Pe Mari 
en zu ten RK 
Beau ge — au vertaufen im 
len der — und Umgegen 
Ssce de⸗s Foreſt * Friedhofs. 
S. R. Saaie, Gelretär. 


Geld 


Man beachte ben 
altbefannten Plas: 


Deulfie Hebammenfcule 
Chicago College of Midwifery. 


Gröffnung des 27. Semeiters am erften 
Dienftag im Februar 1897. 
Näheres bei 


Dr. F. SCHEUERMANN, 
191 ©. Rorth Ave. 


UF 


a 
H.0.S1O0 TER RR 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Brund- 

eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. sapli 


Wenn Sie Getn (paren wollen, | 
Möbeln, ‚Sehpie, ee 
— wi 

nee 


Sja,mija,sw 


—— —— 


FELDæFLOWVERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of pr cen- 
“A smallbunch of the most of bios 


—* if — t ie of Eugene Field. 
ul © 
someiy illastrated By tbirty-five of the 
greatest — as their con tion to the 
ument Fund. But for the noble 
t artists this book could mot 

tured for $7,00, For sale at 

id on receipt of un h 
en bon theChild's urea — 
in 281- + mittee to crea Harz % bei 1d t 


ae 


i 


— — — 
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Zeder Preis 
weit 
unter den 
Koftenpreis 
herabgeſetzt. 


ſetzt, um das — zur Iuventar-Aufnahmein Ordnung zu bringen. 


Herabgeſetzte Preiſe, die an jedem Artikel eine Erſparniß bedeu— 
ten, und zuſammen einen ſchönen Shilling ausmachen. 


Donuerſtag eine weitere Raumung. 


Zleiderrode· Zas. 


Neue ſchwarze Brocade 
wollene Kleiderröcke ge⸗ 
ſchnitten ac Yds Futter u. 
Zwiſchenfutter, alle 90 

Langen u. Waiſtgrößen tc 


Fauch Wollitoffe, 
ywauıch Bourettes, 
Fancy Boucles, 

ges, M 
Yards 


Ser: 
ohairs, volle 4% 
weit, aut 1.90 
und ausgeitattet, 
felten € legenhei „91.9 
Sodjeine ihwarze und 
arbige wollene SBlei- 
derröde, Quali täten, im 
Preife von $1.5 Big 
82.50 die Yard, Schiitt und 
Seson nah franzöfiichen 
uftern, gut © 
gefüttert 


Seidene Hleidereh he. 


Räumungs » Verkauf nur einem f [ 
—— Grosßrain, groß BE 
e, zugeihnitten 4:5 Yard, $4. 75 
> } 


nie 


gutes Futter und Ztotichenfutter, 
Seidened Moire, Belour und Satin-? 

u: 
Hefe —— Kleiderröde, 414 Yards meit.- \ 
ein ausgeftattet. zutter u. Zwiihenfutter — 
tadelloſes Paſſen neueite Wiode... er 85. 98 


Großer — — von 


Geſchirren u. Pferde⸗Artikeln. 
Pelj.Deden, Stall -Blanfets, Straßen: ) 
Blanfets, Chaje's Plüfch-Deden, Sclit- 
ten-Sloden, Peitichen, ıc. 


Belz:Deden—Smitirter Eiäbär, ertra $2 95 

Größe, mit feinem Rubin Plüjcy gefüt.. 

— — — Echter No —* »Wolf, extra ſeiner 
elz. qute Größe, mit ertra feinem 

Rubin Plüfcy gefüttert 0.00 

Stall:Dede — Ertra ichiwere Burlap, ganz mit 

Wolle gefüttert, Burlington Facon, $ 

alle Größen 

Stal:Dede — Echte 5A, Fancy Plaid Rüden, 

ertra breite Surcingle3, ganz mit Wolle $1 .60 

gefüttert, jehr ftarf u. jhiwer 

Strapen:Dede — Sral braun, genen Rumpfe 

Streifen, dDiagonaies Gewebe, regulär: 79% 

Größe 

Strafen: Dede — Ertra große, 84x90, grauer 

Grund, jehr Fancy Streifen, ertta $1 

ſtar 


Straßen⸗ Dege — Alle von wohn allerfeiniten, 
ganzwollenen Deden, 10 Muiter, 
die feiniten fabrizirten — — 


Ehaje’s Plüjh: Deden—Chaie’s echte O Euper 
Robes, alle Mufter, die jchmwerite u. beite $6 6.25 
Plüſchdecke im Markte 

Chaſes Pluſch⸗ Roben⸗Chaſes feinſte Mohair, 
in S Muftern, us orte. Dauerhajter als ir 
gend eine andere ! Wenn hr 87. 
etwa3 Gutes wollt, —e dieelben an 
Schlitten: Rlingeln— ——— lingeln, 
drei plattirte Alingeln, das 

Scdlitten: Klingeln— Sanırälingein. 

DO Klingeln, %3:3Öl. Riemen, hübiher Ton, 


Stall:Artitel — Era. Soon 


gr Miller? Harnep- ‚Deeffina” 
onner Miller ende —— 
Fred. Millers Harneß— 
Beitihen— Engliiche 
olly:Holz, Leder-Briffe 
eitfhen—1000 affortirte Peitichen e 
eden:Stednadeln—die jchweriten, jede.... te 
a Snaps— Bis zu 1 Zoll, das Dus. i0 
ürften— Root-Bürfte, mit — 6c 
Ga 1000 afjortirte, zu.. 


— 


T5e 


A, BOENERT & CO, 


La Salle Str., “senten tür 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Framöfifsie Linien. — Bentralbureau für Yaffage, Kajüte und 


Zwifdyended, nad allen Pläßen der Melt, 
Europa, Allen, Afrika uns Yuftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manoger, Poffage-Department 
Dentihe Syarbant Hirn Blaue Binten saraniirt. 


Aalſerlich deutſche Reichs poz Geſdſeubnugen 3 mal woͤchentlich. 
Ginsiehung von Erbschaften und Forderungen, jswie Auöfelung, vom 


Vollmachten und fonftiger notarieller 
konfularifgen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Xeditskonfulent u. Nolar, eu... 
92 LA SALLE STRASSE. 
— 


Urkunden mit 


$2.25. Kodfen. 52.50, 


Indiana u... 
Indiana Lump 
Virginia Lump 
Ro. 2 harte Cheſtnutkohlen... 
(Rleıne Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


BWaihington, DE. 2. Dig. 106 
Ye Berionen, welde Forderungen an bie 3 
National — —— 
Ehicago, JAtnois, Haben, werden Bi tar 
dert, ihre Aufprüde, mit den geieihlichen 
feheu, innerhalb der nädhfch Drei Monate; 
fenverwalter John 6. — — 


(} 





